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Gewerkschaftskartelle
und Streikversicherung in England .

London , den 6. Oktober .
Wenn die spezifischen Aufgaben der Gewerkschaften , d. h. die -

jenigen Aufgaben , die ihnen aus ihrer Eigenschaft als gewerbliche
Schutzverbände der Arbeiter unmittelbar erwachsen , in allen Ländern
moderner Erwicklung prinzipiell die gleichen sind , so sind die Pro -
bleme der Bewegung in den einzelnen Ländern doch noch immer

recht von einander verschieden . Die Unterschiede in der Natur und

Geschichte der Gesetzgebungs - und Verwalwngseinrichtungen dieser
Länder ebenso wie die Unterschiede in der Natur und

'
Geschichte

ihrer Gewerkschaftsbewegung haben es mit sich gebracht , daß
bestimmte Fragen der Bewegung in dem einen Lande früher oder

schneller entschieden wurden , als in dem anderen , und bewirken noch
heute , daß sich gewisse Fragen in dem einen Lande in einem anderen

Lichte präsentiren als anderwärts .
Wenn z. B. jüngst auf dem Kongresse des sogenannten Marxisti -

schen Flügels der französischen Gewerkschaften eigentliche Gcwerk -

schaftsfragen fast gar nicht verhandelt wurden , wohl aber alle mög -
lichen Gefetzesvorschläge , darunter die Forderung von Zwangsgewerk -
schaften , so ist das nicht nur , wie einige Berichterstatter mit Recht
hervorhoben , eine Folge der noch geringen Ausdehnung und Kraft
der französischen Gewerkschaftsbewegung , sondern überhaupt ihrer
gefchichtlichen EntWickelung . An ihrer Wiege stand die politische
Partei , die Mehrheit der französischen Gewerkschaften sind
Kinder der politischen Bewegung . Zu einer Zeit entstanden
wo die demokratischen Rechte in bezug auf Gemeinde - , Bezirks - und

Nationalvertretung schon erkämpft waren , sind sie von Hause aus
daran gewöhnt worden , Förderung und Begünstigung ihrer Klienten
von Staat und Gemeinde zn verlangen und gelegentlich auch zu er -

langen , mehr , ihnen Vortheile zu verschaffen , als zu l e i st e n.
Darin aber haben sie ständige Konkurrenten in den Berufspolitikern
und den politischen Vereinen , und so üben sie als Berufsvercine nur

geringe , und vor allem wenig dauernde Anziehungskraft auf die
Arbeiter aus . Die Reaktion gegen diese Vernachlässigung der

eigentlich gewerkschaftlichen zu gunsten der politischen Thättgkeit sind
die mit dem Kultus des „ Generalstreiks " ins andere Extrem ver -

fallenden sog . allemanistischen Syndikate .
Die ganz andere Natur der englischen Gewerkschaftsbewegung

kennzeichnet sich am besten dadurch , daß , während auf dem erwähnten
sranzösifchen Kongreß kurzweg verlangt wurde , daß Staat und Ge -
meinden bei Verdingung von Arbeiten die Zahlung solcher Mindest -
löhne vorschreiben sollen wie sie die Gewerkvcreinc der betreffenden
Distrikte bestimmen , die englischen Gewerkschaftler die Vorschrift der

Zahlung „gerechter Löhne "
'

so auffassen , daß Zahlung der von den

Gewerkschaften mindestens bei einem Theil der Unternehmer schon
erkämpften Lohnsätze ausbedungen wird . Staat und Gemeinde sollen
die Gewerkschaststhätigkeit erganzen , nicht ersetzen . Nur für die auf
der untersten Sprosse der Leiter stehenden „ ungelernten " Arbeiter
Wird behördliche Festsetzung bestimmter Minimallöhne verlangt .

In dieser Auffassung spiegelt sich ein gutes Stück der Geschichte
der englischen Gewerkschaftsbewegung wieder . Sie ist auf -
gewachsen und erstarkt nach dem Fehlschlage einer großen
politisch radikalen Arbeiterbewegung — sie hat sozusagen in ihrer
Jugend jene zu Grabe tragen sehen , und sie ist eine Macht
geworden , ehe noch die Arbeiter in Staats - und Gemeinde - Angelegen -
heiten politisch mitzubestimmen hatten .

Um so merkwürdiger , und doch wieder erklärlich ist eS, daß die

englischen Gewerkschaften wohl für politische Zwecke eine Zentral -
behörde haben , nicht aber für gewerkschaftliche Aufgaben . Das

parlamentarische Gcwerkschaftskomitee ist , wie schon fem Titel sagt .
in erster Reihe dazu da , die Interessen und Forderungen der

Gewerkschaften dem Parlament gegenüber wahrzunehmen , und da -
neben werden ihm von den Gewerkschaftskongressen gelegentlich
bestimmte Gefchäfte übertragen oder wird seine Hilfe in Ausnahme -
fällen für die Veranstaltung von Geldsammlungen und dergleichen
in Anspruch genommen . Aber weder verfügt es ( von den Kosten
für seine Gcschäftsleitung abgesehen ) über eigene Fonds , noch kann
es aus eigener Vollmacht Steuern ausschreiben . Unter diesen Um -

ständen kommt seine Hilfe denn auch gewöhnlich zu spät .
Die Bestrebungen , in dieser Hinsicht Abhilfe zu schaffen , sind

den Lesern des „ Vorwärts " bekannt . Seit Jahren wird auf die

Schaffitng eines großen allgemeinen Gewerkschafts - Verbandes oder
Kartells hingearbeitet , das ' die Aufgaben einer Streik - Versicherungs -
anstalt , einer Zentral - Widerstandskässe erfüllen soll . Es ivurde seiner -
zeit an dieser Stelle von der ini Frühjahr in Manchester abgehaltenen
Konferenz berichtet , die sich im Prinzip für das von einigen Redak -
teuren des sozialistischen Wochenblattes „ Clarion " ausgearbeitete
Vcrsicherungsprojekt aussprach — ein Plan , nach dem für ledes Mit -

glied der bethciligten Gewerkschaften jährlich bis zu 26 Shillinge
>6 Pence pro Woche) an die Zentralkafse abgeführt werden sollte und

diese somit bei der vorausgesetzten starken Bethciligung sehr bald in Besitz
eines mächtigen Fonds gelangen mußte . Jndeß es hat sich heraus -
gestellt , daß die meisten Gewerkschaftsmitglieder und Sekretäre , die

jene Konferenz besuchten , dort nur ihre eigene Meinung , aber nicht
die ihrer Organisasion vertraten . Auf dem soeben in Bristol ab -

gehaltenen allgemeinen Gewerkschaftskongreß zeigte sich für das

„Clarion "-Proj ' ekt im ganzen ivenig Sympathie . Ebenso wenig
mochte sich der Kongreß jedoch für eins der andern ihm unterbreiteten

Projekte entscheiden , und so hat er sich damit aus der Klemme ge -
Holsen , daß er die Veranstaltung eines außerordentlichen Gewerkschafts -
kongresses beschloß , der sich ausschließlich mit dieser Frage beschäftigen
und in der einen oder andern Weise Beschluß fassen soll . Dieser
Kongreß wird im kommenden Januar stattfinde ».

Welches Resultat er voraussichtlich haben wird , läßt sich schwer
sagen . Es ist möglich , daß es auf ihm zu keiner Mehrheit für
irgend einen bestimmten Vorschlag kommt , und es ist ferner möglich .
daß irgend ein Vorschlag zwar die Mehrheilt erhält , aber — von den
Gewerkschaften nicht rasifizirt wird . Die Erfahrung hat oft
genug gezeigt , daß . was auf dem Papier am leichtesten scheint , in
der Praxis den größten Schwierigkeiten begegnet .

In der Probe - Nnmmer des „Trade - lluiouist " , eines den Gewerk -

schafts - Jnteressen bestimmten neuen Wochenblattes , führt Alexander
Willic , der Sekretär der englischen Schiffszimmercr - Gewerkschaft ,
einige sehr interessante Zahlen zur Beurtheilung des Rückversicherungs -

Problems vor . Wilkie war Vorsitzender einer Kommission , die im

Austrage des vorjährigen Gewerkschaftskongresses einen Versicherung »-

bezw. Kartellirungsplan ausgearbeitet hatte . Danach sollten für jedes
Mitglied der dem Kartellverband beigetretenen Gewerkschaft dem
Verband jährlich rund 2 Schillinge zugeführt werden , wofür dem -
selben im Streitfälle vom Verband 5 Schillinge pro Woche gezahlt
werden sollten , als Ergänzung der ihm von seiner
Gewerkschaft direkt zukommenden Streikunterstützung . Das war
als auf der einen Seite zu zahm und auf der anderen

auch finanztechnisch undurchführbar hingestellt worden , der

Beittag sei für die versprochene Leistung viel ' zu niedrig . In Ant -
wort hierauf zeigt nun Wilkie an der Hand von 18 der bekanntesten
englischen Gewerkschaften — und das ist in der That bemerlens -
Werth — , daß in den letzten 15 Jahren bei zwei Drittel von ihnen
auf jede 5 Schillinge , die sie in Streikfällen wöchentlich an ihre Mit¬
glieder gezahlt haben , durchschnittlich ein Jahresbeitrag pro Mitglied
von noch unter 1 Schilling entfällt <in seiner eigenen Gewerkschaft
war der Betrag nur 33/4 Pence ) , während nur bei einer Gewerk -
schaft — eine Tagelöhner - Union — die Steuer proportionell
2 Schilling überstieg . Aber diese Gewerkschaft ist jung , und die

Streikunterstützung sei praktisch Arbeitslosen - Unterstiitzung .
Jndeß ist bei jedem Kartellverband die fiuanztechnische Solidität

abhängig von der Verwaltungstechnik . Treffend führt Wilkie aus , daß
die Hauptschwierigkeit darin liege , die Selbstbestimmung der einzelnen
Glieder mit den Volksinassen in Einklang zubringen , die dem Zentral -
verband zustehen müssen , wenn er irgendwie leistungsfähig sein soll .
Solle die Zentralkasse den einzelnen Organisationen das sein , was
diese ihren Mitgliedern sind , so müßten sie ihr auch änliche Rechte
einräumen , wie sie sie gegenüber jenen beanspruchen . Aber gewöhn -
lich seien die Organisationen sehr schnell dabei ,

'
ans einem Verband

auszuscheiden , sobald derselbe ihrem Willen nicht Folge leiste. Es
empfehle sich daher , auf der Linie des geringsten Widerstandes vor -
zugehen . Vorerst müsse das Institut niehr als Vermittler zwischen
den verschiedenen Organisationen auftreten und seine finanziellen
Verpflichtungen müßten mindestens in der ersten Zeit , bis es größere
Erfahrungen gesammelt , beschränkt bleiben .

So der Führer einer der solidesten englischen Gewerkschaften .
Zu ziemlich geringem Resultat ist eine Kommission gekonunen , die
der Londoner Gcwerkschaftsrath mit der Erörterung der Föderations -
frage betraut hatte , und die vor einigen Tagen ihren Bericht publizirt
hat . Sie verwirft alle bis jetzt vorgeschlagenen Pläne als viel zu
komplizirt ; alle laufen sie nach ihr „ auf den Ruin hinaus , iveil sie
vollkommen zu sein wünschen " . Hauptbedingung eines lebensfähigen
Planes sei : 1. er müsse auf den ersten Blick jedem Gewerkschaftler
verständlich sein und 2. müsse er darauf gerichtet sein , die Voll -
kommenheit im Wachsthum zu erlangen . Gleich mit der Bildung
einer Kriegskasse zu beginnen , sei verfehlt, erst solle man die Or -
ganisatton ' schaffen : einen Föderativrath , der von den nach Industrien
gruppirten Gewerkschaften zu wählen wäre und das Recht erhielte ,
gegebenenfalls Extrasteuern für Unterstützungszwccke auszuschreiben .
Im allgemeinen aber solle er vorläufig als Schlichtamt für Zwiste
zwischen den Gewerkschaften und Berufen und als Agitationskomitee
fungiren , wofür ihm die föderirten Organisationen pro Mitglied
einen Farthing ( 2' /s Pfennige ) pro Woche zu zahlen hätten . Die

Komnussion schlägt vor , in London einen Versuch mit einer solchen
Organisation zu machen .

Der deutsche Leser wird in letzterem Vorschlag leicht einen alten
Bekannten wieder erkennen und sich wundern , daß so etwas in der

Heimath des Gewerkschastsiveseus neu sein soll . Aber der Plan
lokaler Gewerkschaftskartelle ist hier so wenig neu , wie anderwärts .
Er hat nur das bekannte Schicksal erlebt , von Zeit zu Zeit aufzu -
tauchen , versucht zu werden , nach Verlauf etlicher Jahre wieder auf -

gegeben und dann vergessen zu werden , bis sich eines Tages wieder

Stunmung für ihn einstellt . Auf dem kürzlich abgehaltenen Jahres -
kongreß des nun seit acht Jahren bestehenden großen Maschinen -
und Schiffbau - Jndustrie - Verbandes , der den Gedanken der Gewerk -

schafts - Föderation wenigstens für die Industrie , nach der er sich
nennt , in hohem Grade verwirklicht hat , ward natürlich auch der

Plan der allgemeinen nasionalen Föderation erörtert . Da ward
von einer ganzen Reihe lokaler Gewerkschaftskartelle erzählt und

festgestellt, daß nicht eines sich als dauernder Erfolg erwiesen habe .
Alle seien an der Unmöglichkeit gescheitert , die gegenseitige finanzielle
Haftbarkeit mit der Selbstbestimmung zu vereinigen . Der Kongreß
nahm demgemäß einen Anttag an , der sich für die Föderation ver -
wandter Gewerbe ausspricht , bei der aber jede Organisation
ihre finanziellen Verpflichtungen selbst zu besorgen habe . Blas

solle daneben für außergewöhnliche Zwecke ein Zentralfonds

gebildet werden , zu dem jeder Verein einen seiner
Mitglicderzahl proporsionellen Beitrag zahle — etwa einen

Schilling im Jahr , was für diesen Verband allein jährlich 20000

Pfund Sterling bedeuten würde .
Nach alledem ist es nl� — *

einem auf den ersten Blick
wird . Aber bei der . . . . . . . _ , , .
bewcgung erlangt hat , würde selbst eine mähige Zusammenfassung
der Gräfte schon ein Schritt von großer Bedeutung sein .

ft ' oltkipchr Arberlkchk .
Berlin , den 11 . Oktober .

Eine Reichstags - Tebntte über die Kaiserreise » will

die freisiiiiiige Volkspartei veranlassen , dies scheint wenigstens
der Zweck des sonst aussichtslosen Antrages zu sein , den die

Partei Eugen Richter ' s zur Vervollständigung der Reichs -

Verfassung plant , wonach bei längeren Reisen des deutschen

Kaisers nach dem Auslande die Einsetzung einer Regeiil | chaft
vorgesehen und durchgeführt werden soll . —

Die Beschwichtignngs - Hofräthe werden mobil ge -

macht . Heute bringen die „ Berliner politischen Nachrichten "

folgendes Entrefilet :

„ Die sozialdemokratischen und demokratischen Blätter fahren

fort , damit zu agitiren , daß die Koalitionsfteiheit der Arbeiter

beschränkt werden solle , obgleich sie innerlich unzweifelhaft davon

überzeugt sind , daß eine solche Absicht an keiner Stelle besteht .
Verhindert muß allerdings werden , daß sich ein Staat im

Staate bildet und daß eine Ägitationspartei sich anmaßt , behufs

Beschränkung der persönlichen Freiheit des einzelnen Staats -

bürgers ungesetzliche und widerrechtliche Zwangsbefugnisse aus -

zuübcn .

Das Koalitionsrecht soll und wird den Arbeitern völlig und
unversehrt erhalten bleiben , aber jeder einzelne Arbeiter soll auch
selbst bestimmen können , ob er zu den alten Bedingungen weiter
arbeiten will oder nicht . "

Den letzten Absatz druckt die offiziöse Korrespondenz in

fetten Lettern .
Glaubt man jemand mit diesem Beschwichtigungsversuch

irreführen zu können I Ja , wenn ein Streik ohne Agitation ,
ohne Darlegung der Ursachen , die die Arbeiter zum Streik

veranlassen müssen , möglich wäre . wenn es denkbar

wäre , gemeinsame Aksionen ohne Presse , Versammlungen und

sonstige Agitation zu stände zu bringen , dann haben die

Offiziösen recht ; da dies aber nicht der Fall ist , so versuchen
die Offiziösen die öffentliche Meinung in gewohnter frivoler

Weise irrezuführen . Bei der Verachtung , deren sich ihre
Leistungen bei allen anständigen Leuten erfreuen , dürfte
memaiid dieser neuesten Kundgebung irgend welche Bedeutung
schenken .

Was das geplante Gesetz soll , weiß jeder , es soll , sei es

durch Zuchthausstrafen oder sonstwie , Streiks künfsig unmöglich
machen , es soll ein großer Schritt zur Durchführung der

fozialen Utopie der Herren v. Stumm und Genossen sein .
Es soll einen Zustand vorbereiten , in dem die Arbeiter wehr -
und machtlos sein sollen , in dem die Unternehmer über das

Arbeitsverhältniß ganz allein , ohne jede Furcht des mindesten
Widerspruches zu bestimmen haben , in dem man mit der

Waare Arbeitskraft genau so Verfahren kann , wie mit einem

Ballen Baumwolle oder einer Schiffsladung Guano .

Daß die deutsche Arbeiterklasse mit allen ihr zu Gebote

stehenden Nutteln bemüht sein wird , diese Absichten zu durch -

kreuzen , ist für sie nicht nur Recht und Pflicht , ihre Selbst -
erhaltung zwingt sie dazu .

Diesen Kampf zu organisiren , ihn wuchsig zu gestalten ,
ihn siegreich auszufechten , ist Pflicht jedes Arbeiters , jedes
Deutschen , der in der Verwirklichung der Ideen der Stumm

und Konsorten das größte Verhängniß für das deutsche Volk

erkennt . —
»

�
«

Deutsches Reich .
Der Konflikt mit dem Vatikan . In einem offiziösen Artikel

bespricbt die „Kölnische Zeitung " die Abberufung des preußischen
Gesandten Herrn v. Blllow am Vatikan . Dieselbe bedeute zwar
keinen Abbruch der diplomatischen Beziehungen , wohl aber sei eine

Trübung der bisher freundlichen Beziehungen zum päpstlichen Stuhl
eingetreten . Uebcr die Ursachen der Trübung sagt die „ Köln . Ztg . "
folgendes :

„ Recht friedlich , zeitweise sich sogar bis zu einer gewissen Wärme
gestaltend , hat sich dieses Vcrhältniß zwischen Deutschland und dem
Vatikan entivickelt , bis kürzlich französische Treibereien
die erste Stönmg hervorbrachten . Die Politik der Kurie ,
die der atheistischen , religionslosen , französischen Republik immer die

weitestgehende Rücksicht bewies , zeigte dies auch in überraschender
Weise , iiidein sie durch den Brief an den Kardinal Langoiiieux den

Franzosen viel Eutgcgcnkonimen bezüglich des SchntzrechtcS
über die Christen im Orient belvies , welches von Deutsch -
laud bekanntlich nicht anerkannt wird . Die Art der Stellung -
nähme konnte als minder freundlich betrachtet werden und
es war nur erklärlich , daß der deutsche Geschäftsträger beim
Vatikan in freundschaftlicher Weise um Aufklärungen bat , die

ohne weiteres in entgegenkommender , befriedigender Weise
gegeben wurden . Nach ihnen konnte nian in Berlin annehinen , daß
man in Rom keineswegs beabsichtige , für französische Ansprüche sich
ernstlich ins Zeug zu legen , Frankreich vielmehr überlassen werde ,
seine angeblichen Rechte selbst zu verfechten . Deutscherseits
glaubte man diesen Erklärungen volles Vertrauen entgegenbringen
zu können und nahm als selbstverständlich an , daß der Heilige
Stuhl , ebenso wie er auf jeden Protest gegen die deutsche Auffassung
verzichtete , doch alles unterlassen werde , was geeignet erscheinen
könnte , die französischen Forderungen , sei eS auch nur moralisch , zu
unterstützen . Nun hat sich leider herausgestellt , daß es der französischen
Partei im Vatikan gelungen ist , die Politik der Kurie in eine Bahn
zu leiten , die diesen Voraussetzungen nicht entspricht . Die vom
Prinzen Croy in Gegemvart des Papstes gehaltene , ihrer ganzen
Form nach hochoffizielle Ansprache an die französischen
Pilger enthält zwar keinen direkten Protest gegen die deutsche
Auffassung über das Schutzrecht , wirkt aber unzweifelhaft als

Ermuthigung der französischen Ansprüche . Man
hätte im Vatikan wissen sollen , daß nach allen vorangegangenen
Verhandlungen eine abennalige lobende Hervorhebung des tradisio -
nellen Schutzrechts der Franzosen in Deutschland nicht anders denn
als unfreundliche Handlung aufgefaßt iverden mußte .
Wir glauben , daß unsere leitenden Persönlichkeiten nicht ohne schwere
Bedenken und mit aufrichtigem Bedauern zu dem Schlüsse gekommen
sind , daß eine andere Auslegung ganz unmöglich ist . "

Die „K. Z. " schöpft schließlich die Hoffnung , der Papst werde
einen Weg finde », um den Riß , der in den Beziehungen zu Deutsch -
land eingetreten ist . wieder zu heilen .

Uns ' scheint , daß man die Heilung deS RisieS von deuffcher
Seite wenig fördert , wenn man der päpstlichen Kurie Rücksichtnahme
auf die �atheistische, religionslose , französische Republik " vor -
wirft .

Bemerkenswerth ist , daß auch die „ Germania " ihr Bedauern
über den Erfolg der französischen Treibereien beim Vatikan aus -

spricht .
Wir stehen diesem Streitsall zwischen der preußischen Regierung

und dem Vatikan gleichgiltig gegenüber . Er bedeutet nur eine der

Folge - Erscheinungen der Verbitterung , welche zwischen den herrschen -
den Klaffen Deutschlands und Frankreichs vorhanden ist und welche
eine ruhige Verständigung selbst über geringfügige Angelegenheiten
wie übcr ' die Frage des Protektorats im Orient ausschließt .

Vertrnnlich ! Die „ Berliner politischen Nachrichten " schreiben
heute :

„ Bei den Erörterungen über den bekannten Erlaß des
Ministers des Innern wegen des Waffengebrauchs der Polizei -



deamtcn hat die Frage , weshalb der Erlaß als vertraulicher er -
gangen und nicht sofort veröffentlicht morden sei , eine große Rolle
geipiclt , ?lnch von denjenigen Stellen , welche sich mit
dem Inhalte dcS Erlasses durchaus einverstanden erklärt haben , ist
der Porivnrf erhoben worden , daß der Erlaß nicht hätte geheim
gehalten werden sollen . Wir können Freund und Feind des Er -
lasscS über diesen Punkt beruhigen . Der Erlaß ist , tvie mir in
Bestätigung der bereits von anderer Stelle gebrachte » Nachricht
versichern koiureu , von der Zentralinstanz aus nicht als vertraulich
bezeichnet worden , sodaß der Abdruck des Erlasses im » Vorwärts "
M diesem Punkte unrichtig gewesen ist . "

Uns hat das Aktcustiick nicht im Original vorgelegen . Aber selbst ,
wenn die Offiziösen diesmal Glauben verdienen sollten , was man bei
ihren Kundgebungen zu bezweifeln volles Recht hat . so steht
doch fest , daß der Erlaß dcS Herrn von der Recke be -
handelt wurde , als ob es sich bei ihm um eine strengst vertrau -
liche Staatsschrift handelte . Wenn eine Regierung unter gewissen
Umständen Maßregeln von außerordentlicher Schärfe gegen ihre
„ Unterthanen " snr nöthig hält , dann hat sie die verfluchte Pflicht
und Schuldigkeit , durch geeignete weiteste Publizität dafür Sorge zu
tragen , daß jedermaim . über die Gefahren und Eventualitäten ,
denen er unter Ilmständen bei dem harmlosesten Spaziergange anS -
gesetzt ist , genau informirt werde .

. . auf dcni Aktenstück der Vermerk Vertraulich stand oder
Nicht , ist völlig nebensächlich . Entscheidend war und bleibt , daß daZ
Aktenstück wirklich als cm vertrauliches behandelt wurde , daß das
Publikum , das es doch in allererster Linie anging , nichts davon
erfuhr .

Charakteristisch für dcit Geist im preußischen Ministerium dcS
- oniietil ist es übrigens , daß fast zwei Wochen nach Veröffentlichung
dieses der schärfsten Krikik ausgesetzten Erlasses dcS Herrn v. d. Recke
nichts Ivciter vorgebracht werden konnte , als die unbeholfenen Zeilen
des p. p. Schweinburg , die wir oben wiedergaben I —

Zum t>. d. Reckc ' schcn Scharfschiest - Erlast . Aus Straß -
bürg i. Elf . wird uns geschrieben : Es muß um die sachliche Be¬
rechtigung dcS preiißischeit Erlasses über den Gebrauch der Schuß -
und Hiebwaffen bei der Gcndarnierie und Polizei äußerst schwach
bestellt sein , wenn man selbst in den Kreisen der aktiven
Militärs , denen doch die „ Schncidigkeit " iin Auftreten der be -
waffiieten Macht gegen das zivile Bürgervolk schon mit den ersten
Exerzierbeivegungen beigebracht wird , sich veranlaßt fühlt , in der
Presse gegen die Art und Weise Front zu ninchcn , wie sich der
preußische Polizeiiniuister die Rolle der Polizeigewalt im Falle
öffcnclicher Unruhen vorstellt . In der regicrungSoffiziöscn » S t r a ß b.
P o st "

unterzieht „ ein a l t e r O f f i z i c r " den v. d. Recke ' schen
Gchcimerlaß vom Standpunkt dcS Militärs einer durchaus ab -
fälligen Kritik .

„ Die Organe der Gendarmerie und Polizei, " so heißt eS dort
„ werden also direkt dazu aufgefordert , im eintretenden Falle gleich
scharf zu schießen und scharf cinzuhancn , eine Aufforderung und An -
Weisung , die man niemals nur vom grünen Tisch a ' u s geben
sollte , da man im voraus theoretisch nicht alle möglichen Fälle ins
Auge fassen kann . Beim Waffciigcbranch des Militärs u. s. w.
kommt eS aber immer auf die Lage dcS Falles an , welche nur der
mit der Herstellung der Ruhe und Ordnung Beauftragte richtig zu
beurtheilen vermag ; hierbei ist alles , Praxis und

jegliche Theorie , ohne Werth . . . Wenn man wohl
einen stnige » Offizier bramarbasircn hört : da wird einfach
d' runtcrgcschossen , so wird dicS niemand ernst nehmen wollen ; denn
wenn er wirklich einmal in die Lage koinmen sollte , als Wachhabender
sich vor die Frage dcS WaffcngebranchS gestellt zu sehen , wird ihm
die Entscheidung darüber keineswegs so einfach vorkommen , wie bei
seinem Ausspruch in der Wachstube " . Nachdem der „alte Offizier
nochmals auf die äußerst schwere Verantwortung hin¬
gewiesen hat , die sich ein militärischer Befehlshaber aufbürdet , so
bald er sich zum Gebrauche der Waffen entschließt, kommt er zu
folgendem für Herrn v. d. Necke wenig schmeichelhaften Schlnsse :
„ Wenn man die Gcsctzesbcstimniungcn für das Militär sinngemäß
auf Gcndannen und Polizcimannschaftcn anwendet , so wird man
ohne weiteres zugeben müssen , daß eine allgemeine An -
Weisung , in welcher Art und Weise von der Waffe Gebranch ge -
niacht werden soll , über daS Ziel weit hinaus geht , lind dicS
geschieht , wenn man vom Geschäftszimmer ans anordnet , baß der
Gendarm mit seinem Revolver gleich scharf schießen und der Schutz -
mann mit der blanken Waffe gleich scharf cinhauen soll . Zum Glück
sind unsere Gendarmen mit dem Schießen nicht so rasch bei der
Hand , und eine Statistik über deren Waffciigcbranch würde sehr
mager ausfallen , ebenso auch bei der Polizei . Und dieses Glück
danken wir deni guten und verständigen Verkehr dieser Organe mit
der Bürgerschaft , welche wahrlich nirgends im
deutschen Baterlande die Neigung zu Unruhe .
Unordnung oder Aufruhr in sich verspürt . AuS
vereinzelt vorkommenden Fällen gleich mit allgemeinen
Bestimmungen , wie diesmal orschchcn , hervorzutreten . beißt
aber die Sachlage verkennen und mit Kanone »

auf Spatzen schieße » , wozu unser Pulver doch »och zu
schade ist . " —

Banarbeiterfchntz . Der bayerische Minister des Innern holt
Gutachten ein wegen weitergehender polizeilicher Verordnungen zum
Zweck des BauarbeiterschutzcS .

Nach einer Bemerkung dcS Grafen PosadowSky im Reichstage
zu schließen , dürfte eS sich um eine daS ganze Reich betreffende
Eignete handeln . —

Die „ Vossische Zeitung " tritt unseren gestrigen Ausführungen
über daS Gerede der liberalen Presse von sozialdemokratischer
Mauserung und dergleichen entgegen . Sie behauptet , eS sei doch
etwas Wahres daran und stellt uns die Frage :

» Ob der „ Vorwärts " wirklich behauptet , vaß die Sozialdemokratie
noch heute dieselbe sei wie zu der Zeit , als die Herren Most und

Haffelmann in ihr das große Wort führten ? "
Die „Voss . Ztg . " sollte wissen , daß Most und Haffelmann nie -

malS in der deutschen Sozialdemokratie tonangebend gewesen find .
Auch sollte die Vossin die Haltung Most ' s und Hassclmann ' s in der

Zeit nach Erlaß dcS Sozialistengesetzes , als jene beiden der Sozial -
demokratie nicht mehr angehörten , nicht verwechseln mit ihrer
Haltung zu der Zeit , als sie noch Sozialdemokraten waren . —

Zum Aall Dmch - Stcphany bringt die „ Deutsche TageS -

zcitung " eine sogenannte Berichtigung dcS einen der beiden

Betheiligten , dcS Herrn Duntz . Danach wird von diesem Herrn
selbst zugegeben , daß er nicht in drei Fällen , wie Herr Stcphany in
der „Voss . Ztg . " erklärt hat , sondern in neun Fällen Privatarbciten
und Gutachten angefertigt habe , zwar nicht über Emissionen , aber

für solche Banken , über deren Thätigkeit er zu berichten hatte ; dabei

ist es doch wohl gleichgiltig , ob er dies als erster oder als zweiter
Redakteur that .

Herr Duntz behauptet , bei der Bankfirma Friedemann nicht gemein¬
sam , sondern auf seinen Namen allein kleine Kassagcschäste gemacht zu
haben . Aber damit ist die Sache auch noch nicht aufgeklärt . Die

Behauptung des Herrn Duntz , daß er aus dem von ihm gemeinsam
mit einem Herrn Bcnda errichteten „ AnSkunftSbureau für Werth -
papiere " keinerlei Gewinn gezogen habe , verdient keinen Glauben ,
denn sie steht mit seiner eigenen , vor Zeugen an , 15. September

abgegebenen Erklärung im Widerspruch . Seltsam erscheinen auch

folgende Widersprüche :

Herr Duntz behauptet der „ Deutschen TageSztg . " gegenüber .
Stephany hätte ihm niemals verboten , zu klagen z

' in einer

Versammlung am 15. September Ivurde von zwei Seiten ausdrücklich
erklärt , daß ' Herr Duntz anfänglich als Wcigerungsgrund zn klagen
anführte , einmal habe ihm Herr Stephany untersagt , es zum Prozeß
komme » zu lassen , und ferner habe er nicht andere Kollegen mit

unglücklich machen wollen .

Herr Duntz erklärt außerdem in seiner „ Berichtigung " , er habe
einen ihm befreundeten Kollegen in den doch erst nachträglich

entstandenen gehässigen Kampf nicht hineinziehen wollen und

halte sich nicht für verpflichtet , den Namen dieses ihm
befreundeten Kollegen zu nennen . Seltsam ist es , daß Herr

Stephany in seiner langen Erklärung in Nr . 472 der »Voss . Ztg . "

vom 3. Oktober der Beantwortung der Frage : „ ob Duntz Zeugen

gegenüber erklärt haben solle , er hätte sich geopfert , um einen ihm nahe -
Itchciidcn Kollegen nicht zu komproinittiren und ob Herr Stephany
diesen Kollegen kenne " , auS dem Wege gegangen ist . Unseres Er -

achtens muß Herr Stcphany auf die Frage sich äußern , falls er

nicht will , daß man dem immer bestimmicr auftretenden Gerücht
Glauben schenken muß , der Herrn Duntz befreundete Kollege , den

Herr Duntz schonen wollte , sei Stephany selber .

Herr Schoos Plaudert aus der Schule . Der Landtags -
Abgeordnete Schoos wurde im Juli 18ö7 aus der nationalliberalen
Fraktion des Abgeordnetenhauses verwiesen , iveil er entgegen seinem
früher gegebenen Worte für die Iszi Recke , wie sie vom Herrenhaus

zurccht gemacht war , gestimmt hatte . Herr Schoos sucht sich nun
vor seinen Wählern wegen seines damaligen Verhaltens zu recht -
fertigen . Er meint , er habe schon früher in vielen Fragen eine ab -

weichende Meinung gegenüber dernattonaUiberalen Parteileitnng gehabt .
Bei der Gelegenheit erzählt Herr Schoos ein Geschichtchen ,
durch das er allerdings die Nationalliberalen weidlich ärgern wird .
Er schreibt :

„ Als ich dann aber nach der Entlaffung des MreichSkanzkers
mit Entschiedenheit dafür eintrat , daß unser . Reichstagsivahl -
kreis sein erledigtes Mandat dem Fürsten Bismarck an -
biete und durch die Wahl zum Reichstags - Abgeordneten dem
Fürsten unser vollstes Vertrauen ausspräche , hatte ich den
Nillvillen der Parteileitung auf mich gezogen , die j e d e N n t c r -

stützung der Wahl verweigerte und sogar zuerst —

vor der Hauptwahl — Parteiredner verhinderte , für Bismarck in

Wahlversammliliigen zu sprechen . Erst bei der Stichwahl — mit
einem Sozialdemokraten — wurde dies gestattet . "

Die Nattoualliberalen , welche ihren „ Heros " preisgaben , da er
nicht mehr an der Macht war , kömien sich ft ' eilich mit der Mehrzahl
der Konservativen Wösten , welchen ebensalls Aemter und Würden

höher slandeii als die Bewahrung der »deutschen Treue " gegenüber
ihrem Säkularnienschen . —

Wieder ein kleines Mittel für die nothleidende Land -
wirthschaft . Der Fiiianzminister hat genehmigt , daß die durch seine
Verfügung vom 8. Juli d. I . nachgelassene Mitwirkung der Steuer -

bchörden bei dem Verfahren der Gewährung von Kredit seitens der

SpirituSverwerthungS - Genossenschaften an ihre Mitglieder gegen
Uebereignung von Braimtweinstcuer - Berechtigimgsschciiicn in gleichem
Umfange und unter denselben Bedingungen fottau auch für den ent -
sprechenden Verkehr zwischen den Brannttvein - RcinigniigSanstalten
und den Brcnnereibesitzcrn gewährt werden kann . —

Vom nördlichen Gcrmanisatioiisschanplatz . sEig . Bericht . )
AuS HaderSleben wird uns geschrieben : Die Blamagen , welche
die preußische Gcnnanismmgspolitik in Nordschlcswig bei den letzten
NcichStagSivnhlen davongetragen , hindern die Behörden nicht , in
demselben Sttl und nach ' dcnyelben Schema weiter zu gennanisiren .
Im Gcgcnthcil , man scheint nach dem Ausfall der Wahlen am
grünen Tisch in Schleswig erst recht nervös geworden zn sein
und die vielen AnSweisnngcn , welche gerade in letzter Zeit hier an
der Tagesordnung , erwecken eher den Anschein von Straf -
Verfügungen wegen der oppositionellen Wahlen , als von Vcr -

waltungSmatzregeln . Was in Elsaß - Lothringen der „ auf -
rnhrcrijche " Ruf : „ Vive la france I", bewirkt hier oben der
Toast „ For gamle Danemarl " ( fürs alte Dänemark ) . Erst kürzlich
wieder wnrde ein Hofbesitzer ans der Gegend von HaderSleben , der
mit einer Gesellschaft einen Ausflug nach der dänischen Insel Fanö
gemacht und bei einem sich daran anschließenden Festmahl in
Stcndcnip . also ans dänischem Boden , das genannte Hoch proponirt
hatte , vom Schöficngericht HaderSleben zu drei Tagen Gcsängniß
vcrnrthcilt . Statt der einen Marseillai ; c , welche den „ wieder -
gewonnenen Stannncsbrndcrn " nnc Straßbnrg und Metz schon so
manchen Monat Gcfängniß eingebracht , haben wir in NordschlcSwig
eine ganze Sammlung dänischer Lieder , deren Singen den preußischen
Staat crichüttert . So wnrde vergangene Woche der Knecht Eskcscn
auS Jütland , znrZcit inStcvning in Dienst , bcsttaftund ausgewiesen ,
weil er ein stnatSgefährlichcS Lied öffentlich zum Vortrag gebracht .
Vor dem Schöffengericht zu Toftlnnd wurden gar 34 Dänisch -
gesinnte zn Geldstrafen von je 30 M. vernrrhcilt , weil sie bei
einer politischen Versnmmlnng , in der der bekannte Redakteur
Jessen redete , ein diesen verherrlichendes Gelegenheitsgedicht , in
welchem der verstorbene Kaiser Wilhelm geschmäht sein soll , gesnngc »
hatten .

An die schönste » Zeiten des seligen Sozialistengesetzes aber dürfte
manchen unserer Partcigenoffen folgendes Gescbichtchcn erinnern ,
welches „ Hejmdal " , da § Organ dc § preußische » LandtagS - Abgeordncten
I . P. Hansen in seiner Nnnimer vom 1. Oktober erzählt . Vor einiger Zeit
verkaufte der Hofbesitzer P. I . Elausen in Toftlnnd seinen Hof und zog
au § dem Land , weil er den Ausweisungsbefehl nicht abmatten wolle . Ter
AmtSvorstcher hatte ihm damit gedroht wegen einiger Preußen -
feindlicher Ncdensattcn , die Clausen hatte fallen lassen und die zum
theil über 20 Jahre her dattren . Als Clausen seinen Hof los war ,
zog er zn seinem Bruder in Plovstrup jenseits der Grenze und
glaubte endlich in Frieden und ohne Gefahr leben zu können .
Eines TageS aber , da er auS war zn pflügen , kamen zwei Herren
zn ihm aufs Feld und überreichten ihm ein Schreiben . Als die
Herren eine Oniltung verlangten , sah sich Clausen sie näher an und
erkannte in dem einen den AmtSdiencr von Toftlnnd in Zivil . Der
Brief aber enthielt den AnSweisungsbefehl I Als Clausen natürlicher -
weise keine Quittung ausstellen wollte , sagte der AmtSdiener : „ Das
ist auch einerlei , hiermit sind Sie ausgewiesen ! " Man sieht , die
GcnnanisirungspraxiS kann auch einen Stich ins Idyllische an -
nehmen ! - »

Die kaiserliche Werft alS Arbeitgcberin . Ans Kiel wird
n » S geschrieben : Daß in der kaiserlichen Werft Nebcrstunden üblich
sind , ist nicht neu , neuerdings geschieht eS aber auch , daß Arbeit
mit »ach Hause gegeben wird . So haben etwa 12 —15 Leute schon
seit Wochen Matettal zur Anfertigung von Kohlensäcken mit noch
Hause bekommen , trotzdem in den Werkstätten Platz genug vorhanden
wäre , noch Arbeiter einzustellen . — Will die Werftverwaltung durch
Zuhilfenahme der schädlichen Heimarbeit die Produkttonskosten ein -
schränken oder ist sie überzeugt , daß die von ihr gezahlten Löhne
ungenügend sind und darum durch Uebcrcnbeit aufgebessert werden
müssen ?

Die eine wie die andere Annahn , e wirst ein recht bezeichnendes
Licht auf die kaiserlich deutsche Sozialreform . —

Die Generalversammlung des Bundes der Industriellen
bat�im Dienstag fast mir unter Ausschluß der Oeffentlichkcit ver -

hagelt . ES wurden geschäftliche Angelegenheiten erledigt . —

W Ein Geistlicher , der frühere Superintendent iu Rochlitz , Franz
Johann Theodor Melbach , wnrde vom Landgericht in Chemnitz
zu ein Jahr neun Monaten Gefängniß und zwei
Jahren Ehrverlust wegen Betruges und Untreue im Amte
vcrnrthcilt . M. wurde Ende Juli dieses Jahres wegen der ent -
deckten Untcrschleife mit einen , Verweis auf dein Disziplinarwege
bestraft , dann aber vom Landeskonststorinin zu Dresden seines
AmtcS enthoben . Einer gcttchtlichen Veruttheilung glaubte man da -
malS noch ausweichen zu können , und als positivere Behauptungen
in der Preffe über die Vergehen dcS famose » Seelsorgers laut
wurden , fanden sich »och Leute , welche ihn vetthcidigten . Die Ge -
richtSverhandlung hat ergeben , daß M die tollsten Schwindeleien
auSgesühtt hat . Er unterschlug in verschiedenen Fälle » Sparkassen - ,
Kirchen - , Mündel - und Kollettcngeldcr im Gesammtbetraac von
ca. 6000 M. , zum theil ans äußerst raffinirte Weise . Er führte ein
großes Haus , und alle Welt , die feine Vcrhältniffc nicht kaunte ,
hielt ihn für einen reichen Mann . Dabei wußte sich M. in dn *
Mantel der christlichen Liebe und Wohlthättgkcit zu hüllen . —

Der Parteitag der deutsch - sozlalen Reformpartei . �Ccin
Bericht des Vorstandes und der Fraktion schloß sich eine furze Dis¬
kussion an . Den Kraftionsmitgliedern , die gegen die Flotten -
vorläge gestimmt hatten . wurde daraus ein Vorwurf ge -
mach, . Herr Liebermann von Sonnenberg hatte deren
Stellungnahme gewisseniiaßen damit entschuldigt , daß ihre
Wähler sie dazu genöthigt hätten . Herr Werner widersprach dem .
Herr Köhler habe sich beispielsweise schon vorher gebunden ,

ohne sie gekannt zu haben . Er ( Werner ) glaube , Kohler

habe die Mappe mit der betreffenden Drucksache heute noch

nicht geöffnet .
'

Auch das viele „ Schwänzen vieler Kollegen "
im Reichstag rügte dieser Redner . Dagegen wandte

sich Herr Dr . V i e l h a b en . Er sagte , die Erledigung von Berufs -

g-schäften sei oft . s e h r viel » ü tz l i ch e r als die Anwesenheit

im Reichstage . . � ,
Nach einem Referate von Dr . L i n d st r o m und einem Korreferat

von Muller über die »Mittelstaiidsfrage " wurden folgende Anträge
der Fraftion überwiesen :

1. Die Herren Abgeordneten der deutsch - sozialen Reforn , Patte ,
wollen sich mehr als bisher mit den Interessen des Kleinkaufnianns

gegenüber den Konsumvereinen und Ramschbazarcn beschäftigen ;

desgleichen das Interesse der Handlungsgehilsc » gegenüber der lohn -
dttickenden Konkurrenz der Frauenarbeit im Komptoir und Laden -

geschäften mehr wahrnehmen und mit allem Nachdruck im hohen

Reichstage vertreten .
2. Die Herren Abgeordneten wollen im hohen Reichstage dahin

wirken und mit aller Kraft dafür eintreten , daß die Beamten - ,

Offizier - Konftimvereine sofort aufgehoben werden und daß sänmit -

liche bestehenden Privat - Spar - und Rabattvereine gesetzlich ans -

gehoben oder mindestens unter strenge gesetzliche Kontrolle gestellt
werden . —

Hagen , 7. Ottober . Daß man im Privatgespräche mit gewissen

politischen Gegnern vorsichtig sein muß , lernte der praktische Arzt
Dr . Vittinghoff aus Schwelm in der Verhandlung gegen ihn vor der

Strafkammer des hiesigen Landgerichts . Der Angeklagte , der zur

freisinnigen VolkSpatte , gehört , hat am 15. Jiini in einer Gesell -

schuft , in der sein Parteigenosse Redakteur Schöler heftig angegriffen
wurde , auf die Aeußerimg eines Herrn , im Kriege 1870 71 habe die

Begeisterung der Soldaten durch Musil und Spirituosen erregt
werden müsien , erwidert : „ Und die Offiziere lagen hinter der Hecke " .
Obwohl der Angeflagte sicher nicht alle Offiziere gemeint hatte und

beim BezirkSkommaiido sowie beim Landrath „achttäglich Abbitte

leistete (!), wurde er wegen Beleidigung des Offizierkorps zu 300 M.

Geldstrofe verurihcilt . Der Strafantrag war vom preußischen ,

bayerischen und sächsischen Kriegs » , inister gestellt . —

Sozialdemokrat als Schimpfwort . DaZ Schöffengericht zn
Allenstcin ( Ostpreußen ) vcrnrtheilte einen Kansinann zu 30 Mark

Geldstrafe , weil er einen Handwerker als Sozialdemokraten be -

zeichnet hatte .
Wir können den Richtern versichern , daß weit größer die Zahl

derjenigen ist . die den Namen Sozialdemokrat als einen Ehrennamen

tragen , als die Zahl derer , die den Nichterspruch von Allenstein

begreifen . —

Die Durchschnittspreise der wichtigste » Lebensmittel

betrugen in der preußischen Monarchie (ausschließlich Trier ) im Scp -
tcmbcr 1698 : für 1000 Kilogramm Weizen 159 ( im August 1893 :

170 ) M. . Roggen 131 ( 131 ) M. . Gerste 138 ( 139 ) M. . Hafer 134

( 148 ) M. , Kocherbscn 225 ( 220 ) M. , Spcisebohnei , 258 ( 259 ) M. ,

Linsen 412 ( 408 ) M. , Eßkartoffeln 46,9 ( 52,7 ) M. . Richtstroh 36,5

( 37,8 ) M. . Heu 47,2 ( 46,8 ) M. . Rindfleisch in , Großhandel 1068

( 1967 ) M. ; für 1 Kilogramm Rindfleisch von der Keule in . Klein -

Handel 136 ( 136 ) Ps . , vom Bauch 116 ( 116 ) Pf . , Schweinefleisch 144

ll43 ) Pf . . Kalbfleisch 133 ( 131 ) Ps. . Hanin , elfleisch 130 ( 131 ) Pß .
inländischer geräucherter Speck 163 ( 162 ) Pf . . Eßvutter 224 ( 2l3j
Pfennig , inländisches Schivcineschmalz 158 ( 153 ) Pf . . Weizenmehl
33 ( 34) Pf . , Roggen » , ehl 25 ( 25) Pf . ; für 1 Schock Eier 335 ( 333 )
Pfennig . —

Gern ( Rcnß j. L. ) , 11. Oftober . ( Privatdepesche de ? „ Vorwärts " . )

Bei den heutigen Landtags - Slichwahlen siegte im erste » Kreise der

Genoffe Fiedler gegen den fortschrittlichen Gegenkandidate » , im

zweite » Kreise wurde der fortschrittliche Kalb gegen unseren Kan -

didate » gewählt . —

Ehrontk der MajestätöbclctdlguugS - Prozeff « . Der Stock -
arbciler Gustav Sch » , e lin g vcrkehtte von 1893 —1897 in der

Familie des Arbeiters Hermann Feikat . 1897 verschwand die Frau
Fcikat und mit ihr der Schmeling . Der Feikat erfuhr , daß dieselben
zusammen in Krefeld lebten . Er richtete darauf eine Anzeige an die

Staatsanwaltschaft gegen Schn , eling wegen Meineids »iiD Majestäts -
belcidignng . Er beschwor die Thatsachcn über den angeblichen Meineid

und die MajcstätSbclcidignnacn , welche inFamiliengesprächei , in den

Jahren 1894 bis 1897 gefallen sein sollen . Nach eidlicher Ver -

„ ehmuna anderer Zeugen wnrde das Verfahren wegen Meineids

gegen Schmeling eingestellt , dagegen Wege » Majestalsbeleidigung
Anklage erhoben . Diese wurde gestern vor der Sttafkammcr des

Landgerichts II Berlin ( Landgerichlsdircktor Gartz , Vorsitzender ) ver -

handelt . Eine Beleidigung sollte in bezng auf ein Bild

Wilhelm II in der Wohnung des Feikat im Jahre 1895 gefallen
sein . Feikat bekundete , daß in seiner Wohnstube ein Bild des jetzigen
Kaisers , nämlich Kaisers Friedrich , dann ein Bild von dessen
Vater » nd ein Bild aller drei Kaiser gehangen habe . Die Frage nach
dem Namen des jetzt regierenden Kaisers , seines
VaterS „ nd Großvaters konnte er nicht richtig be -
antworte n. Andere Zeugen bekundete », daß in der Wohnung
überhaupt kein Drei - Kaiicr - Bild und kein Einzelbild des jetzigen
Kaisers vorhanden gewesen , und die Aeußerung des S . im Jahre
1895 gefallen und zwar mit bezng ans ein Bild , das Wilhelm I. und
die Fürsten , welche an dem 70er Krieg theilgenommen , darstellte ,
daß sie aber nicht den beleidigende » Wortlaut gehabt , den der

Ehemann Fcikat bcftmdet habe . Eine andere beleidigende
Aeußerung soll nach Angabe des Feikat der Angeklagte
mit bezng auf die Reisen des Kaisers im Jahra�8ll4
gclhan haben . Ein Zeuge , der dieselben ebenfalls gehört�abcn
sollte , bekundete , daß es unmöglich sei , jetzt noch mit Bestimmtheit
eine Aeußerung zu bekunden , die gesprächsweise 1894 gefallen
sein soll .

Ein anderer Zeuge , von dem festgestellt wurde , daß er sich mit
dem Angeklagten verfeindet und mehrfach erklärt hat , er werde dafür
sorgen , daß Schmeling hineinfalle , bekundete noch eine Beleidigung ,
die zur Zeit der Berliner Gewerbc - Ausstellung bei einem Gefpräch
über die Fahrt des Kaisers zu derselben gefallen sein soll .

Festgestellt wurde auch , daß Feikat während des Verfahrens
beantragt hatte , den Angeklagten auf seine Kosten sofort zn
verhaften und daß er mehrfach geäußert , er werde nie ruhen , bis
er denselben hiiicingelcgt habe .

Nach dieser Beweisaufiiahine beantragte der Staatsanwalt
ein Jahr Gefängniß . Zwar sei die Anzeige einige Jahre ,
nachdem die Aeiißerungei , gefallen , aus Eifersucht und Rache , nicht
aus verletzte », monarchischen Gefühl heraus gemacht , aber es scheine ,
daß gcwifsc Kreise über den jetzige » Kaiser nur in beleidigender
Form sprechen könnten , und deshalb müsse eine strenge Strafe aus -
gesprochen werden .

Der Vcrthcidigcr Rechtsanwalt Dr . Herzfeld führte eingehend
aus , daß bei der Sachlage und der Qualität der Zeugen eine feste
thatsächliche Unterlage für einen Schuldigspruch ganz und gar nicht
vorhanden sei und beantragte deshalb die Freisprechung . Eventuell
ließe die Thatsache , daß die Worte im intimen Faniilienvcrkchr ge -
falle » und die Hörer durchaus nicht verletzt oder i » ihren monarchischen
Gesühleu beeinträchtigt habe » , die niedrigste Strafe angemesse » er -
scheinen . Der Gerichtshof erkannte auf neun Monate Gefängniß
und beschloß sodann , ohne daß der Staatsanwalt es beantragt oder der
Angrllagte oder sein Vertheidiger gehört wurden , die sofortige
Verhaftung des Angeklagte » . Die Gründe des Staat « -
aiiwalts wurden für die Höhe des Strafmaßes als durchgreifend

lerachtet .
Oesterreich .

Wie » , lt . Oftober . ( „ Magdeb . Ztg . " ) Der vom „ Neuen Wiener
Tageblatt " ) veröffentlichte Erlaß des Justizmiiiisters , in dem den
Richtern , die sich an politischen Agitationci , vetheiligcn , „ nvcrblüntt
angedeutet wird , daß sie bei Besetzungen übergangen und zum Ans -
scheiden aus de », Richterstand veranlaßt werden sollen , nift großes
Aussehen hervor , weil in jüngster Zeit keinerlei das zulässige Maß
überschreitende Bctheilignngen von Richtern an der politischen
Agitation bekannt geworden such . Der Erlaß wird , als gegen die



UnnbhAngigkeit des Nichterstandes gerichtet , im Parlament znr
Sprache gebracht werden . —

Die Ncgicrungötaktik in der AttSgleichöfrage . Das „ N. Tgbl. '
meidet , der Finaiizinillister werde im Ansgleichsausjchusse erklaren ,
die Regienmg verzichte vorerst auf die Erhöhung der Konsum -
steuern ; diese Takiit sei darauf berechnet , gewissen Parteien der
Rechten zu erleichtern , für die Ausglcichsvorlagen zu stimmen . Die
Vcrzichtlcistung bedeute nur eine formelle Ausschaltung der Stcuer -
crhohungcn aus dem AuSgleichswcrk ; in Wirklichkeit verzichte die
Regierung koinesivegs endgiltig auf die Konstunftener - Erhöhungen ,
deren Mehrcrtrag bereits für größere gcnreinsame Ausgaben in
Rechnung gezogen sei . —

Ungarn .
Vnbapest . 11. Oktober . lPrivatdepelche deS „ Vorwärts " . ) Das

Organ der ungarischen Sozialdemokratie , die „ Vvlksstimme " , wurde
heute konfiszirt wegen Abdrucks der die Verfolgungen der Sozial -
dcnwkraten durch die ungarische Regierung erwähnenden Resolution
des Stuttgarter Parteitages . —

Schtveiz .
Vin italienischer Epistel . Die „Züricher Post ' schreibt : Vor

allein , nieinen wir , sollte die italienische Regierung endlich einmal
wegen der Spitzel zur Rede gestellt werden , die sie in der Schweiz
unterhält . In frischer Erinnerung steht ihr Santoro , den der Bundes -
rath als Anarchist auswies . Neucstciis ist ein iveiterer Spitzel entlarvt
worden : Pierre M antica , der sich für einen Journalisten ausgab und
unter falschem Namen in Genf lebte . Er ist der Nachfolger des Spitzels
Tcrzaghi , der vor etwas mehr als einem Jahr in Genf gestorben ist .
Mantica sandte italienische » Blättern die Abschrift eines Briefes , den
Lnccheni erhalten hatte und in welchem das Verbrechen , das
dieser begangen , gefeiert wird . Zur Rede gestellt , wie er in den
Besitz der Abschrift gekommen sei , behauptete Mantica , den
Brief von einem Angestellten der Untersuchungsbehörde erhalten zu
haben . Dieser konnte indessen den Beweis der Falschheit dieser
Behauptung leisten , und so kam es an den Tag , daß Mantica
über die Abschrift des Briefes an Luccheni nur verfügen konnte ,
weil er selber den Brief an Luccheni geschrieben ! Entrüstet ver -
langt der „ Genevois " , dem wir diese Mittheilung entnehmen ,
daß dergleichen Banditen aus der Schweiz gefegt werden . Was soll
man , fragt das Blatt , von der italienischen Regierung halten , die
nicht allein im eigenen Lande Anarchisten züchtet , sondern obendrein
bei uns Agenten unterhält , die dasselbe Geschäft bei uns besorgen ,
damit so Vorurthcile gegen unser Land und unser Volk entstehen ?

Frankreich .
PariS , 11. Oktober . Der heute im Ekhsee stattgehabte Mi -

n i st c r r a t h setzte als Termin deS W i e d c r z u s a m m c n -
treten « der Kammern den 25 . Oktober fest . Die Minister
besprachen den Ausstand und die fortschreitende Wiederaufnahme
der Arbeit auf verschiedenen Werkplätzen . Der Minister des Aeußern
Delcafss gab einen Ueberblick über verschiedene attuelle Fragen der
auswärtigen Politik und kündigte die demnächstige Vorlegnng mehrerer
Gclbbücher an . —

PariS , II . Oktober . Monard , der Anwalt der Frau Drehftis ,
hat um die Ermächtigung nachgesucht , die Revisionsakten em -
zusehen . —

PariS » 11. Oktober . Ein Gerichtsvollzieher schickte sich heute
an , im Auftrage der im Prozeß Zola vernommenen Schreib -
sachverständigen mit dem Verkauf des Mobiliars Zola ' S zu beginnen .
Frau Zola und Octave Mirbeau , welcher aufs neue vergeblich das
Anerbieten machte , die Schuldsummen zu bezahlen , verlangten , daß
die Frage dem zuständigen Richter unterbreitet Ivcrde . Dieser er -
klärte , der Verkauf könne nicht vertagt werden , sondern würde um
1 Uhr nachmittags stattfinden . Bei der Versteigerung wurde der
erste ausgcbotene Gegenstand , ein Tisch , von dem Verleger FraSquellc
für 32 tXX) Franks erstanden , durch welche die Schuldsumme gedeckt
ist . Der Versteigerung wohnten zahlreiche Neugierige bei .

Italien .
Rom , v. Oktober . sEig . Ber . ) Die Generalkommisfion , welche

die Aufgabe hat , politisch Verdächtige vor ihr Forum zu zitiren und
sie zu Zwmigswohnsitz zu verurthcilen , arbeitet mit großem Eifer .
Bis jetzt sind von ihr 260 Bürger — Anarchisten , Sozialisten und
Republikaner — verurtheilt . Die Kommission tagt weiter . — Seit -
dem C o st e l l o , der ultra - reattionärc Bürgermeister von L i v o r n o ,
wegen Unterschlagung städtischer Gelder verhaftet worden ist , sind
noch weitere Fälle von Veruntreuungen durch Beamte bekannt gc -
worden , so z. B. in B u st o - A v r i z i o , Bologna , C i n t r a ,

Oliveto . Theils sind die betreffenden flüchtig , theils in Haft
genommen . Allzu viel werden sie nicht zu befürchten haben , namcnt -
lich nicht , wenn sie die gleiche politische Gesinnung bethätigt
haben , tvie der Bürgermeister von L i v o r n o. Wie glinipflich
wird dieser Spitzbube schon jetzt behandelt . Man hat ihm im Ge -

sängniß ein besseres Zimmer angewiesen , hat ihm Bücher und Tinte
bewilligt , während diese Vergünstigungen den politischen Gefangenen
verweigert werden .

Großen Eindruck hat in sozialistischen Kreisen der Stutt -

g a r t e r Parteitag gemacht , namentlich hat die Protest - Resolution
Bebers gegen die Vcrfolgungswuth der herrschenden Klassen in
Italien ftcudigcn Wicdcrhall gefunden . In den Blättern darf diese
Zustimmung gar nicht zum Ausdruck kommen bei Strafe der Kon -
fiskation oder gänzlicher Unterdrückung .

Spanien .
Madrid , 11. Oktober . Die Regierung wird bis zum definitiven

Friedensschluß eine starke Truppcnmacht in Kuba belassen . ES ver -
lautet , die Regierung werde die Kortes sogleich nach Unterzeichimng
der FriedenSatte einberufen und denselben Vorlagen zur Reorgani -
sation der Staatsverwaltung machen .

Der Ministerrath erließ neue Instruktionen für die Pariser
Friedenskonferenz in betreff der Philippinen .

Bis zum 15. November sollen 18 000 kranke Soldaten von
Kuba nach Spanien zurückgeschafft Iverden . Die Einschiffung der

spanischen Truppen von Portoriko nach der Heimath wird am
18. d. M. beendet sein .

In einem Telegramm erklärt General RioS den Aufstand auf
den Visayas - Jnseln für beendet . —

Norwegen .
Christiania , 11. Oktober . Das Storthing ist beute eröffnet

worden ; das bisherige Präsidium wurde wiedergewählt . —

Türkei .

Koiistantinopcl , 11. ONober . Die Pforte verlangt in drei

befestigten Orten auf Kreta die Belassung kleiner türkischer Garnisonen

zur Kennzeichnung ihrer Souveränität . Soviel jedoch in hiesigen
diplomatischen Kreisen verlautet , hat die Pforte diese Forderung un¬

abhängig von dem Illtimatum gestellt , über dessen Abänderung die

vier Botschaften zu verhandeln entschieden ablehnen . Der diesbezüg -

liche Meinungsaustausch der vier Mächte scheint noch nicht beendet

zu sein , da die hiesigen Botschaften noch keine Instruktionen haben .
Der im Illtimatuin festgesetzte Termin endet Donnerstag früh . —

Nach Berichten auS Kreta sind dort sämmtliche italienische Ver¬

stärkungen eingetroffen .
Slsien .

Reaktion in China . Wie den . TimeS ' ans Peking gemeldet
lvird , ist eine Verordnung ergangen , durch welche die einheimische
Presse unterdrückt wird und jdie Herausgeber von Preß -

erzeug , listen zur Bestrafung gezogen werden . Alle Beamte , welche
Denkschriften zu gunsten der Reformen unterzeichnet haben , sind
aus ihren Aemtern entlassen worden . Das Ackerbau - Amt

ist abgeschafft worden . — Aus Shanghai wird den „ Times ' ge -
meldet , Huang . welcher kürzlich zum Gesandten iu , Japan ernannt

iverden sollte , sei wegen Theilnahme an der Reformbewegung ver -

haftet worden . Wie das Blatt weiter meldet , seien die in der letzten

Zeit erlassenen Verordnungen auf Befehl der Kaiserin allein er -

gangen , deren allgemeine Verfolgung der Fortschrittler em wahres

Regiment des Schreckens bilde . —

Amerlkauische Eisenbahn Unternchmungkn in China . Aus
N e w - U o r k wird geschrieben : Vor einigen Tagen ging von
San Franzisko eine aus 30 Personen bestehende Jngenieur - Kommisston
nach China ab , welche im Auftrage eines kürzlich gebildeten Syndikats
die technischen Vorarbeiten zum Baue einer Eisen bahn st recke
von Kanton nach Hankau ausführen wird . Das Syndikat
will mit einem Kapital von 200 Millionen Franks 900 englische
Meilen Bahnlinie herstellen und soll der nordamcrikanische Gesandte
in Peking die hierfür erforderliche Konzesfion bereits zugesichert
erhalten haben . Jedenfalls aber hat die Entsendung des nord -
amerikanischen Geschwaders nach China noch wesentlich den Zweck ,
der Forderung dieser Eisenbahn - Konzession den nöthigen Nachdruck
zu verleihen . —

_

Kampf um das Koalitiottsrecht !

Unternehiner - Bedenken .

Gegen das ZnchthauSgesetz macht sich innerhalb der Unternehmer -
kreise selbst eine immer lebhaftere Opposition geltend . Daß diese
gerade aus der Heimath der Scharfmacher hervorgeht , mag für die

Jeucke , Stumm und Genossen recht unbequem sein . Und doch
sind es gerade die Leiter großer Montan - Unternehmungen
in Rheinland - Westfalen , die befürchten , daß der er -

wähnte Gesetzentwurf das Gegcntheil desfen , waS er anstrebt , herbei¬
führen dürfte . Obgleich wir den Gedankengang dieser Unternehmer -
kreise nicht als richtig anzuerkennen vermögen , ist es doch interessant ,
ihn kennen zu lernen und unter dieser Voraussetzung geben wir ihn
wieder . Die Lohnerhöhungen , die die Montan - Unternehmungen ihren
Arbeitern in den letzten Jahren zugestanden haben , sollen aus der

Vorstellung herrühren , daß durch Lohnerhöhungen am wirksamsten
der für die Industrie nachtbeiligen Eventualität einer Streikbewegung
vorgebeugt würde . In der That sei dies Ziel auch auf dem

Wege der Lohnerhöhung erreicht worden . Während nun viel -

leicht der angekündigte Gesetzentwurf betreffs Verhütung der
Streiks den Eindruck erwecken könnte , daß die Arbeitgeber allgemein
dadurch ihre Position gegenüber der Eventualität einer Streikbewegung
verstärkl meinten , fehlt es nicht an Stimmen , daß vorsichtige Arbeit -

geber sich durch einen solchen Gesetzentwurf gedrängt sehen
würden , mit ihren Zugeständnissen an die Arbeiter um so
weiter zu gehen , damit nur ja die Gelegenheit zu einer Streik -

bewegung aus dem Wege geschafft werde . Eine solche würde durch
einen Gesetzentwurf von der Schärfe des angekündigten zu einer um
soviel heftigeren Jrritirung der Arbeiter führen , als dies bisher bei

solcher Bewegung der Fall war . Unter diesem Gesichtspunkte wird von
vielen Unternehmern der angekündigte Gesetzentwurf geradezu als
industriefeindlich aufgefaßt . Sind auch diese Anschauungen der Unter -
nehmer durchaus von der Wahrung der eigenen finanziellen Interessen
diktirt , so zeigen doch die daraus resultircnden Befürchtungen ,
daß Graf Posadowskh mit seinem Schutz fiir die arbeitswilligen
Personen nicht einmal auf die Hilfe des gesammteu Unter -
nehmerthums rechnen kann . Die Gleichberechtigung der
Arbeiter ist eben nicht nur ein einseitiges Postulat der Arbeiter ,
sondern eine nothwendige juristische Ergänzung der heutigen kapita -

listischcn Produktionsweise . Man kann nicht den Arbeiter wieder

unfrei machen , ohne zugleich die Leistungsfähigkeit der Industrie in

ihrem innersten Marke zu treffen . —

Ter fozialdrmokratische Berein in Kastel beschloß , sich dies -
mal an der L a n d t a g s w a h l nicht zu bethciligen .

Eine Versammlung in BrcSla » beschäftigte sich mit dem
Thema der Endziele . Redakteur Zahn , der das Referat hatte ,
führte auS , daß ohne Hinweis auf die Endziele keine wirksame
Agitation betrieben werden könne ; wie sehr übrigens das Volk für
die sozialistischen Ideen empfänglich sei , zeige die beispiellos große
Verbreitung gerade derjenigen unserer Schriften , die sich mit den

Endzielen beschäftigen . Die Versammlung nahm eine Resolution
an , worin ausgedrückt ist , daß bei der Agitation neben der Erörterung
praktischer Fragen die Endziele nicht außer acht gelassen werden
dürfen .

In Apolda wurden am Dienstag unsere Parteigenossen
L e u t e r t und Petermann mit großer Mehrheit wieder zu
Vezirksabgeordneten , d. h. zu Mitgliedern des Bezirks -
ausschustes gewählt , der der BezirkS - LandeSverwaltungS - Behörde
— dem Bezirksdirektor — beigegeben ist , um bei der Bcrathung und

Entscheidung über bestimmte Gegenstände mitzuwirken . Zu Stell -
Vertretern wurden ebenfalls Parteigenossen gewählt , und zwar die
Genossen Werner und Greife I d.

In Mainz wollen Demokraten , Ultramontane , Freisinnige und
Nationalliberale eine gemeinsame Kandidatenliste fiir die bevor -
stehende Stadtverordneten Wahl aufstellen . Um den Preis
deS Zusammengehens sollen auch der Sozialdemokratie einige Sitze
— 2 von 19 — zugestanden werden . Unser dortiges Partci - Organ ,
die „ Mainzer Volkszeitung " , spottet über diese „ Großmuth " und
erklärt , daß sie auf so ein geradezu lächerliches Anerbieten verzichte .

In Uztvyl , einem kleinen Orte im schweizerischen Kanton
St . Gallen , gründeten deutsche Parteigenossen nach einem Vortrage
von O. Märiens aus Zürich einen deutschen Arbeiter - BildnngS -
verein . Derselbe zählt bereits 25 Mitglieder und wird infolge des

Aufschwungs der Industrie in jenem Orte voraussichtlich bald be -
deutenden Zuwachs erhalten .

Ein Kongreß sozialistischer Gemeinderäthe Frankreichs
wird in den Tagen vom 30. Oktober bis 1. November in F u n a y
abgehalten . _

Gemevkplkz « ftli�zes .
Berlin und Umgegend .

Achtung , Bergolder ! Zu der heute Abend stattfindenden Ber -

sammlung werden die Kollegen und Kolleginnen aufgefordert , zahl -
reich zu erscheinen , da eventuell wichtige Abstimmungen vorzunehmen
sind . ' (Siehe heutige Annonce . ) Die Vergolder ( Farbigmacher ) werden

ersucht , bis auf weiteres die Werkstatt von Sonnet zu meiden , da die

Differenzen bis jetzt noch nicht beigelegt find . Die Kommission .

Die AnSsperrnng der Bergolder hat bereits begonnen . Bis

Dienstag Abeno waren der Strcikkommission 35 Ausgesperrte ge -
meldet , weitere Opfer dieser frivolen Taktik der Unternehmer werden

heute erwartet . Die Einigkeit unter den Fabrikanten scheint keine
vollkommene zu sein . Während in verschiedenen Fabriken die an -

gefangenen Arbeiten thatsächlich aufgearbeitet werden , haben andere

Fabrikanten noch gestern für mehrere Tage Arbeit ausgegeben . Die

Zahl der streikenden Versilberer beträgt 83 . Da » Vorgehen der

Fabrikanten hat bisher auf die Lage des Streiks und die Stimmung
der Streikenden keinen Einfluß , wenigstens keinen den Unternehmern
günsttgen , ausgeübt .

Deutsches Reich .

Parteigenoffen und Organisationen werden vor

Rudolf Josef Prinz , von Profession Gärtner , geboren 1372 zu
Bremen , zuletzt in PerchtoldSdorf bei Wien „ thätig " , n a ch d r ü ck -

l i ch st gewarnt .
Derselbe lockte der Gewcrkschaftskommission Oesterreichs in Wien

Geldbeträge unter dem Vorwande , eine Organisatton der Gärtner¬
in Wien zu gründen , heraus , ohne seinen Verpflichtungen nachzu¬
kommen . Genannter ist , indem er sich als Parteigenosse ausgiebt ,
stets darauf bedacht , die Organisattonen auszubeuten und hat inS -

besondere im Organisattonsbezirk M ö d l i n g Parteigenossen um

Geld und Bücher geprellt . Man wird überall , wo Prinz auftauchen

sollte , gut thun . demselben die Thür zu weisen .

Johann Schlager , für die Bezirksorganisatton Mödling .
Ludwig Zeitelmeider , für die nieder -österreichische Landes -

Partcivertrettmg .

Erhebungen über die Höhe der Gehiilter der Buch -

Handlungsgehilfen hat die Landesvereinigung der Buchhandlungs -
gehilfen für das Königreich Sachsen veranstaltet . Die Gehälter be -

tragen pro Monat durchschnittlich im Voigtland und im Erzgebirge
90 M. , in Dresden 100 M. , in Leipzig im Kommissionsgeschäft 115 M. ,
im Sortiment 120 M. und im Verlag 125 M. Der „ Handelsange -
stellte ' bemerkt dazu : Das verhältnißmäßia günstig erscheinende
Durchschnittsgehalt Leipzigs ist darauf zurückzufuhren , daß nur von
51 Finnen Angaben zu erhalten waren . Diese Zahlen beweisen , wie
wenig Grund die Buchhandlungsgehilfen haben , sich besser zu dünken
als die übrigen Handelsproletarier . Diese Erkenntniß gewinnt auch
immer mehr Raum . Die Versammlung der sächsischen Landes -

vereinigung , in der die Statistik bekannt gegeben wurde , beschäftigte
sich auch — zum ersten Make — mit der Regelung der Arbeitszeit
und faßte dazu folgenden Beschluß : „ Die Mitglieder beschließen ,
mit allen zu Gebote stehenden erlaubten Mitteln für eine Regelung
der Arbeitszeit (d. h. Festsetzung einer Höchstdauer von Reichs wegen )
und zur Eiiiführung eines Achtuhr - Ladenschlusses einzutreten . "

Die Lohnkominissio » der Hamburger Drechsler hat der
Innung folgende Forderungen unterbreitet : 1. Einführung einer
neunstündigen Arbeitszeit ; 2. Zahlung eines Mindestlohnes von
40 Pf . per Sttinde , bei Akkordarbeiten sind diese Stundenlöhne zu
garantiren ; 3. Neberstunden sind mit 25 pCt . und Sonntags - und
Nachtarbeiten mit 50 pCt . Lohnaufschlag in Anrechnung zu bringen .
Von der Drechsler - Jnnung sind folgende Zugeständnisse gemacht
worden : Zu 1. eine 9Vs stündige Arbeitszeit , zu 2. kein Minimal - ,
sondern ein Nonnalstundenlohn von 40 Pf . und zu 3. einen Lohn¬
zuschlag von 10 pCt . für Ueberstunden - und Sonntagsarbeiten . Die

Lohnkommission ist beauftragt worden , mit den Jnnungömitgliedern
noch einmal mündlich zu konferiren .

Lohnbewegung der Hamburger Schiffszimmerer . Die ge -
forderte Lohnerhöhung von 46 auf 50 Pf . per Stunde ist von den

Werftbesitzern abgelehnt worden . Die Verhandlungen mit den

Arbeitgebem sollen fortgesetzt werden .

Der Ausstand der Lederarbeiter in Elmshorn ist zu
Ungunsten der Arbeiter beendet .

Ans dem westfälischeu Kohlenrevier läßt sich ein bürgerliches
Blatt schreiben : „ Die hohen Dividenden , die bei einigen industriellen
Werken 20 —30 pCt . betragen , legen es der Arveiterschaft begreiflicher -
weise nahe , eine Lohnaufbesserung zu verlangen . Verständen die Zechen -
gesellschaften die Grundsätze und Forderungen der ausgleichenden christ -
lichen Gerechtigkeit , so würden sie aus sich eine solche eintreten lassen .
Aber leider fehlt es dazu — meist sehr an der Erkenntniß , welche
sozialen Pflichten solche hohen Gewinne den Zechenbesitzern und
Leitern auserlegen . ' Stimmt I Aber nicht nur im westfälischen
Kohlenrevier , sondern allerorts scheeren sich die Unternehmer den
Teufel um soziale Pflichten und ausgleichende christliche Gerechtig -
keit ; selbst wo ihnen die »Gesetzgebung derartige Pflichten ' auferlegt ,
suchen sie in jeder Weise zu umgehen . Hier kann nur eins

helfen : eine starke , alle zu einem bestimmten Industriezweig ge¬
hörigen Arbeiter und Arbeiterinnen umfassende gewerkschaftliche Or -

ganisation .
800 Schuhmacher haben in Hannover die Arbeit ein -

gestellt . Der Streik wendet sich gegen die schlechten Löhne und die

lange Arbeitszeit . Mit der Innung konnte bei den Berhandlungen
keine Einigung erzielt werden , weil man den Arbeitern einen Lohn -
tarif vorlegte , der theilweise unter die jetzige Lohnhöhe herunter -
ging . Die von den Arbeitern verlangte Werkstattordnung wurde

gänzlich von der Innung verworfen . Bewilligt haben bisher
23 Arbeitgeber mit 40 Gesellen . Die Streikenden gehören alle der

Organisation an .

Aus Dt . Krone wird von einem Streik der an dem Bahnban
Dt . Krone - Virchow beschäftigten Arbeiter berichtet . Die meist von
auswärts zusammengezogenen Leute legten am 4. Oftober die Arbeit
nieder . Es wurde wie gewöhnlich eine größere Menge Polizei auf -
geboten , angeblich , weil die Arbeiter Ausschreitungen verübten .
Unter dem Vorsitz des Bürgermeisters Müller von Dt . Krone fanden
Verhandlunge » zwischen den Arbeitgebern und Beauftragten der Ar -
beiter statt , die zu einer Einigung führten . Schon am nächsten Tage
wurde die Arbeit wieder aufgenommen .

I » der Buch - und Steindruckerei Dusch u. Cie . in Straß -
bürg i. Els . sind zwischen den Stcindnickern und der Geschäfts »
leitung Differenzen ausgebrochen , die zur Arbeitseinstellung geführt
haben .

Ausland .

Die Sittiation in Paris ist noch die gleiche , immer neue

Kategorien von Arbeitern schließen sich dem Ausstände an . Das
Komitee der Bauarbeitcr - Gewerkschaften richtet an die Gewerkschaften
des In - und des Auslandes einen warmen Appell , die Streikenden

zu unterstiitzen .
„ Mehr als hunderttausend Eurer ArbeitSbriider ' , so heißt

eS dort , „ stehen im Streik und dauert der Kampf auch nur kurze
Zeit , werden sie mit ihren Frauen und Kindern in Roth und Elend

gerathen . Wir hoffen , daß Euere Solidarität sich auch uns gegen -
über bethätigen wird , sodaß wir unsere berechtigten und bescheidenen
Forderimgen werden durchsetzen können . " Einsendungen sind zu
richten an die Bourss Centrale du Travail , Paris .

Die Verdächttgung , daß der Generalstreik von ausländischen
Agitatoren propagirt werde , geht von den Unternehmern aus . Die -

selben haben , wie die „Petite Republique " mittheilt , diese ver -

läumderische Nachricht in taufenden von Exemplaren an die Mauern
von Paris anschlagen lassen .

Dein „ Mntin " zufolge erftärten die Vertteter der Erdarbeiter ,
die Arbeit erst dann aufzunehmen , wenn auch die Forderungen der

übrigen Gewerkschaften , mit denen sie sich solidarisch erklärt hatten ,
erftillt seien . Die Vertteter bcharrten hierbei , obgleich der Präsident
deS GemeindcrathS ihnen die Gefahren eines Ziisammenstoßes mit
den Truppen , ja sogar die für den Fall von Unruhen die Republik
bedrohenden Gefahren vor Augen hielt .

Der „ Figaro " will wissen , die Mehrheit der Eisenbahnarbeiter
und - Bediensteten in der Provinz sei gegen den Stteik . Die Ge -

nossenschaft der Bahnbediensteten , welche für den Ausstand thätig
ist , bettage kaum ein Zwanzigstel sämmtlicher Bahnangestcllten .

In den Bureaus des Munizipal - und des Provinzialraths wurde
dem Streikkomitee versprochen , die Wünsche der Ausständigen bei
den Ministern für den Handel und für die öffentlichen Arbeiten zu
unterstützen , falls sie für die Arbeiten bei den Ausstellungsbauten
und für den Eiscnbahnbau dieselben Zugeständnisse verlangen
würden , wie sie solche für die städtischen Arbeiten erlangt hätten . —

DaS Gencralsekrrtariat vor Bereintgtcn Maschinenbauer
Englands hat soeben eine umfangreiche , im höchsten Grade Werth -
volle Arbeit vollendet . CS hat ein Buch herausgegeben , in welchem
eine Geschichte des großen Maschinenbauer - Streiks enthalten ist .
Die Ursachen deS Konflikts und der Verlauf desselben sind in seinen
einzelnen Phasen nur kurz mitgetheilt . Der Hauptwerth des BucheS
besteht aber darin , daß alle auf den Stteil beziehentlich die Aus¬

sperrung bezüglichen Aktenstücke darin zusammengestellt sind . Die
Briefe , welche zwischen den Sekretären der Unternehmer und der
Maschinenbauer , sowie zwischen diesem und den anderen Gewerkschaften
gewechselt worden sind , kommen da zum Abdruck . Die Manifeste der
Gewerkschaft und der Unternehmer an das Publikum , die Kundgebungen
deS englischen Arbeitsamtes , die von den betheiligten Organisationen
und von dritten gemachten Einigungsvorschläge , schließlich die bei
den EinigungSvcrhandlungen von beiden Seiten aufgestellten Re -
solutionen — alles das ist in chronologischer Reihenfolge zusammen -
gestellt . Bcigeftigt sind ferner einige hervorragende Artikel , die über
oen Kampf in englischen und ausländischen Blättern erschienen sind .
Auch eine genaue Abrechnung über die Kosten des Stteiks und ihre
Deckung durch die obligatorischen Beiträge der Mitglieder und der
freiwilligen Zuwendungen von in - und ausländischen Gewerkschaften
und sonstigen Gebern finden wir verzeichnet . Dabei ist zu beachten ,
daß nur die Gelder , welche durch die Kasse der Vereinigten Maschinen -
bauer gegangen sind , hier verrechnet sind ; nicht berücksichtigt sind
die Summen , welche durch das Vereinigte Komitee zur Vcrtheilmig
gelangten .

In der Kasse der Maschinenbauer liefen für Stteikzwecke ins -
gesammt ein : 8 620 756,75 M. ; davon wurden verausgabt :
3 571 367,50 M. Ueber eine halbe Million Mark . nämlich
567 987,50 M. . gingen vom Ausland ein , gewiß ein schönes Zeichen
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internationaler Solidarität . Der deutschen Arbeiterschaft gereicht es
�zur besonderen Ehre , daß sie nnl 291 510 M. an der Spitze steht

englische Arbeiterschaft selbst hat die Hilfe auS Deutschland inDie

Rheinland - Westfalen
Schlesien . . . .
Nassau

. . . . .
Rheinland - Westfalen
Schlesien . . . .

Rheinland - Westfalen

Rheinland - Westfalen

Rheinland - Westfalen
Schlesicir . . . .
tzarz - Hannover . .

Rhcinland - Weftfalen

Schlesien . !
'

�
Nassau

. . . . .

Pfalz
'

;

Sachsen

Sachsen

125 M.
120 „
120 „

Januar 1898
59 M.
60 „
58 „

60 M.
61 „

65 M.

60 M.

128 M.
128 „
120 „

123 M.

130 M.
140 „

184 M.

190 M.

606 M.

im August 1897 ) . Von den 555 838 To . entfallen 17 792 To
Privatkokcrcien , 803 To . auf den Landnbsatz und der Rest
537 243 To . auf die BerbcmdSkokereie » selbst .
August d. I . war noch um 4,03 pCt . großer
und noch um 8,47 pEt . grösser wie inr August 1897 . Außerdem
stellte sich aber auch der Koaksversandt im August d. I . so hoch, ivic
noch in keinem Monat vorher . Jnsgesammt wurden vom 1. Januar
bis 31. August d. I . 4 137 597 To . iloalS ( gegen 3 922 150 To . im
gleichen Zeiträume 1897 ) hergestellt und zur Versendung gebracht .
Das diesjährige Mehr macht demnach 215 445 To . oder
5,49 pCt . aus l

_

Soziales .
Die Statistik der wichtigsten Erzeugnisse der prenstischcn

Berg - und Hüttenindnstric in den Jahren 1392/97 gewährt ein

anschanliches Bild des Aufblühens dieser Industrie in dem genannten
Zeitraum . Die S t e i n k o h l e n - P r o d u k t i o n ist von 65,7
Millionen Tonnen a 20 Zentner auf 84,3 Millionen Tonnen oder
um nahezu 28 pCt . gewachsen . Verhältnißmäßig noch rascher
ist die Erzeugung von Braunkohlen gestiegen ; sie nahm
von 17,2 bis ' zu 24,2 Millionen Tonnen oder um über
40 PCt . zu . Ziemlich gleichen Schritt hielt mit der Kohlen -
die Salzproduktion . Steinsalz stieg von 246 000 auf 311 000

Tonnen oder um 60 pCt . , andere Kalisalze von 502 000 auf 648 000
Tonnen , also immerhin noch um 26 pCt .

Von den Erzen weist allerdings nur das Kupfererz mit einem

Mehr von 124 000 Tonnen oder beträchtlich über 20 pCt . eine nenuens -

werthe Steigerung auf . Allein die Statistik der Hüttenpro -
duktion zeigt auch , daß keine Stoelung , sondern starker Fortschritt
die Signatur der Zeit war . In Roheisen wurden 1897 4 892 000

Tonnen , in 1892 3 439 000 Tonnen erzeugt , mithin mehr 1 453 000

Tonnen oder über 40pCt .
Auch die übrigen Erzeugnisse der Hüttenindustrie stiegen , wenn

auch nicht in dem gleichen Mäste ; so Zink um 11000 Tonnen oder
etwas über 8 pCt , Blei um 23 000 Tonnen oder 33 pCt . , Kupfer
um 5000 Tonnen oder nahezu 25 pCt . , Vitriol um 4000 Tonnen
oder 33 ' /s pCt .

Bon Interesse erscheint auch die Thatsache , dah , während die

Silberproduktion einen kleinen Rückgang aufweist , die Gold

Produktion sich von 116 auf 1087 5iilvgramm gehoben , mithin

nahezu verzehnfacht hat .
Krankcnkafscnwcsen . Der Kranlenkasse des Deutsche

' Privatbeamten - Vereins ( E. H. ) zu Magdeburg
J vom Reichskanzler von neuem die Bescheinigung crlheilt worden ,

daß sie , vorbehaltlich der Hohe des Krankengeldes , dem !} 75 des

Krankenversicherungs -Gesetzes genügt .
Die Fleischer ci Vcrusögcnosscuschast , die vor etwa zwei

. Jahren errichtet wurde , hat U n s a l I o e r h ü t u n g s - V o r -

! s ch r i s t e n ausgearbeitet und vom ReichS - Versicherungsamt ge -
nehmigt erhalten . _ _ _

_ _

' tLeranlwortlichcr Redakteur : August Jncobey in Berlin .

Aus Waldenburg l . Schl . wird uns mitgetheilt : Unserer
Stadl wird durch die Kohlengruben das beste Trinkwasser
entzogen . Hinzu kommt . daß das Klärbassin , wo das geringere
Wasser ( Grubenwasser ) gereinigt werde » soll , durch die Gniben
schadhaft geworden ist . Wie es heißt . findet sich niemand , der die
Reparatur dieses Bassins aus sein Risiko übernehmen möchte , da
befürchtet wird , man werde bei dieser Arbeit verunglücken . Die
Einwohnerschaft muß sich nun mit unfiltrirtem Wasser behelfen
Daß Mangel an gutem Trinkwasser Krankheiten Vorschub leistet , ist
bekannt .

Der diesjährige praktisch - soziale Kursus des Volksvereius
für das katholische Deutschland ist in S t r a h b u r g i. E. eröffnet
worden . Derselbe ist der siebente in der Reihe seiner Borgänger . Die
ftüheren Kurse tagten 1892 in M. - Gladbach . 1893 in Bamberg und
Neisse, 1894 in Freiburg i. B. , 1895 in Dortmund , 1896 in Schwöb . -
Gmünd . Von den Theilnehmern an dem heurigen Kursus
sind zu nennen Prof . Dr . Hitze , Abg . Dr . Jäger - Speyer .
Dr . S iben - Deidesheim , Abg . Frhr . v. Köth , Oberamtsrichter
Z i e ß l e r - Mannhein , , sowie die elsässischen Abgeordneten Hauß ,
Delfor , Wetterls . Bereits am Eröffnungstage lagen etwa 1000 Mit -
glieder - Anmeldungen zum katholischen Volksverein vor . Die Ab -

Haltung des diesjährigen Kursus in der Hauptstadt Elsaß - Lothringens
lvird als ein Erfolg derjenigen Strömung innerhalb der klerikalen
Landcspartei angesehen , die den engeren Anschluß der Elsässer -
Gruppe im Reichstag an die deutsche Zeutrumsparlci anstrebt .

Gevtdiks - 3c ikunA »
Um zwei Gläser Bier willen hat sich der Kriminal -

s ch u tz m a n n Franz Hern,anii Hönow , der gestern vor der
IV . Strafkammer des Landgerichts I stand , unglücklich gemacht . Er
war beschuldigt , gemeiitschaftlich mit dem Buchhalter Wilhelm Gottlieb
B u t h Urkunden , die ihm in seiner Eigenschaft als Beamter zugänglich
waren , beiseite geschafft und gefälscht zu haben . Er hatte den An -

geklagten Buth im vorigen Herbst gelegentlich amtlicher Recherchen
kennen gelernt . Im Frühjahr dieses Jahres war es Buth , der zwei
Vorstrafen auf dem Kerbholz hatte , gelungen , Anstellung bei einer

Versicherungsgesellschaft zu finden , die aber von der Bei -

bringung eines FührungSattestes abhängig gemacht worden
war . In seiner Sorge , daß durch Inanspruchnahme der
Polizei seine Vorstrafen bekannt werden müßten , wandte
er sich an Hönow und beschwor ihn , ihm doch zu helfen und Mittel
und Wege zu finden , um sein Strafrcgister verschwinden zu lassen .
Hönow erklärte dies zunächst für unmöglich , er ließ sich aber schließ -
lich doch von den Bitten und Thränen ' des Buth rühren und ersann
nun ein ganz verschlagenes Mittel , das darin bestand , die Akten und
Strafakten des Buth vcrschwmdeil zu lassen , von den letzteren aber
Abschriftelt ohne Strafvermerk anzufertigen und diese für die Originale
nnterzuschieben . In dem 27. Polizeirevier , in welchem Buth wohnte ,
liest sich die Sache nicht machen , weil dort die Strafen des
Buth zufällig bekannt sein konnten , selbst lvenn das Strafblatt
aus dem Pcrsonalkasten entfernt und der Strafverinerk aus dem
Revicrbuch auSradirt würde . Hönow meldete den Buth deshalb nach
dem 99. Polizei - Revier air , weil er dort früher stationirt war und
ans dem Revierbureau Bescheid wußte . Er bewirkte , da er in seiner
Eigenschaft als Kriminalschntzmann zur Erledigung von Recherchen
dort Zutritt hatte , selbst die Eintragung in das Revierbuch und legte
die bereits vorher gefertigte Abschrift eines kleinen Register -
blattes ohne Strafverinerk in den bestimmten Kasten . Buth
ivurde auf diese Weise , ohne daß das 99. Revier etwas
von seiner Anmeldung wußte , in das Revierbuch als im Hause
Puttbus erstratze 46 angeblich wohnhaft eingetragen , während er

thatsächlich noch im 27 . Revier weiter wohnte . In letzterem hatte
ihn Hönow wiederum auS dem Revierbuche als nach der Puttbuser -
straße verzogen ausgetragen . Das Strafblatt und das Registerblatt
hatte er sich angeeignet , ebenso die Personalalten , das Blatt der

Abtheilung IV und das große Registerblatt aus dem Kasten des
Einwohner - Meldeamts . Beide Angeklagten fertigten darauf
von den Registcrblättern u. s. w. Abschriften mit Weglassnng des
Strafvermerks , die dann Hönow an stelle der Originale in die
betr . Kästen legte . Die Strafakten und die Originalblätter sind in
der Buth ' schen Wohnung verbrannt worden . Nachdem Buth unter

Angabe der fingirten Wohnung ein Gesuch um Ausstellung eines

Zeugnisses beim Polizeipräsidium gestellt und dasselbe ohne Straf -
vermerk erhalten hatte , machte Hönow wieder in beiden
Revieren die Aus - und Eintragungen in den Büchern und versetzte
Buth wieder aus dem 99 . Revier in das 27. Revier . Ein Zufall hat
schließlich zur Entdeckung der beispiellosen Schiebung geführt . Das
seltsamste ist . daß Hönow außer einigen Gläsern Bier Vortheile für
seine Liebesdienste nicht empfangen hat . Rechtsamvalt Dr . Schlvindt
machte dies besonders als mildernden llmstand für ihn geltend und führte
dem Gerichtshöfe vor , daß sich der Angeklagte durch seine unbegreif -
liche Handlungslvcise um sein ganzes Lebcnsglück gebracht und da -

durch schon selbst schwer bestraft habe . Rechtsanwalt Arnold
G o l d st e i n hatte juristische Bedenken gegen eine „ Mitthäterschaft "
des Angeklagten Buch , der sich nur der Beihilfe schuldig gemacht
habe . — Der Gerichtshof vcrurtheilte Hönow zu sechs Mo -

e n , Buth zu neun Monaten G e f ä n g n i ß."
' . .

'
.

"
be -

� . chuiMJHäftigtcu wiederum die I . Strafkammer des Landgerichts I. Auf
Der Koaksabsatz uy der Anklagebank saßen der ehemalige Gefangenenaufseher August
als im Juli d. J . N e t e r und dessen Schwiegermutter Wittlve Joachim Krüger ,

ersterer unter der Anklage , ' als Beamter für Handlungen , welche
eine Verletzung von Anits - und Dienstpflichten enthalten , Geschenke
und Vorthcile angenommen oder gefordert zu haben , die Krüger
unter der Beschuldigung der Beihilfe . Der seit dem 21. Mai in

Untersuchungshaft sitzende Neter ist seit 1892 als nicht -
ständiger Hilssauffeher , dann als ständiger Hilfsaufseher und

schließlich von 1895 ab als etatsmäßiger Aufseher bei dem

Strafgefängniß zu Plötzensee angestellt worden . Er ist geständig ,
zahlreichen , seiner Aufsicht unterstellten Gefangenen unerlaubte Ver -

günstigungcn gegen Entgelt und Gewährung anderer Vortheile ge -
währt und vermittelt zu haben . Hauptsächlich hat er dies in der

Zeit vom 1. April 1897 bis Ende August 1897 , als er den Nacht -
dienst auf der Station VI hatte , gethan . Er hat insbesondere un -
erlaubte Korrespondenzen zwischen Gefangenen und deren An -

gehörigen vermittelt , für die Gefangenen Sendungen von
Lebensmitteln und Geld in Enipfang genommen , zum theil
auch Packete , die für die Gefangenen besttmmt waren , durch seine
Schwiegermutter abholen lassen . Für jeden dieser Liebes -

dienste hat er sich kleinere Geldsummen , die von 1,50 bis zu 3 M.

gingen , geben lassen , theils hat er von den Angehörigen
Waaren und Darlehen empfangen . Staatsanwalt Chrzescinski
erachtete ein so schamloses Treiben für um so straf -
Ivürdiger , als dadurch die gleichmäßige Behandlung der

Strafgefangenen und die Zwecke des Strafvollzuges völlig
illusorisch gemacht würden . Er beantragte gegen Neter
2 ' Aj I a h r e Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust , gegen Frau
Krüger 6 Monate Gefängnitz. Die letztere brach infolge dieses
Antrages ohnmächtig zusammen und war längere Zeit verhandlungS -
unfähig , scdatz die Verhandlung unterbrochen werden mußte . Rechts -
anwalt Becker II machte eine Reihe von Milderungs -
gründen für de » Angeklagten Neter geltend , die es räthlich
erscheinen ließen , ihn nicht ins

'
Zuchthaus zu schicken ,

sondern mit einer Gefängnißstrafe davon kommen zu
lassen . Das llrtheil lautete gegen den Angeklagten R e t e r auf
IVe Jahre Gefängnitz unter Anrcchnnng von 3 Monaten

ungshaft , gegen Frau Krüger auf 1 Woche Gefängnitz .
frivoles Spiel mit Menschenleben hatte der Viehhä

ch Franz Max Neuenfeld gettieben , welch�sich
vor der I . Sttafkamnier am Landgericht II . w e g e n Ver -

gehens gegen die Gelverbe - Ordnung , wegen
fahrlässiger Tödtnng und fahrlässiger Körper -
Verletzung zu verantivorten hatte . Der Angeklagte betreibt
neben seinem Viehhandel eine Futterkochcrei , deren Produtte er theils
verkauft , theils aber selbst verbraucht , da er Schweine in großen
Mengen mästet . Die Anlage befindet sich auf einem Grundstück in
der Berlinerstratze 1 in Weitzensee , ivelches nominell der Mutter des An -

freudiges Erstaunen gesetzt . Nach Deuffchland kommt Australien mit
etwas über 100 000 M. und dann folgen die anderen Länder in
langen Abständen .

Das Buch liefert nicht nur umfangreiches Material zur Bc
urtheilung des Maschinenbauer - Streiks , ' es wird auch dauernden
Werth behalten und späteren Geschichtsschreibern ivcrthvolle Auf
schlüste geben über die Arbeiterbewegung und das Wesen der
gewerkschaftlichen Kämpfe am Ende des 19! Jahrhunderts überhaupt .

MttkeLnrlzmvv - Devbiittde .
. . . . Wie die Unternchmerverbände wirken . Immer enger
schliefen sich die Unternehmer zusammen . Kein noch so unbed nitender
Zweig der Kohlen - , Eisen - und Stahlindustrie ist mehr ohne Unter
nehmerverband . Die Herren ivissen auch , ivarum sie sich das „ Joch "
der Vereinigung auflegen . Sie können so „unterjocht " die flotte Zeit
trefflich ausnutzen . Wie rührig die Hütten - und Fabrikbesitzer sind
mag folgende Tabelle beweisen .

Es kostete eine Tonne ( a 1000 Kilogr . ) ab Werk :
Puddeleiscn :

Januar 1836 Januar 1892
. 41 M. 51 M.
» 45 „ 54 „
. 40 „ 49 „

Gießerei - Roheisen ;
. 49 M. 57 Bk.
. 53 .. 53 .

Vessemer Roheisen :
. 45 M. 59 M.
Thonias - Gilchrist - Eisen :

. 39 M. 48 M.
Stab - Eisen :

. 102 M.
. 100 „
. 103 „

Walz - Draht :
. 110 M. 115 M.

Ordinärer Bauguß :
� . 120 M. 130 M.
. . . 130 „ 131 „

Gußeiserne Oeien : c. ;
;

'
. . 150 M. 180 M.

Schwerer Maschinengust :
I . . 150 M. 170 M.
Dampfmaschinen , Kessel , Turbinen :

. . . 553 M. 620 M.
Unsere Leser sehen , die Unternehmer sind eifrig an der Erhöhung

ihrer Löhne . Sic lassen sich auch nicht von anderer Seite hinein -
reden in ihre Geschäfte . Bei den Arbeitern erdreistet sich jeder
Schmock , ihnen vorzurechnen , wie sie so hohe Löhne verdienten und
nun alle Ursache hätten , zufrieden zu sein . Wo ist der zufriedene
Unternehmer ?

Bereinigte Obcrschlcsische Walzwerke . Die Haupt - Vcrtval -
iuiig thcilt mit : In der am 10. September in Kattowitz statt -
gehabten Hauptversammlung der Vereinigten Oberschlcsischeu Walz -
werke wurde festgestellt , daß die in der Zwischenzeit für Verkäufe
für das vierte Vierteljahr freigegebene Menge mit den um 5 M.
für die Tonne erhöhten Preisen glatt und schnell untergebracht
worden ist . Es wurde danach für den ferneren Verkauf eine weitere
Preiserhöhung in Aussicht genommeir . Der jBcschäftigungSstand
der Vereinigten Werke ist derartig , dost durchgchendS Lieferfristen
von 10 bis 14 Wochen gefordert werden müssen . Gleichzeitig wurde
in der Versammlung der Grundpreis für Verkäufe nach Rußland
um 5 M. die Tonne erhöht , da auch hier die Nachfrage stetig steigend
ist und die Werke auch dorthin ihren Licfenmgsverpflichtuugen nur
schwer nachkommen können .

Rheinisch - Westfälisches Kohlen - Syndikat . Wie berichtet
lvird , ersucht der Vorstand des Syndikats die Acrbandszcchen durch
ein besonderes Rundschreiben , die jetzt giltigcn Preise für . Einzel -
nnftrüge für die Wintermonate ( September bis Februar ein -
schließlich ) um eine Mark für die Tonne Kohlen zu er -
höhen , solche Bestellungen indeß nur dann zur Ausführung
zu bringen beziehungsweise nur dann zur Ausfiihrung
entgegennehmen zu lvollen , wenn in der betreffenden Kohlen -
forte ftcie Mengen vorhanden sind . Durchweg ist letzteres be
kanntlich nicht der Fall , da die Zechen vielfach nicht einmal in der
Lage sind , den laufenden Anforderungen ihrer Abnehmer zu eut -
sprechen . Die Anmahnungen der letzteren um verstürttc Lieferungen
werden vielmehr immer dringender , so daß das Syndikat neue , ihm

. zugedachte Aufträge einfach ablehnen muß . Die Entgegennahme von
Einzelaufträgen seitens der Zechen kann sich daher nur auf Aus -

�nahmen beschränken .
Westfälisches Koaks - Syndikat . Der Koaksversandt der Mit -

glieder des Koaks - Syndikats bezifferte sich im Monat August d. I .
auf 555838 To� ( gegen 534330 To . im Juli V. J . und gegen 512447 To . ngt

auf die jp Durchstechereien im Strafgcfängnisse zu Plötzcusce
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geklagten gehört . Im Mai d. I . ließ der Angeklagte elnenzweiten Dampf -
kessel für die Futterkocherei nebst einem neuen Kochapparat auf -
stellen . Die Montage wurde dem Kesselschmied Heinrich Hempel
zur Ausführung übertragen . Am 23. Mai wurde die Abnahnte
der neuen Anlage bei der zuständigen Gewerbe - Inspektion be -

antragt , aber als der königliche Gewerbe - Jnspektor W ä tz o l d die

Anlage untersucht hatte , verweigert , weil die Anlage so viele Mängel
aufwies , daß der Betneb ohne die größte Gefahr undenkbar war .

Namentlich war der Kochapparat von so dünnem Blech gearbeitet ,
daß er nicht im stände war , auch nur schwachen Dampfdruck aus -

zuhakten . Die Verschlußschrauben waren nicht versichert , so
daß sie sich selbst lösen konnten . Solcher Mängel gab
es noch mehr . Der Gewerbe - Inspektor ordnete deshalb
eine ganze Reihe von Verbesserungen und Aenderungen an , erklärte aber

ausdrücklich , daß selbst in dem Falle , daß alle diese Aenderungen
vorgenommen würden , der Kochapparat doch noch nicht geeignet
sein würde , daß mit direktem Dampfe in ihm gekocht werde . Es
dürfe auch dann nur mit indirektem Dampfe gekocht werden . Der
Beamte hat auch den Angeklagten , dessen Frau und dessen Mutter

ausdrücklich auf die Gefahren aufmerksam gemacht , welche aus der

Inbetriebsetzung der fehlerhaften Anlage entstehen könnten . Auf
Veranlassung des Reoisionsbeamten setzte auch derAmtsvorstand den An -

geklagten schriftlich davon inKennlnist , daß derBetrieb amtlich geschlossen
sei und im Falle des Zuwiderhandelns die zwangsweise Schließung er -

folgen würde . Trotz alledem hat der Angeklagte die beanstandete Anlage
nach wie vor in Betrieb gesetzt . Als er häufig von Gendarmen
kontrollirt wurde , da ließ er des Nachts kochen und zwar bei ver -
hängten Fenstern . Montag , den 13. Juni , nachmittags 3 —4 Uhr ,
trat ' plötzlich eine Explosion des Kessels und Kochapparates ein . Der
den Apparat bedienende Arbeiter D i e d r i ch wurde zu Boden ge -
worfen und erlitt zunächst einen Bruch des rechten Fußes . Die

glühende Kochmaffe lief dem am Boden liegenden Arbeiter über
den ganzen Körper . Der Kutscher Schulz , der sich in
demselben Räume befand , wurde ebenfalls an vielen Stellen
des Körpers schwer verbrüht , konnte aber noch die Küche
verlassen und auf dem Hofe um Hilfe rufen . Herbei -
geholte Personen holten den Arbeiter Dietrich aus der heißen
Flüssigkeit heraus . Die Haut hing in Fetzen vom ganzen Körper
herab . Ter Verletzte ivurde sofort nach dem Krankenhause im

Friedrichshain gebracht , starb aber daselbst schon am nächsten Tage
an den Folgen der Verbrennung . Der ebenfalls schlver , aber doch
relativ weniger verbrühte Arbeiter Schulz mußte ebenfalls nach dem

Krankenhause gebracht werden . Dort hat er drei Wochen und später
außerhalb noch sieben Wochen als Rekonvaleszent zugebracht ,
ist aber nun gänzlich geheilt . Auf grund aller dieser
Vorgänge wurde die Anklage gegen Neuenfeld erhoben .
Staatsanwalt Chrzesoinski betonte in seinem Plaidoyer , daß
der Angeklagte in ftivolster Weise mit Menschenleben gespielt habe .
weshalb er ein Jahr und sechs Monate Gefängniß
in Antrag bringe . Der Gerichtshof blieb nur eine Minute im Be -

rathungSzimmer und verkündete dann , daß der Angeklagte im vollen

Umfange der Anklage schuldig sei . Derselbe sei ein Mann , der mit
dem Leben und der Gesundheit seiner Mitmenschen höchst leichtferttg
umspringt , sofern sein materielles Interesse in betracht kommt . Gesetz
und polizeiliche Anordnungen erscheinen ihm nebensächlich , er glaubt
alles mit Geld abzumachen . Er hat mit voller Kenntniß
der Gefahr den Bettieb eröffnet , wenn er auch gehofft hat , daß die

Gefahr nicht eintteten werde . Deshalb sei auf ein Jahr Gefängniß
erkannt und die sofortige Verhaftung des Angeklagten angeordnet
worden . Bei dieser Verkündigung ereignete sich eine erregte Szene .
Mutter , Frau , Schwiegerimtt' ter und andere Verwandte begannen
laut zu schreien und mußten auf Anordnung des Vorsitzenden , Land -

gerichtsdirektors Gartz , aus dem Saale befördert werden . Mit ge -
rungenen Händen bat der Angeklagte um seine Entlassung , mit Rück -

ficht auf sein einziges Kind möge der Gerichtshof Mitleid mtt ihm
haben . Kalt und stteng erwiderte der Vorsitzende : „ Haben Sie

Mitleid gehabt mit den Menschen , die Sie an den Keffel und damtt

an den Tod stellten ? Und das waren doch auch Menschen I Gerichtes
diener , führen Sie den Angeklagten ab ! "

Wegen Beilegung eines „ arztähnlichen Titels " wurde der

Heilkundige " Härder auf grund des § 147 Nr . 3 der Gewerbe -

Ordnung verurtheill , weil er , ohne approbirt zu sein , in das

Scherlff ' che Adreßbuch neben seinem Namen die Bezeichnung „ Spc -

zialist für Haut - und Gcschlechtsleidcn " hatte aufnehmen lassen .

Härder legte beim Kammergericht Revision ein und machte geltend ,
daß der Vorderrichter die in betracht kommende Gesetzesbestimmung
durch falsche Anwendung verletzt habe . In der Bezeichnung

Spezialist ftir Haut - und Geschlechtsleiden " sei nicht ein Titel zu
sehen , der den Glauben erwecken könne , sei eine in Deutschland
approbirte Medizinalperson . Der Straffenat des Kammergerichts )
war indessen der Meinung , das Landgericht habe mit recht an -

genommen , daß jener Titel vom großen Publikum sehr leicht in

dem vom Angeklagten bestrittenen Sinne ausgelegt werden könne .

Die Revision lvurde deshalb als unbegründet zurückgewiesen .

Ans Halle a . S . wird uns vom 10. Oktober berichtet : U n -

angenehme Polizeigeschichten kamen in der letzten
Schwurgenchtssitzung dieser Periode zur Sprache . Die früher bei

Freudenmädchen als Aufwärterin thätig gewesene unverehelichte
Auguste Hennig von hier wurde wegen Meineids prozessirt und dabei
bekundete der Zeuge Kupferschmied Albert Oehmc unter seinem Eide .

daß er aus gründ falscher Aussagen eines früheren Polizei -
sergeanten , der auch die Hennig zum Meineide überredet haben soll ,

unschuldig wegen wissentlich falscher Anschuldigung zu 1 Monat

Gefängniß verurtheilt worden ist . Eine Aufwärterin Anna Schwanitz
erklärte unter dem Eide , daß Schutzleute in Uniform und Zivil öfter
in dein Rappsilberh ' chen Freudenhanse verkehrt und dort Bier gratis
angenommen haben . Oehme hat seine Strafe , wie durch die heutige
Beweisaufnahme augenscheinlich festgestellt worden ist , unschuldig
verbüßt und daher wurde die Angelegenheit behufs weiterer Beweis -

crhebung vertagt . Hoffentlich kommt der Unschuldige durch die Er -

Mittelung der Wahrheit zu seinem Rechte , —

Wegen Förderung der Völlerei hatte der Bezirksausschuß
zu Potsdam deni Restaurateur W. Schmidt in Charlottenburg die

Konzession zum Schaukwirthschafts - Betriebe entzogen . In seinem
Lokal , wo Kellnerinnen bedienten , hatte ein achtzehnjähriger Jüng -
ling in einem Tage etwa 400 M. verkneipt . Das Portemonnaie
mit weiteren 500 M. ist dem jungen Manne bei der Gelegenheit
auf eine noch unaufgeklärte Weise abhanden gekommen . Er hatte
vor dem Gericht behauptet , er sei animirt worden , während die
ebenfalls als Zeugin vernommene Kellnerin dies bestritt . Das
Gericht zog in betracht , daß dem Zeugen Champagner für 10 und
20 M. die Flasche verkauft worden ist und nahm an . es sei dem

Schmidt darum zu thun gewesen , dem unerfahrenen Menschen möge
lichst viel Geld abzunehmen . Das Ober- Verwaltnngsgcricht . an das

sich Sch . noch wandte , bestätigte die Entscheidung des Bezirks -
ausschusses , _

Zletzke Llachviilzken und Depefrszen .
Aussig a . E. , 11. Oktober . ( B. H. ) Am 23. d. M. halten hier

die deutsch - radikalen Vertrauensmänner Nordböhmens eine große
Protcstversammlung gegen die neue Taktik der deutschen Opposition
im Abgcordnetcnhause ab .

Paris , 11. Oktober . ( W. T. B. ) Auf den großen Baustellen
arbeiteten heute gegen 3000 Personen , gestern 1200 . Die „ Libertö "

ehauptct , die Metallarbeiter von Paris und in der Provinz hätten
ich in betreff des Gesammtausstandes verständigt und hofften auf

den Anschluß der Bahnbediensteten .
Verschiedene am Ausstände betheiligte Arbeitergenoffenschasten ,

welche heute Nachmittag in der Arbeitsbörse Versammlungen ver -
anstaltet hatten , stimmten für Fortsetzung des Ausstandes .

Rom , 11. Oktober . ( B. H. ) Der
'

Ministerrath bewilligte die

Erhöhung des Budgets für Neubauten von Kriegsschiffen von 19
auf 30 Millionen Lire pro Jahr .

Petersburg , 11. Oktober . ( B. H. ) Die Abrüstungskonferenz
wird Anfang Januar nach der Rückkehr des Zaren und Murawiew ' s
in Petersburg stattfinden .

t.
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ViotNtttttNAles .
Die Wahlc » und die städtischen Aebeiter . Aus dem Rath -

yalu >. ivi�d berichtet : Behufs Herbeiführung eines gleichmäßigen
Verfahrens der einzelnen Verwaltungsstellen hinsichrlich der Be -
thciliguiig der städtischen Arbeiter au den Wahlen hat der Magistrat
die nachstehenden Grundsätze aufgestellt , nach tvelchcn nunmehr ver -
fahren werden soll : 1. Die Betriebe sind an den Wahltagen zum
Li c i ch s t a g e und zum Landtage so einzurichten , das ; s a m m t -
Ii che » Arbeitern die Bcthciligung an den Wahlen ermöglicht
wird , ohne daß eine Einbuße am Lohn stattfindet ; 2. eine
Ausnahme hieran ist nur alsdann und nur insoweit statthaft , als
dies durch die nothwcndige Fortsetzung des Betriebes unver -
weidlich erforderlich ist ; 3. nach diesen Anweisungen soll bereits bei
den nächsten Landtagswahlcn verfahren werden . Zugleich ist vom
Magistrat an die bctressendcn Verwaltungsstellen die Weisung er -
gangen , sie möchten noch vor den Wahlen alsbald berichten .
welche Einrichtungen zur Durchführung dieser Anordnung er -
folgt seien .

2n der Angelegenheit deS Professor Barou ' schc » Ver -
mächtnisses ist von den « Bevollmächtigten des Rentners W. A.
Sccurius , früher hier wohnhaft , jetzt in Wiesbaden , eines überzeugten
Vegetariers , an den Magistrat die Anfrage gerichtet worden ,

'
ob,

wenn Herr Securius sein in Schlachtensce belegenes vegetarisches
Familienheiin der Stadt Berlin zu den Zwecken der Baron ' schen
Stiftung unentgeltlich überlasse , die Annahme des Baron ' schen Legats
wahrscheinlicher sein würde als jetzt . Falls der Magistrat sich dieser
Ansicht zuneigen sollte , so sei Herr Securius bereit , mit demselben
wegen Üebcrlassung des Grundstücks in Verhandlung zu treten .

Uokslvs .

Strafe must find . Die „ Krcuz - Ztg, " leitartikclt über die in
bürgerlichen Blättern vielerörterte Frage der noch nicht erfolgten
Bestätigung des zum Oberbürgermeister von Berlin gewählten Herrn
Kirschner . Das reaktionäre Blatt legt sich diese Verzögerung in
einer Weise zurecht , die unzweifelhäft unsere Leser aufs höchste
amüsiren ivird :

„ An sich ist kein Anlaß vorhanden , in jener Verzögerung
etwas auffallendes zu erblicken . Es hat aber den Anschein , als
ob unsere Berliner Stadtverordneten durch die Schnelligkeit ,
mit der der damaligen Wahl Zelle ' s die Bestätigung folgte , und
durch die huldvollen Formen , in denen sie von aller -
h ö ch st e r Stelle ausgesprochen wurde , eimgermaßen verwöhnt
worden sind . Ohne Zlveifel galt jenes Zeichen der könig -
lichen Gnade nicht nur der Person des Gewählten , sondern auch
seinen Wählern , also den Stadtverordneten der königlichen
Haupt - und Residenzstadt . Diese haben sich aber durch jenen B e -
lveis königlicher Huld nicht abhalten lassen , im Gefolge der
Sozialdemokratie und bis zu einem gewissen Grade im Gegen -
satze zu Herrn Lselle Beschlüsse zu fassen , die , indem sie die
Revolutionäre von 1848 verherrlichen sollten , ihre Spitze
gegen das Herrscherhaus richteten . Unter diesen Um -
ständen wäre es durchaus begreiflich , daß diesmal der Bc -
ftätigung des ersten Bürgermeisters eine eingehende Prüfung
seiner Person vorangeht . "

Wie mag es den armen und ach so loyalen Bürgermeister
Kirschner bei dieser Prüfung heiß und kalt überlaufen !

Die Reise nach Jerusalem . Neben einer Anzahl geistlicher
und weltlicher Würdenträger ist auch der größte Soldat der
deutschen Armee , ein Mann , der den Namen E h m I e führt ,
vom deutschen Kaiser aufgefordert worden , in semein Gefolge die
Reise nach Palästina mitzumachen . Das hiesige bestunterrichtetste
Lokalblatt läßt sich darüber aus Kiel tclegraphiren — natür¬
lich von seinem Spczial - Korrespondcnten — daß Ehmke 2,03 Meter -
groß ist , 236 Pfund wiegt , eigentlich schon am I . Oktober zur Reserve
entlassen ist und auf der Reise nach Jerusalem die Unifornr der
Leibkompagnie tragen Wird .

jm Ruhig Blut ! Wie unangenehm es manchen Unternehmern ist ,
< wenn man die von ihnen ausgenritzten Arbeiter an ihre O r g a n i -
/ sationspflicht erinnert , lehrt eine Mitthcilung , die uns von

Herrn Fritz Dopp sen . ( in Firma Gebr . Dopp , Maschinen - und
Wagenfabrik , preußische Staatsmedaille und Ehrendiplom der Berliner
Gcwerbeausstellung 1396 ) , Eichendorffstraße 20 . zugeht . Der Herr
schreibt uns in anscheinend etwas erregter Stimmung unter dem
Datum des 10. Oktober :

Nachdem dem sozialdemokratischen Agitator Weinberg
wiederholt streng verboten war , mein Haus - und Fabrik -
grundstück zu betreten und am Haus - und Fabrikthor Zettel an das
Personal meiner Fabrik zu vertheilen , hatte derselbe trotzdem
heut Mittag 12 Uhr wiederum in meinem Hausthorwege Aufstellung
genommen und begann hier hetzerische Zettel zu ver -
theilen . — Ich erhielt rechtzeitig davon Kenntniß , verwies ihn
vergeblich und nachdem folgedesfen ein großer Auflauf entstand ,
ersuchte ich die Polizei um Beseitigung des Auflaufs und Eni -
fernung des p. Weinberg von meinem Hause und vom Bürger -
steige vor demselben bei seiner Zettelvertheilung . — Erst als der
Schutzmann vom Polizeiburean in Sicht kam , verließ der p. Wein -
berg den Bürgersteig . Seine Erklärung gegen mich ging dahin ,
es werde morgen eine entsprechende Notiz über
mich in die Zeitung kommen , ivomit selbstverständlich
der „ Vorwärts " gemeint ist . — Daß ich vor den A u f h e tz e r n
nicht ins Mauseloch krieche , dürfte Ihnen längst bekannt
sein . — Sollten Sie im „ Vorwärts " meine Person beleidigen , so
dürfen Sie versichert sein , daß ich das Erforderliche einleiten werde .

Hochachtungsvoll
Fritz Dopp ss ». , in Firma Gebr . Dopp .

Zu dieser Zuschrift erlauben wir uns zu bemerken , 1. daß es
uns nicht längst bekannt ist , daß Herr Fritz Dopp sen . vor den Auf¬
hetzern nicht ins Mauseloch kriecht , 2. daß wir nicht im Traum daran
denken , Herrn Fritz Dopp ssn . oder seine Firma zu beleidigen ,
3. daß die Behauptung des Herrn Dopp , der „sozialdemokratische
Agitator " habe in seinem Thorwege hetzerische Zettel ver -

theilt , der Wahrheit nicht entspricht , 4. daß Herr Dopp kein Recht
hat , einem Manne zu verbieten , vor seinem Hanse Zettel
zu vertheilen , die etwas so Nützliches und Nolhivendiges
enthalten , wie die einfache Bekanntgabe von Vcrsamm -

lungen , in denen berathcn werden soll , was zu thun sei .
um gegen die fortschreitende Verschlechterung der Arbeits - und

Lohnverhältnisse der Arbeiter einen anssichtsvollen Kampf führen zu
können , und S. endlich , daß das , was an sich über den unliebsamen
Auflauf am Montag berichtet werden mußte , bereits in unser

gestrigen Nummer bekannt gegeben worden ist .

Die westliche Vorortbahu - Gcsellschafthat jetztArbeiter
karten allgemein eingeführt . Solche bestanden bisher nur auf der einen
Strecke Nollendorfplatz —Friedenau ; sie werden nunmehr zum Preise
von 60, 90 120 Pf . für die Theilstrccken von 10 bis 25 Pf . auf
sämmtlichen Linien der westlichen Vorortbahn ausgegeben .

Von der Leitung des Wöchnerinnenheims erhalten wir

folgende Mittheilung : „ Die kältere Jahreszeit naht und da sind im

Wöchnerinnenheim am Urban wieder sämmtlichc Wochensäle mit zu -
sammen 30 Betten geöffnet . Frauen , deren Wohnung sich schlecht
heizen läßt , so daß dem kleinen Weltbürger die Wärme , die ihm in
den ersten Tagen unbedingt nothwendig ist . nicht geboten werden

kann , oder denen während des Wochenbettes zu Hause Ruhe und

gute Pflege fehlt , finden alles dieses im Wöchnerinnenheim . Dort

wird die Mutter auf das sorgsaniste gepflegt ; erst nach ihrer völligen

Genesung kehrt sie mit dem eingekleideten Säugling nach Hause

zurück , » nd zwar warm eingehüllt im Wagen . Frauen , welche im

icicvinmcn
n unseres ?

r - Wosyen -

Wöchnerinneuheim Aufnahme finden wollen , haben sich rechtzeitig
daselbst Urbanstraße 23 , zwischen 3 und 4 Uhr bei Herrn Dr . Heide -
mann zu melden .

Ilm eine schleunige Verbreiterung der Cornelinsbrücke zu
pctitionircn hat der Vorstand des Vereins Berliner Droschkenkutscher
in seiner letzten Sitzung beschlossen , und zwar soll eine Eingabe
sowohl an die Stadtverordneten - Versammlung als auch an die
städtische Verkehrsdeputation gerichtet werden . Die Petenten wollen
darin nachweisen , daß die Corneliusbrücke den heutigen Verkehrs -
anforderungen durchaus nicht entspricht , weil sie zu schmal angelegt
sei und daher im allgemeinen Verkehrsintcresse dringend der Ver -
breiterung bedürfe .

Zur Blntthat in der Zionökirchftrastc wird mitgetheilt , daß
die Kriminalpolizei den Paletot des Mörders der Rosine Kaiser , der
in der Wohnung des Herrn Roller , am Rechen hängend , aufgefunden
wurde , nebst dem Brecheisen heute ( Mittwoch ) und morgen ( Donnerstag )
in der Zeit von 11 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags im Licht -
hose des Polizci - Präsidiums , der sich zwischen den Eingängen I
( Alexanderstraße , gegenüber der Kaiserstraße ) und V ( Straße aii der
Stadtbahn ) hinzieht , zur Besichtigung öffentlich ausstellen wird .

Recht unangenehme Zustände sind es , unter denen die Be -
wohncr am Görlitzer Ufer seit dem 1. Oktober d. I . zu leiden
haben . Unter dem Viadukt , der dort die Görlitzer Bahn überführt ,
stehen nämlich seit einiger Zeit auch während des Tages zwei
Wagen , auf welchen Tonneu mit Fäkalien dicht an einander auf -
geladen sind . Schon vor einigen Tagen waren durch irgend einen
Umstand mehrere dieser Tonnen vom Wagen heruntcrgeworfen , so
daß sie ihren Inhalt auf Fahrdamm und ' Bürgersteig ausbreiteten .
Am Dienstag Morgen bot sich den Passanten dasselbe Schauspiel in
noch erhöhter Schönheit . Man kann sich denken , daß von den dort
wohnenden Leuten diese Bescheerung nicht angenehm empfunden
wird , und es ist dringend zu wünschen , daß die Polizei auf diese
Dinge ihr Augenmerk richtet , damit dem Unwesen ein Ende gemacht
werde .

Ans der Stadtbahn ist vorgestern Nachmittag der 23 Jahre alte
Streckenarbeiter Anton Mnrienfeld verunglückt . Dieser war gegen
6 Uhr nachmittags auf dem Bahnkörper zwischen dem Lehrter Bahn -
Hof und der Station Friedrichstraße beschäftigt . Ms er einen Zug
an sich vorbeiließ , wurde er von einem anderen , der aus der ent -

gegcngesetztcn Richtung kam , gefaßt , zur Seite geschleudert und so
schwer verletzt , daß Mitarbeiter ihn mit einem Tragkorbe nach der
Charitee bringen mußten .

Tod durch Mediziuvcrwechselnng . Der 35 Jahre alte Maler
Gustav Giese , Bernauerstr . 107 , nahm gestern statt einer ihm ver -
ordneten Arznei , infolge Verwechselung der Flaschen , einen Löffel
voll unverdünnter Karbolsäure ein . Der Tod trat bald darauf ein .

An einem Herzschlag ist am Montag Abend der ölljährige
Stationsassistent Standtke auf dem Bahnsteige des Bahnhofes
Friedrichstraße verstorben .

Zu einem lebhasten Austritt kam es gelegentlich einer Hoch -
zeit im Norden der Stadt . Der Zimmermann Schulze hatte sich mit
der Tochter eines Droschkenkutschers trauen lassen , obgleich er mit
einem anderen Mädchen vorher ein Vcrhältniß angeknüpft . hatte , das
nicht ohne Folgen geblieben war . Nicht genug , daß Schulze seine
Geliebte betrogen hatte , es waren während des Alimentations -
Prozesses ans seinem Munde auch Verdächtigungen laut geworden ,
die das Mädchen auf das höchste empören mußten . So beschloß die
Verlassene denn , sich zu rächen . Sie fuhr ihr Kind in
einem Kinderwagen vor die Thür des Gasthauses , erwartete
den Neuvermählten , und gab diesem dann beim Ein -
treten eine fühlbare Lektion mit der Reitgerte zu kosten .

Der Geprügelte wußte nichts anderes auszuüben , als den Kinder -
wagen umzuwerfen ; eine That , die insoweit keinen Erfolg hatte , als
das Kind ohne Schaden davon kam . Natürlich hatte der Vorgang
eine zahlreiche Menschenmenge herangelockt , die nicht übel Lust zeigte ,
für das betrogene Mädchen handgreiflich Partei zu nehmen .

In der Werkstatt des Oftbahnhofes verunglückte gestern
Nachmittag gegen 5 Uhr der Rangirer Trappe dadurch , daß er
zwischen zwei Wagen gerieth . Die Verletzung war so schwer , daß
der Verunglückte auf dem Transport zum Krankenhause verstarb .

An der Boltsschnle Humboldt - Akademie , deren Erüffnungsalte
und Vorlesungen am Montag sich einer zahlreichen Betheiliaung erfreuten ,
beginnt heute und folgende Wochentage in den Lehrstättcn d! \ V. , Georgen -
straße 30/31 , W. , Lützowstr . 84 d und IV II . , Wilheliustr . 92/93 ( Architekten -
Haus ) noch die Mehrzahl der Vortragszyklen und Unterrichtskurse aus allen
Wissensgebieten ( grohcutheils mit ( Experimenteil , Demonstrationen , Ab¬
bildungen ee. ) für Herren und Damen ; die Vorträge der ersten Woche sind
auch ohne Hörerkartc zugänglich . Alles Nähere enthalten die ausführlichen
P r o g r a m m e, welche in bekannten Buchhandlungen , im „ Jnvalideudank "
und in den Bureaus : Unter den Linden 47, Potsdamerstr . 116 a, Prinzen -
strafe 54 und Landsbergerstr . 32 erhältlich sind.

Von Kieftling ' s Berliner Verkehr ist dieser Tage die Winter -

ausgäbe erschienen . Die Eisenbahn - Fahrpläne sind derartig erweitert ,
daß sie nicht nur für Touren in der Mark Brandenburg , sondern
auch für weite Reisen ausreichen ; die am 21 . Oktober in kraft
tretenden Fahrpläne der Straßenbahnen und Omnibus weisen auf
einer großen Zahl von Linien wesentliche Kurs - und Tarifänderungen
nach . Das Buch kostet 30 Pf .

Die Kmist - Schftubilhne ( Direltion Dr . Koppen und Dr . Städtner )
veranstaltet heute Abend 3 Uhr im allen Uraniatheater , Jnvalideustr . 57 —62,
zum erste » Mal eine Wiederholung ihres Böcklin - Vortragcs von Franz
Hermann Meißner — Bekanntlich dienen zur Erläuterung desselben größten -
theils farbige Lichtbilder .

Orgel - Konzert . Der Dienel ' sche Orgelvortrag in der Marienkirche
am Mittwoch , den 12. Oktober , mittags 12 Uhr , bringt Meudelssohu ' s
L- inoll - Sonate , geistliche Lieder von Bach , die „Allmacht " von Schubert u. a.
Außer Herrn Musikdirektor Dienel wirken mit die Konzertsängerinnen Fräul .
Martha Ramme und Frau Welda Munscheid aus Dresden , der Violinist
Herr Hermann Spöndly und Herr Ad. Bolte . Der Eintritt ist ftei .

Die bcntsche Plakat - Ansstellung wird am Freitag Mittag
12 Uhr Lcipzigcrstr . 128 eröffnet . Der Eintrittspreis beträgt am
Eröffnungsrage 2 M. , für die Folge 50 Pf . Die Ausstellung wird
täglich von 9 bis 9 Uhr geöffnet sein .

Im Passage - Panoptiknm sinken die Tages - Vorstellungen des Focht -
Meisters Sulivtan und seiner Schülerin Petö Aranka fortan nicht niehr
mittags 12 Uhr , sondern um S' /j Uhr nachmittags statt .

Der Arbeiter - Stenographen - Verein Stolze ( Einigungs -
System ) zu Berlin ( Mitgl . des Verb . d. Arb . - Stenogr . - V. Deutschl . )
eröffnet neue UnterrichtS - Kurse in der „ Vereinfachten deutschen Steno -

graphie " ( Einigungs - System Stolze - Schreh ) am Dienstag , den
13. Oktober , im Louisenstädt . Clubhaus , Anucnstr . 16 ( Unterrichts -
leiter Hubert Kreuer , Melchiorstr . 5) , am Donnerstag , den 13. Oftober ,
im Lokale des Herrn Franz Gleinert , Müllerstr . 7s ( Unterrichtslciter
Otto Mörcke , Müllerstr . 24b ) , am selben Tage im Lokale des Herrn
Jahn , Gräfesw . 82 ( Unterrichtsleiter Otto Spillner , Manteuffelstr . 105 )
und im Moabiter Klubhaus , Carl Fischer , Beusselstr . 9 ( Unterrichts -
leiter Hugo Frochlich , Beusselstr . 52) . Anfang überall 8' /2 Uhr
abends . Der Unterricht wird unentgeltlich ertheilt . Lehrmittel
75 Pfennig . _

Aus den Nachbarorten .
In der vorgestrigen Stadtvcrordneten - Sitznng z « Schöne -

berg kam es wegen der an den Aufseher ©toll zu gewährenden
Diäten zu Auscinanders etzungen . Der Magistrat hatte vorgeschlagen ,
es bei dem bisher an diesen ' Beamten gezahlten Diätensatz in Höhe
von 1800 M. zu belassen , ein Antrag , der den lebhasten Widerspruch
des Stadtverordneten Obst hervorrief . Unser Parteigenosse erklärte ,
daß er bündige Beweise für eine Reihe von Ung' ehörigkcitcn in

Händen habe , die von Stall begangen worden seien . Nach lebhafter
Debatte beschloß die Versammlung , dem Antrag des Magistrats zu -
zusttmmen , doch soll diese Behörde von den Beschwerden des Stadtv .

Obst Kennttiitz nehmen . Sodann fanden einige Magistratsvorlagen
die Zustimmung der Versammlung , welche folgende Gegenstände be -

treffen : Herstellung des Anschlusses der B a h n- und Stuben -
r a u ch st r a ß e an die neue Brücke mit einem Kostenanschlag
von 8500 M. , die provisorische Pflasterung der Saarstratze , die

Herstellung des Anschlusses der Renibrandt - und Beckerstraße
an die neue Friedenau er Brücke mit einem Kostenvoranschlag
von 18 940 M. , sowie der Erwerb von Straßenland für Straße 55

( zwischen Haupt - und Bclzigerstraße ) im Betrage von 180 870 M.

Hierauf kam eine Angelegenheit zur Sprache , die in der Ver -

sammlung lebhaftes Schütteln des Kopfes hervorrief . Ein Stadt -
verordneter fragte an , was es mit einer angeblichen Ver -

fügung auf sich habe , in welcher einem Gcmeindeschullehrer
von dem Rektor der betreffenden Schule verboten worden

sei , den Weg von und nach der Schule auf dem Fahrrade zurück -
zulegen . Der Magistrat gab auf diese Anfrage die Antwort , daß es
mit dem Verbot an und für sich seine Richtigkeit habe , doch sei
die radfeindliche Verfügung nicht vom Rektor , sondern vom Kreis -

s ch u I i n s p e k t o r ergangen ; der Rektor habe das betreffende
Schreiben nur seincin Lehrerkollegium vorgelesen . Das merkwürdige
Verbot war auch von einer noch viel merkwürdigeren Begründung
begleitet ; es fand sich nämlich darin von dem Kreisschulinspektor die

Behauptung aufgestellt , daß ein Lehrer durch das Radfahren
die Schüldisziplin untergrabe . Trifft diese �

Mei¬

nung auch nur annähernd zu , dann müssen die höheren
Schulen wahre Brutstätten der Disziplinlosigkeit sein . Dort
radeln nicht nur Lehrer , sondern auch Schüler ; in den Jahres -
berichten einiger dieser Schulen steht zu lesen , daß eigens Radfahr -
ständer und Räuinlichkeiten zur Unterbringung der Räder hergestellt
worden sind , ja es wird sogar von Ausflügen berichtet , die Lehrer
und Schüler gemeinsam auf dem Rade unternommen haben . Es

hätte in heuttger Zeit noch einigen Sinn gehabt , wenn der

Kreis - Schulinspektor den Lehrern das Radfahren verboten hätte ,
weil dieses geeignet sei , in den meist recht armen G e -

meindeschuleril sündhafte Begehrlichkeit nach einem

gleichen Vehikel zu wecken ; der Einwand von wegen
der Disziplin wird aber hinfällig werden , sobald der Kreis - Schul -
inspeftor aus Erkundigungen bei den Direktionen höherer Schulen
die beruhigende Gewißheit geschöpft hat , daß dort in der That trotz
vielen Radfahrens noch alle Steine aufeinander stehen . Auch in
der Stadtverordiieten - Sitzung meinte man . daß das Verbot bald

zurückgenommen würde .

Die Frage des Beginns der Urwahlen zum Landtag be -

schäftigt fortgesetzt die Wähler Charlottenburgs . Die Stadtverord -
neten - Versammlimg hatte bekanntlich den Beginn der Wahlen um
5 Uhr , wie in Berlin , empfohlen , der Magistrat es jedoch bei dem

frühere » Beschlüsse , um 10 Uhr vormittags anzufangen , belassen .
Der gemeinschaftliche Wahlvorstand der beiden liberalen Parteien
hat nunmehr ein Gesuch an den Magistrat gerichtet , den Beginn der

Urwahlen . wenn nicht auf 5 Uhr nachmittags so doch auf 9 Uhr
vonnittags anzusetzen . Welchen Zweck eine solche Aenderung haben
soll , ist nicht ersichtlich .

Der AnSschuft der Charlottenburger Stadtverordnctcn -

Versamnilung zur Vorberathung über die Besetzung der Stelle deS

Stadtschule athes hat gestern Abend beschlossen , die Stelle

auszuschreiben . Die Stellung wird mit einem Gehalt von
7500 M. verbunden sein . Doch soll der Ausschuß ermächtigt sein ,
ein höheres Gehalt in Rücksicht auf die bisherige Stellung oder die

bisherigen Bezüge des Bewerbers bis zum Höchstgehalt von 8700 M.

zu ver - inbarcii .

Auf der neuen Borortstrecke der Anhalter Bahn sind die
Arbeiten zwischen S ü d e n d e undGroß - Lichterfelde be -

trächtlich gefördert worden , so daß hier bereits in der nächsten Zeit
das neu gelegte dritte Geleise ferttggestellt sein wird . Auch an der

Herstellung der neuen Vorortbahnhöfe wird mit großem Eiser ge -
arbeitet .

Ein Idyll auö Hoppcgarten . Eine skandalöse Prllgelszene
spielte sich Montag bei den Reimen in Hoppegarten zwischen den

Jockeys M. und Ch. ab . Die beiden Reiter waren in todtem Renncii

eiiigekommcn und Ch. machte M. den Vorwurf , daß er ihn absichtlich
behindert habe . Darüber kam es zwischen ihnen zu einem Wortstreit ,
der bald in eine regelrechte Boxerei ausartete . Nur mit Mühe
gelang es einigen Herren des Ltennkoniitees , die wllthend auf
einander losschlagenden Jockeys zu trenncii und so der widerlichen
Szene ein Ende zu mache » . Beide waren über und über mit Blut
bedeckt .

Ucbcr ein Eiscnbahn - Nnglück wird amtlich gemeldet : „ Montag
Abend hat der Schnellzug D 38 in Cliestow bei Trebbin einen auf
dem Chaussee - Uebergang daselbst festgefahrenen Möbelwagen über -
fahren , trotzdem die Haltestelle Cliestow , bezw . der llebergang nach
beiden Richtungen hin durch Signale gesperrt war . Aiischeinend muß
der Kutscher des Wagens geschlafen haben , da der Wagen , vom

Ueberwege ablenkend , zwischen de » Schienen stand und beide Gleise
versperrte . Den vereinten Bemühungen des Wärters und des

Kutfchers gelang es nicht , den Wagen von dem Bahndamm zu ent -

fernen . Verletzungen von Personen sind nicht vorgekommen . Die

Zugmaschinc , welche den Zug 38 noch bis Luckenwalde gebracht hat ,
ist nur gering beschädigt . Die Pferde des Wagens sind unbeschädigt
geblieben . Die llntersiichung ist eingeleitet . "

VorZÄnttttlungen .
Eine Versammlung der Vcrgoldcr » nd BerufSgenoffeu .

die ungewöhnlich stark besucht war , tagte am Montag in den Annin -

hallen und beschäftigte sich mit dem Streik der Versilberer
und der von den Fabrikanten angedrohten Aussperrung der
V e r g o l d e r. Zufolge der Ausführung des Verbandsvorsitzenden
Schnorre , sowie S p ä t h e ' s und eines Mitgliedes der Stteik -

kommission hat sich der Streik folgendermaßen entwickelt : Die

Versilberer hielten eine Aufbesieruiig der schlcchtest bezahlten
Positionen des Akkordtarifcs für nothwendig . Namentlich er -
strebten sie eine möglichste Gleichmäßigkeit der Akkord -

preise in allen Fabriken , da bisher für ein und dieselbe Arbeit in
den verschiedenen Fabriken sehr verschiedene Preise bezahlt wurden .
Der Vcrbandsvorstand war dafür , daß man diese Forderungen durch
Vorstellungen bei den einzelnen Fabrikanten zu erreichen suchen solle .
Die Vcrsilbcrer haben aber beschlossen , die Lohnaufbesserung in
allen Fabriken gleichzeitig zu stellen und bei Nichtbewilligung
derselben in einen allgemeinen Streik einzutreten . Da die
Versilberer im allgemeinen kein großes Interesse für die

Organisation bewiesen hatten , so hielt der Verbandsvorstand
die Aussichten eines Streiks nicht für günstig und er -
klärte sich gegen einen Ausstand . Nachdem aber die Versilberer
den Stteik beschlossen hatten , fühlte sich die Organisatton verpflichtet .
denselben zu unterstützen . Vor mehreren Wochen wurden fast allen
in bctracht kommenden Fabrikanten die Forderungen unterbreitet ,
und die Arbeiter warteten wochenlang vergebens auf eine Antwort
der Fabrikanten . Ebenso war es in der Fabrik von August Werk -
meister . Auch diesem Fabrikanten sind die Forderungen der Arbeiter
seit Wochen bekannt , er hat aber auf mehrfache Anfragen
stets einen Vorwand gefunden , um seine Antwort hinauszuschieben .
Den Versilberern wurden möglichst große Posten von Arbeit , an
deren Fertigstellung sie längere Zeit zu thun hatten , Überträgen .
Als die Arbeiter merkten , daß es Herrn Werkmeister nur darum zu
thun war , die Antwort auf die Forderungen der Vcrsilbcrer
so lange hinauszuschieben , bis er einen größeren Posten von
Arbeit fertig hatte , legten sie hier , ebenso wie in den
anderen Fabriken , die Arbeit nieder . August Werkmeister ver -

klagte nun 13 Arbeiter beim Gewerbegericht wegen Koittraktbruchs ,
weil sie die angefangene Arbeit nicht ferttg gemacht haben . Eine



Kündigung ist zwischen � ginna und den in Frage kommende »
Arbeitern ausdriicflich ausgeschlossen , Herr Werkmeister behauptet
aber , seine Fabrikordimng schreibe vor . daß das Arbeitsverhältmsz
nur nach Fertigstellung der augefangeneli Arbeiten gelöst werden
durse . Die Streikenden behaupten dagegen , diese Fabrikordnung sei
mcht zu ihrer Kenntiiist gelangt . Die Klage ist im Vergleichs -
trrniine , der vorige Woche am Gewerbcgcricht stattfand , noch
nicht zum NuZtrag gekommen. Die Arbeiter liehen durch
ihren Prozehbedollmächtigten Millarg erklären , dag sie bereit
li t 5 ' ä >w Arbeit zurückzukehren . die angefangene
Arbeit auch zu dem bisher gezahten Preise fertig zu stcllon .
wciin Herr Werkmeister sich verpflichten wolle , für die ferncren Ar -
bciten die Lohnerhöhung zu bewilligen , ivclche er vor dem Nilsstaude
bereits zugesagt habe . Diesen Vergleich lehnte Herr Werkmeister ab .
Er verlangte bedingungslose Wiederaufnahme der Arbeit und betonte ,
daß er bis jetzt keine Lohnerhöhung versprochen habe . ( In dem von
Hcrni Weigert der Presse übermittelten Artikel heißt eS, Herr Wcrk -
wcister habe sich vor dem Ausstand nicht abgeneigt gezeigt ,
eme Lohnerhöhung eintrete » zu lassen . DaS ist also
— wie Millarg in der Versammluna hervorhob — nach dem
vorstehend AngcfiihAcn eine Unwahrheit . ) Nachdem der Vergleichs -
tcnnin rcsiiltatloS verlaufen war , erschien ein Bote dcS Gewerbe -
twrichtS bei der Streikkommission . theilte derselben init , daß Aug .
Werkmeister da ? CinigungSaint angerufen habe , und fragte an . ob
die Streikenden nicht dasselbe thun wollten , uin EintgungS - Ver -
Handlungen zu ermöglichen . Die Konlmission nahm darauf init
Hrnm Weigert Rücksprache . Als sie aber durch Weigert erfuhr, das ;
Aug . Werkmeister auch vor dem EinigungSamt auf bedingungsloser
Wiederaufnahme der Arbeit bestehen würde , hielt sie etwaige
EinigungZvcrhnndlungen für zwecklos und erklärte , das EinigungS -
a»it unter diesen Umständen nicht anzurufen . Nun haben — wie
auS dem Artikel dcS Herrn Weigert hervorgeht — die Fabrikanten
beschlossen , die bei ihnen beschäftigten ( 500 Vcrgoldcr so lange aus -
zusperren , bis die 18 Werkmcistcr ' schcn Arbeiter bedingungslos
die Arbeit wieder aufgenommen haben . Daß es den Fabrikanten
mit dieser Drohung emst ist . geht ans einem bezüglichen in der
Versammlung bekannt gegebenen Ukas hervor , der anscheinend in
allen Fabriken erlassen ist . Herr Weigert sagt in seinem Artikel :
Wie ivlll die Geivcrkschaft eS rechtfertigen , wenn wegen IS kontrakt -
brüchiger Arbeiter 000 Vergoldcr ausgesperrt werden ? Richtiger
muß — wie in der Versammlung bemerkt wurde — die Frage so
gestellt werden : Wie will die Fabrikautcu - Vcreinigung eS recht -
fertigen , daß sie tvegen 13 angeblich kontraktbrüchiger Arbeiter 600 an
dem vorliegenden Konflikt ganz unbctheiligtc Personen , von denen viele
. Familienvater sind , ohne Umstände rücksichtslos auf die Straße
setzt ?

Nach eingehender Debatte erklärte die Versaminkung auf Antrag
L i t f i n ' s , der im Auftrage des Ausschusses der Gewerkschafts -
Kommission anwesend war , für heute keinen Beschluß zu fasse »,
sondern erst den Ausgang der Wcrkmcister ' schcn Klage , die am
Mittivoch verhandelt wird , abzuwarten , und danach die tveiterc Taktik
in der vorliegenden Angelegenheit festzustellen .

Die Dachdeiker hatten für Sonntag eine gut besuchte öffent -
liche Bcrsaminlung einberufen , in der Genosse Jahn über die
Unfallversicherung der auf Bauten beschäftigten Personen referirte .
Redner erläuterte hierbei an der Hand eines reichhaltigen Materials
die Entwickelung und da § Wesen der Unfallversichernng im Bau -
gewerbe und die von Jahr zu Jahr sich steigernden , äußerst zahl -
reichen Unfälle und Todesfälle im Baugewerbe , das bis heute noch nicht
der Gewerbe - Aufsicht untersteht . Bezeichnend ist es , daß fast fämmtliche
Gewerbc - Jnspektoren in ihren Jahresberichten die Steigerung der
Unfälle den nianaelhaftc » Schutzvorrichtungen und der langen
Arbeitszeit zuschreiben . Leider unterlassen es die Arbeiter vielfach
selbst , diese erforderlichen Schutzvorrichtungen zu verlangen . Wie es
damit bei dem gefahrvollen Beruf der ' Dachdecker beschaffen ist ,
zeigte sich in den Ausführungen der Diskussionsredner . G e r n i tz
wies darauf hin , daß die schlechte Beschasfenvcit der Taue an den
Rüstungen w. viel zu wenig kontrollirt werde : man könne gut
90 pCt . aller dadurch cutstandcnen Unfälle der Lässigkeit der Unter -
nchmer zuschreiben . Leider scheuen sich die Arbeiter , polizeiliche
Meldungen zu erstatten , weil sie durch Nennung ihrer Personalien
leider zu oft der Gefahr der Entlassung ausgesetzt sind . B a r t h o l d
hob hervor , daß es bisher nur der Organisation zu verdanken war ,

wenn in Berlin und anderen Großstädten für Bauarbeiter und Dach -
deckcr eine ' auch uur mäßigeKontrolle erzielt wurde , daß dicUnteruehmcr
sich aber überwiegend gegen die Herstellung einer Schutzvorrichtung
sträuben . Als er z. B. in einer Provinzstadt ein vorschriftsmäßiges
Gerüst verlangte , antwortete ihm der Unternehmer : „ Sie haben
Ihre Arbeit zu machen und damit basta , mir ist eS ganz egal ,
ob Sie das Genick brechen . " Aehnliche Schilderungen
machten auch andere Redner . Wie viel Unkcnntniß über die Sozial¬
gesetzgebung noch herrscht , bctviesen eine Anzahl Fragen über die Art
der Vcrsichcrinigcn . Unter Hinweis darauf , daß nur die Organi -
sation Aufklärung und Beseitigung der Mißstände anstreben
könne , theilte der Vorsitzende mit . daß am letzten Sonntag
dieses Monats in Moabit eine kombimrte Versammlung sämmtlicher
Dachdecker Berlins stattfinden ivird .

Lese - und TiSkutirklubS . Mittwoch . . Gleichheit " , abends SV- Uhr ,
Straiinii , Nitterstr 123. — „Heine " , Rixdorf , abends fW- Uhr , Prinz Hand -
terystr . 60. — „Einigkeit " , abends 8V- Uhr , Zeige , Tristste . 1. — „ Morgen -
roth " , abends v Uhr , Dicke , Lothringcrstr . 67. — „Sozialdemokr . AgitationS -
klub Osten " , abcndS SV, Uhr , Inner , Fruchtstr . 52. — „Freigeist Arkona " ,
abends 3 Uhr , Weleuer , Arkonaplntz 3. — «Friedrich Engels Norden " , S Uhr
abcndS , Acißcn , Voltastr . 34.

Arbeiter - Sängerbnud Berlins und der Umgegend . Vorsitzender
Adolf Ncuma » » , Brunncustr . 150. Alle Aendcrnnge » im VereinSlalcndcr
sind zu richten an Friede . Korwni , Manteuficlstr . 50, v. 2 Tr . Mittwoch .
UebnngSstuiide abdS . 0Uhr , Ausnahme vo » Mitgliedern . — „LicdcSsrcihcitI " ,
Nebelt », Langesir . 103. — „Norddeutsche Schleife " , Lstbbke , Melchiorstr . 15.
— „ Frcya I " ( Gemischter Chor ) , Schilter , Nosenthiilcrstr . 57. — „Lorbeer -
kränz " , Späth , Weinstr . 28. — „Licdcrliist I ( 1365) " , Noll , Adalbertstr . 2l . —
„ Spandan " , in Spandan , Nadtke , Nemnclslerstr . 5. — „Dcntschc Eiche I",
Zlmmennaim , GrüncrWeg 29. — „Lcho I", Pankow , ClcmenS , Wollanlstr . 122.
— „Treue " , Nowack , Manteuisessir . S. — „ ANegro " , Jost , Köpnick »-
sirastc 167. — „Freiheit I " Ntchter , Bvlowstrafee Nr. 65. — „Freier
Männerchor „ Nord - West " , Lanisch . Gtcphanstr . 3l . — „Knpfersthmiedc " ,
Feind , Weinstr . It . — „Gleichheit I", Hirtc , Brnniiciistr . 160. — „Schnee -
glöckchcn I " Ripdorf , Nöpke, Hermann - und KarlSgartensirahen - Ecke. —
«. Hoffnung III " , Brandenburg it. H. , WilhelmSdorfcrstr . 26. — Arbeiter -
Gesangverein „Britz " in Britz , Dom , Bürgerstrave 4. — „Seegerffchcr
Männerchor " , Göbcl , Landsberger Allee 156. — „Maicngriist II ".
Charlottcnbura , Battich , Straße va. . Rr . I. — „Hcimathkiänge " , Köpenick ,
Meyer , RofcNstr . 101. — „ Wacht auf l ", Lambeck , Danzigerstr . 71. — „ Vor -
wärts X" , Nauen , Hobnfch , Marktstr . 16. — „Schneeglöckchen II " , Potsdam ,
Glaser , Brandcnb . Kommunik . t «. — „ Treu und Fest ", Lohma » » , Koppenstr . 17,
— „ Bruderbund " , Fickingcr , Uscdomstr . 22. — „Sängerlnst " , Werder a. /H.
Kugelweg im Lokal . — „Ost - und Wcftprcnhen " , Englischer Garten ,
Alexanderstr . 27e . *- „Osten " , Metallarbeiter , Pippke , Grüner Weg 13,
— „Nosalle " , Plaen , Königsvergerstr . 34. — „Keramik " , Charlottenburg .
Prestel , Kepplerstraße . — „ Zaget nicht ", Steglitz , Schwarzer Adler, ,
Albrcchtstrah « 125. — „ Froh - Hoffnung " , Faller , Pallasstraste 16. —
„Licdeslnst II " , Potsdam , Glaser , Brandenburger Kommnnikation 16.
— „Wcttcnrnf " , Schiller , Noscnthalersir . 57. — „Enterbten " , Schmidt ,
Swinemünder - und Rninlcrstrastcn - Ecke. — „ Frohe Stunde " , Scholz ,
Naimynstrastc 6. — „ Mekodia " , Nixdorf , Thomas , Bcrgstraste 162. —
„ Treu und Fest II " , . Schöncberg , Krahayn , Gruncwatdstr . 116. — Zukunft II " ,
Nieder - Schönhanlen , Settekor », Lindcnstr . I. — „ Vorwärts I ", Roll , Adalbert -
straste 2l . — „Linde " , Schebcra , Schönhauser Allee 65. — „ Hoffnung I",
Weistensee , Flohr , Prenzlauer Allee 73. — „ Treu und Einigkeit " , Ripdorf ,
Wutzlcr, Bergstr . 24. — . Eichenkranz II " , Knoblich , Soldinerstr . 36. —
„Friedrichshagener Sängerchvr " , Fricdrichshagcn , Conrad , Frtedrichstr . 138.

Gesang ' . Turn - » nd gesellige Vereine . Mittwoch : Skatklub
„Nevolntlon " , Golz , Grstnanerstr . 3. — Gesell Verein „Hoffnung " , Diescler ,
Lcbuserftr . 14. — Artistenv . „Vereinte Kraft " , gepkc, Plän - User 92», Mitt -
woch abends und Sonntag voniiittagö . — Athleteiw . „AtlaS " , Dafe ,
Brunnenstr . 152. — Gesell . Verein „Türkische Pfeise ", Hansen , Danziger -
straste 93. — Tnmbonrv . „Froh - Frei " , Bolz , Wiescustr . 27, Mittwochs » nd
Sonnabends . — Schachkl . „ Norden " , Mandel , Scestr . 25. — Mnsikvcrein
„Knaatsch " ) Steffens , Kolbergerstr . 2. — Pfropfcnv . „Nord - Ost " , Jonas ,
Elbingerstr . 9. — Rauchkl . „ SchmokcP Werke " , Hcgcncr , Krautstr . 39. —
Gcsangv . „ SangeSwcne " , Sprcctcrraffc an der Jannoloitzbrstcke . — Gesangv .
„Lerche " , G. Gerber , Schünhanscr - Allcc . — „ Lereinlgnng der Tumfreunde " ,
Dcmmincrstr . 56/57 , 8Vz —10»/ , Uhr abds . — Tnriw . „Osten " , Männcrabth . ,
Blinncnstr . 63a , 3Vz —10 Uhr nbdS . — Tambonw . „ Ruf " , DrcSdcncrstr . 58,
Mittwochs » nd Sonnabends . - Mufiw . „ Vorwärts " , Nebelin , Langcstr . 108.
— Zithcrll . „Alpenglückchcu - Ebclwcist " , GipSstr . lt . — Thcaterv . „Proletariat " ,
Prttsch , Skalitzcrstr . 30. — SkatN . „ Pique Bube " , Jost , Adalbertstr . 99. —
ArtisteuN . „Freiheit " , Schulz , Dunckerstr . 90, Mittwochs und Sonnabends .
— SkatN . „Natnrstock " , Witt »' er, MarknSstr . 31, Mittwochs und Sonnabends .
— SkatN . „Namenlos ' ' . G» in lieh, Reichcnbcrgcrstr . 149. — Thcaterv . „Freier
Wille " , Märkischer Hos, Admiralstr . 18s . — Anglcrvcrcin „Freundschaft " ,
jeden Mittivoch nach dem l. und 15. im Monat . BeretnSlokat Wilhclui -
strnste 27. — SkatNub „Oller ehrlicher Seemann " , Diele , Ackersir . 123. —
Thcatervcrcin „Violett « 1836" , Linder , Danzigerstr . 23.

Slrbcitcr - Dnrnerbnnb . Mittwoch : Tumv . „Fichte " , Berlin , abds .
von 8 —10 Uhr : 1. Männer - Zlbth . Friedcnstr . 37. 3. Männer - Abth . Böckh -
straste 21. 8. Männer - Abth . Höchstestr. 36/37 . 2. LehrlingS - Abth . Skalier -
straste bö/öö . 4. Lchrlings - Abth . Stephanstraste 3. — „Freie Turner -
schast Ripdorf - Britz " , 2. Schüler - Abth . von 6Vj - 8V » 2. Männcr -
imd Lehrlings - Abth . von 8' / - —10' / - Uhr abds . , Bethge in Britz ,
Chauflecstr . 39. Schülerinnen - Zlbth . von ö1/, —8V- , Frauen - Abth .
von 8V, - 10V , Uhr abds . , Wicrsing , Äucsebccksir . 113. — „Freie Turnerschast
Johannisthal " , abds . 8 —IV UHr, Senftleben . — „ Arbeiter - Tumv. Adlershof " ,
Uebnngsst . von 8' / - —10' / - Uhr abds . , Herrgnth , Oppenstr . — „ Tumcrschqjt
d. B. Nereus " , Lehrlings - Abth . von 8 —10 Uhr , Rcichcnbcrgerstr . 131/132 .

Arbeiter - Rancherbiiud Berlins und Umgegend . Acndernngcn im
Vercinskalender sind zu richten on Herm . Brannschweig , Dresdcncrstr . 80 , 2. Hof .
Mittwoch : „Arkona " , Ärmer Konrad , Reichenbergerstr . 16. — „ Sumatra
Süd - Ost " , Mancgold , Liegnitzcrslr . 18. — „ Waldcsgrün " , Kunze , Förster -
straste 36. — „Virginia " , Schnieder , Sldmiralstr . 21. — „Frei Weg" , Schöne -
berg , Klei », Mcrsclmrgcrstr . 7. — „Fidcle Raucher " , Rnppel , Böckhslr . 49.
— „Intelligenz " , Schmidt , Kottbuscr Damm 101. — „ Granate " , Engel ,
Forsierstr . 58. — „Fidele Brüder " , Friedrichsselde , Lohse , Luisenslr . 20. —

„ FrohsimnZ - Hctmath " , Nowak , Wilhelurshavenerftr . 10. — „Deutscher Michel " ,
Pankow , Griffest Kaiser Friedrichstr . 15. — „ Ohlauer " , Ripdorf , Elias ,
Bcrlinerflr . 14. - „ Abgust I ". Gom . Markusstr . 23. - „ Die Dampfenden " ,
Jeratsch , Reichenbergerstr . 160. — „ Weibe Nelke " , Felöke , Lausitzersw . 26. —

„Infriedcnhcit " , Ripdorf , Rheden , Mühlenstr . 5. — „Slpsclblüthc " , Schmidt ,
Pankstr . 3d. — „Fliederduft " , Schmidt , Friedcnstr . 74. — „Wcichsclduft " , Görlitz ,
Stargarderstr . 7. — „Alter Husflt " , Zimmer , Jasimmderstr . 4 . —„ Kein Ton " ,
Neckest Nnlestr . 13. — „ Rothe Fahne " , Sicvert , Görlitzerstr . 50. — „ Koni -
blume " , Menzel , Gneiienaustr . 71. - „Veilchenblau " , Dimke , Mariciiburgcr -
straste 22. — „Einigkeit II " , Pculert , Üvpnickcrstr . 38. — „ Guter Zug " ,

firckl, OdcrVergcrsiraste 36. — „Kräftiger Zug " , Fürstenau , Zieichcnbergcr -
raste 39b . — „Alter - Stamm " , Lafow , Jahnstr . 2. — „ Volldamps " ,

Werder a. H. , Martin , Kugelweg 53. — „Lebensblüthc " , Hoffmann , Kleine
Markusstr . 9, — „Fidclibus " , giimncrmann , Peteröbnrgcrslr . 56. — «Brüder -
lichfcit ", Schilling . Mantcuffclstr . 88. - „ Rothe Nette " , Neu- Weisteusce ,
Schulz , Sedanstr . 30. — „ Ohne Furcht " , Scknmdt . Wiencrstr . 44.

Sttbeiter - Tchwimnicrbniid . Anfragen sind zu richten on E. Brätle ,
Schukstr . 24. Mittwoch : Schwiinmvcrcin „ Nord " . Ucbungsstnndc abends

7' / - Uhr ini Admtralsgartenbad , Friedrichstr . 102. Damen - Abth . abends
7 Uhr Bad der Wafferfrcunde , Kmmnandantensir . 7/8 .

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Sprechstunde findet um Dienstag , Dounersiag
ii »d Freitag abends von 7y2 bis 8' / - Uhr statt .

R. F . 77 . Sie fragen , ob wir nicht auf den Artikel der „ Welt am
Montag , der betitelt ist . . Rechtsabuiarsch der Sozialdemokratie " , eingehen .
Wir haben nicht die Absicht dies zu thnn . Unsere Meitinng über das
thörichtc Geschwätz von einer augcbtichen Frontänderung der Sozialdemo -
kratic haben wir gegenüber den groben bürgerlichen Blättern , die derartiges
ausführten , ausgesprochen . Die , . W. a. M. " ist ein politisch ganz vcdcutungZ -
loses Blatt , mit dem wir nns nicht noch zu beschäftigen »öthtg haben . Die
Bchmiptmig der „ Welt am Montag " , daß cw RcchtSabmarfch der Sozial -
dcmokratic zu bemerken fei, erklärt sich schon einfach ans dem krampfhaften
Bemühe » einiger nattoiial - sozialcr Phantasten , ihre kleine Partei , die ihre
eigene EntwickclungSunsähigkeit bewiesen hat , dadurch zu heben , daß der
Sozialdemokratie unterschoben wird , sie entwickele sich zu de » Auschauungen
der Naliuiaimianer hinüber . Wir lassen den Herren gern das Vergnügen
einer derartige » Illusion und halten es für überflüssig , dies immer wieder -
kehrende Gerede stets von neuem zurückznweise ».

O. K. Ol . Von Ihrer Zuschrift ist unS nichts bekannt , und wir
inüffeu Sie daher bitten , die Frage noch einmal an unS z » richten . Wir
hätten Ihnen weitere Unkosten erspart , wenn Sie unS Ihre Adresse an -
gegeben hätten .

R. ®. Vielleicht veranlassen Sie den Lehrling , einmal zu unS zu
kommen . -

Wliteriiligsübetsi . cht vom II . Oktober 1898 , morgens 8 Uhr .

- tatione »
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Hamburg
Berlin
Wiesbaden
München
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SwoMgs
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3 heiter
Z/volkig
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Wettor - Prognose für Mittwoch , ben RS. Oktober 1808 .
Ziemlich trübe und regnerisch bei ,»ästigen nordwestlichen Winden ,

wärmerer Nacht und etlvas liiedrigerer Tagcstcmperatur .
Berliner WetterS ureau .

Achtung ! Achtung !

Satinlörmosirnfirrtift iUnliliifrtiii
für de « L Stcliii « Reichstags -Wlihlllrels .

( OftCII . ) 247/15

Zweites Stiltungs - Fest .
Sonntng , den 10 . Oktober 1�07 , in Keller ' o Fe « t « ttleii ,

Koppenstraste 29.

V okal - n . Iusf rinnen tal - Coucert
Anftrcten der OcBclIschaft Sttrzclcwlcz .

Bon 6 Uhr an : WW " � a n

Kvkiung , VevgoidGvl
Heute , Mittwoch , den 12 . Oktober , abendS V,8 Uhr , im « ornie

„ Ressonree " , Kominandantenftr . S7 :

Große öffentliche Versammlung
aller im

Vergolder-Cenierbe Wlistigt . Arbeiter «. Arbeiteriililtil .
Tagesordnung :

1. Die Aussperrung der Berliner Lergolder und unsere Stellungnahme
dazu . 2. Verschiedenes .
227/9 Die Kommission .

Bauhandwerker - Krankeukasse
für Berlin « nd Umgcficnd .

( Eingeschriebene HilfS lasse Nr . 118. )
Sonntag , den 10 . Oktober I8S8 . vormittags 10 Uhr , im Lokale

brs Herrn llofTman » , Zllepanderstraste 27 c :

Außnord . Grilkmi-Vtlsiliniillling .
TageS - Ordniing :

1. Abrechnung deS Kaisirerö vom 3. Quartal 1898 sowie NevisionSbericht .
2. Die Vorlage des Vorstandes und Ausschusses : Abänderung des z 8,

betr . die Ernicdngiing des Eintrittsgeldes und der Beiträge , und
6 II , betr . die Festsetzung der Dauer der Unterstützung und Abzug
der lausenden Beiträge von den zu gewährenden Krankcn - Kur - und
BerpflegiingSkostcu . 38, 10

3. Innere Kassenaiigclegenheiten .
W ? - Mitgliedöbiich legilimirt . " VS Pünktliches » nd zahlreiches

Erscheiiicn envartct Der Borftaud . I . A. ! tt . Slotil ««, 1. Vorsitzender .

Schcmeberg .
Am Donnerstag , den 13 . Oktober , abends 8 Uhr , im Klubhause ,

Hauptst raste 5/8 ; 14016

Partei - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Berichterstattung vom Stuttgarter Parteitag . Neferent : Reichstags -
Abgeordneter I ' ' r1tz LInbeil .

2. DiSknision .
3. Bericht und Neuwahl des VertralienSmauncS und der Lokalkoininifflon .
4. Bericht der Partei - Spedition vom III . Onartal .

Ächtung ! Töpfer . Achwng !

Donnerstag , den 13 . Oktober , abends 0 Uhr :

Sitzung der Bertraueusutiitmer
bei 8c1iUIvr , Nosenthalerstraste 57 .

Wie stellen sich die Kollegen zum Eintritt in die Bewegung zwecks
Dnrchsührung der Fenstersrage und Einführung de ? ausgearbeiteten Tarifs ?

Der Wichtigkeit der Tagesordnung wegen ist es Pflicht , daß jeder Bau
vertreten ist. 193 12

IT . navld , Vertrauensmann der Töpfer Berlins und Umgegend .
» « MAN s » � 1.

. . . . . .. . .

HanbliiuMthilstn ! Haiibliiilgsisehilfimleil 1
ltllttivoch , den 18 . Oktober , abend « 9 Ubr ,

in den Arminballe » , Kominandantenftr . 20 :

Ocffoittliche

Naltdllingsgkhilftn - Vttsltmmlung.
TageS - Ordnung :

I. Zwecke mid Ziele deS ZentrnlvcrbandeS der SandliingSgchilfen und
- Gehilsinnen Deutschlands . Neferent : Kollege IVÜbeln , Swlenty .
2. Diskussion . 3. Vorschläge für den Bevollmächligtcn , Redakteur und
Eppedicnten . 4. Wahl zweier Revisoren . 5. Verschiedenes . 1502b

Kollege » und Kolleginnen , erscheint alle k
. Albert Kohn ,

Vertrauensmann der Handlungsgehilfen und - Gehilsinnen BcrltnS .

Uchtulig, MWUMst Witteilbttg-slhilitiilib .
Donnerstag , den 13 . Oktober 1898 , abends 8 Uhr , bei KInbell .

Lindenstraste Nr . 100 :

Versammlung .

Achtum ! Hchltt' beiter. Achtung !
Mittwoch , den IS . Oktober , abends 8 Uhr :

Gr. öfftntI . DolW! iklttrvtrsammlnng
im Lokal deS Herrn Keller , Koppenstraste Nr . 29 .

Tagesordnung :
Der Streik bei der Firma sd ' ork , Kretochmar * Comp . ,

Barnimstr . 13 , Lager Jannowistbrncke , und bei Keller , KSnigs .
brrgcrsir . -1. 108/4

Feder Kollege wird ersucht , in dieser Versammlung zu erscheinen .
Der Bertrauensman « .

sul lveilislll . oMenslt ' . lzt .
KW TS a V S Kulante H z Mi UweDti 0

Tag eF - Ordnung :
1 Bortrag . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Um zahlreiches Der Elnbernfer .

268/9

Soeben ist erschienen : 1bl4b »

Berliner Arbeiter - Kalender .
V. Jahrg . 1399, 88 S. Oktav , » leb llliutrlrt . Preis nur 15 Pf .

In allen Buchhandlungen , Papierhandlnngcn , Zcitungs -
speditioncn zu haben , auch betm Verleger

Th . ktluzlhctei » » seht . ,
Berlin X. , Welnbergsweg 15b.

Tätlich vo » 7 Uhr morgens bis 6 Uhr abendS :

Berkauf frislli istk. schl». ßerls. ttilb fiiiil. Fleisches.
Rindfleisch . . . . pro Pfd . von 30 Pf au,
Schweinefleisch . . . 40 Pf . ( 81311, »

VcnvaUmix der Koclianstalt Städt . SclilarltUiof

Versicherungs - Bureau Älhsmbrll
Reue Friedrichstr . 71 n sucht Agenten Jeden MittReue Friedrichstr . 71 Ii sucht .
für «raukenkasseu - , Feuer - ,
Versicherungen

Kenten

1276b

MWallnertheater -
, , straste 15 . 7000 Pcrs .

mJeden Mittwoch : SotuM der Hamb .
Sänger . Jeden Donuerstag und
Sonntag : Großer Elitse - Ball . ( 1501b

vlto kÄseve . Empfehle den UtjApsakal
( ; igsronsii,T »D»Kfi , Genossen mein

jetzt Mariannenstr . 23 . [ 62678 Zsehemlocfa , BSdikrrstr . 35 .

Wodurch haben sieh meine
Spezialitäten

Brunhilde , Damen - Hauekleider -
stoff ,

Roland - Chevlot , Herren - Anzug
und Ueberzleheretoff , Ihren

Weltruf erwarben

Durch Ihre UnverwUstlichkelt
im Tragen ;

Dui ' dl Ihre gar . Farbechtheit ;

Durch Ihr eleg , Aueeehen ;

Durch Ihren billigen Freie .

Reichbaltige Maiternnswahl erfolgt an jedermann franko

Weberei Arminias , Gnstav Herrmana
( früher Carl H. Klippstein & Co. ) MUhlhausen I. Thür . No. 11.

Tcrtretcr an allen Orten gvsuclit .

Achtung !
Der Bezirk SO. der Maurer lokaler

Richtung veranstaltete am 10. Sept .
1898 einen SomiiiernackUS - Ball und
schloß mit Tabelle Muelherböree
( 8 Mann h 7,50 M. ) ab. Wer nicht
kam ? Zabel ' S Musiker . ( 1499 »
DieS zur gefäUige » Keuutnist !

rdebtniixl �tektnnxl
Empsehle allen Kollegen u. Genossen

mein Restaurant 8252L »

int MetMatbeitet -Börst�
Mainzerstr . 21 ( nahe d. Franks . Allee ) .

Zahlstelle des Metallarbeiter - und
Buchbinder - Vcrbandcs .

� . Kansen .

ftans » SÄIs
Ilernb . BTIcft , 17. Weberetr . 17.
1000 Pcrs . fassend . Vollst , neu eiliger .

Scnnabende w. u°?7° °e' zb�-
SM - » » it : - MS

Am Donnerstag Abend ist wieder daS
„Erste grobe Ricsen - GänscauSspielen
auf dem Billard bei Gustav Schulst ,
Waffcrthorftr . 55. t505b

Früh . von 6 Uhr ab : Panacee .

Udel .
baar u. Thcilzahlung ,
bUHxr - t Frank -
furter ' Allee 110 I ,
Ecke Königsbergerstr .

W« : i . Z Mark " . ÄS " :
Ol j » dl » cob « on,Ji >valideilst . 145.

Ich habe mich PetcrSburgcrstr . 1
a. d. Frankfurter Allee ntedcrgclassc ».

Sprcchst . 8 —10 und 4 —6 .

Anthui » BUtow ,
pralt . Arzt . 34/17

Meyers Drockhaus '
Lexikon , auch einzelne Bände , und
andere Bücher beleiht und kauft
Antiquartat Kochstr . 56, 1 Tr . Fem -
Iprecher IV , 895.

Länsevertaun
Billig , billig ! Frisch geschlachtete

Bratgänse stehen auf dem Zentral -
Viehhof zum Verkauf . ( 15036
Eldeimerstr . Restaurant Cibulski .

ssattpn Stcppdeck . , Gardin . , Portier . ,» v NvII , Stores , Wäsche , Waffeldecken .

Winterpaletots .
moiltoiruhrcn . Opcriiglä ! . verk. spottbill .

I ' randlokbr . Neaiidcrftr . 0 .

Besohl <Anstalt Kilnigsbergcr -
straste 12 , liefert zu soliden Preisen
reelle Arbeit und bestes Material .
1576b C. Helm .

Ein taubstummer Buchbinder sucht
Beschäftigung jeder Art . 1492h

_
E. Klopke , Birkenstr . 55.

Eine gute Schlassiclle zu vemiiethen ,
Langcstr . 36a v. 4 Tr . 1504d

Schläfst , p. Ww. Gleißmer , Wast -
mannstr . 35, 4 Tr . 157bi



flfiit teil Julmlt t >cr Jiiscroic
«bcriiiiiiiiit die Redatlio » de »,
Publik » » , gegenüber keinerlei

Per >i »<»>ort »ttg .

TljvQtev .
Mittwoch , 12. OttoJet .

Okeruhaus . Geschlossen .
Schnuspielhons . Geschlossen .
Deutsches . Cyrono von Beraerac .

Anfoug 7V2 Uhr .
Ncrliucr . Zaza . Anfang 7>/z Uhr .
Vcjslug . Gromnawa . Aus. 7>/z llhr .
Residenz . Friihlingswende . Hierauf :

Eifersucht . Anfang 7,/ , Uhr .
Neues . Hosgnnjt . Anfang 7,/z Uhr .
Schiller . WaUcnstdchs Lager . Die

Piccolomini . Anfang 8 Uhr .
Westen . Der Streik der Schmiede .

Hierauf : Der Postillon von
Lonjuineau . Anfang 7l/z Uhr .

Aieiropol . Das Paradies der Franc ».
Anfang ?»/ , Uhr .

Ventras , Die Geisha . Auf . 7»/ , Uhr .
Thalia . Unser lustiges Berlin . An-

sang ?,/ , Uhr .
Luiscu . Jocko ' s Streiche . Vorher :

Der dritte Kopf . Ansang 8 Uhr .
Belle <Zllliance . Napoleon oder :

Die hnndert Tage . Anfang 8 Uhr .
Ostend . Schluntz sel. Wwe. Anfang

?. / , Uhr .
Friedrich . Wilheluistndilsches .

Der Veilchenfreffer . Anfang 8 Uhr .
Rlexauderplah . Hemrich Heine .

Vorher : Eine Ehrlose . Anfang
8 Uhr .

Parodie . Tugend . Anfang 8 Uhr .
Urania . Tanbenftraste 4ti —lit >.

Ziatnrknndlichc Ausstellung . Tag
lich gcössnet von 10 Uhr vor
»nllagS ad. Eintritt dv Pf .
Abends 8 Uhr : Die Urzeit des
Menschen .

Jnvalideustraste 37/62 . Tiiglich
abends von 6 —10 Uhr : Stern¬
warte , Operntelephon .

Zlpollo . Spezialitäten - Vorstellung .
Anfang 71/2 Uhr .

Rcichshallr » . Stettiner Sänger .
Anfang 8 Uhr .

Passage > Pauoplikul » . Speziali -
tätcn - Vorstellnng .

SiMtr- Thtckr
( Wallner - Theater ) .

Mittwoch :

Wallensteins Lager .
Die Piecolomiui .

Donnerstag :

Manerbltttttchen .
Freitag :

Die Haubenlerche .
Sonnabend :

Barte ! Titraser .
Litcilö-ClU' l Weiß-Tlieattt

Gr . Frauksurterstr . IST .

8ekwilt2 Lel . lVve .
GesangSburleske in 3 Akten

von O. Haneld , bearbeitet v. I . Dill .
Musik von G. Steffens .

Anfang 8 Uhr .
Donnerstag : „Berlin , wie eS weint

und lacht . " Ferdinand : Carl Weiß
Freitag : „ Die Geier - Wallh . " Sonn

Vorbereitung : „Kiithchm von Heil -
bronn . " Graf Wetter von Strahl :
Cäsar Beck von , Berliner Theater .

Znifen - Theater
34 . Reichcubcrgerstrasje 34 .

Abends 8 Uhr :

Jocko ' s Streiche
Burleske nach dem Englische » in

3 Akten von Fantes CarliSle , deutsch
von W. Sallis

Zoikö: ? »»!
vvu » Slpollolheater

Vorher

Der dritte Nopf .
Posse in 1 Akt von Franz Wallncr .

ySP " Nachiuittagö 3 Uhr : " Wl
1. Sciiiilcr - Vorstellung .

Das jtäthchc « v. Heilbron » .
Preise der Plätze : I . Rang Balkon

u. Tribüne 30 Pf . I. Rang Fanteuil ,
Mittel - Rang , Fanteuil n. l . Rang
Sperrsitz 00 Pf . , Parquct 76 Pf . zc.

»erdls
in Nürnberg

CrtttrKlMlzeKkev
Direktion : lo »s psrencry .

Die G ei s lz n
oder : Eine japanische Theehaus -

Geschichte .
Operette in 3 Akten von Owen Hall .
Musik von Sidney Jones . Deutsch
von C. M. Röhr und Julius Freund .

In Szene gesetzt von I . Ferenczy .
Dirig . Hr. Kapellinstr . C. Goldinann .
Aassenil jfn . V,7 Uhr . Ansang V,8 Uhr .

Morgen und die folgenden Tage :
Die GeiSha .

Sonntag Nachmittag zu bedeutend
ermäßigten Preise »: Die Nieder -
maus .

Apollo - Uei ' .
Frledrlchstr . 118 .

Direktion ; E . IV n 1 d 111 a n n .

Consuela lortajada .
Prinzessin Poeahuntas .

Familie Agonst .
Jean Chermont . Montroses .

The Troubadours .
Knsseneröffnung <1 Uhr , Anfang

der Vorstellung 7Vj Chr .

Urania
Tnubcnstr . 48/40 .

Die Urzeit des Menschen .
Invalldcnstr . 57/02 :

. Sternwarte .
Taubenstrasse im Hörsaal :

Experim . u. Projekt -Vorträge

ULunst - scbaubühne
in der Urania ,

Invalidenstrasse No. 57.

Mittwoch , abends 8 Uhr ;

A . Böeklln
mit farbigen Bildern .

| Parkett 1, —. Stehplatt 0,50

„ Künsüerhaus "
Berlin W. , Belleviicstr . 3

( Verein Berliner Sti ' mfilcr )
Permanente Kunstausstellung

Eröfinung am 16. Oktober d. I .
� vssts « ' »

ksuviiiicllm .
Heu ! ! IUeu ! !

bebelldig
begrsbö »! !

Passage - Panoptieum .
Geöffnet von 9 Uhr früh bis

10 Uhr abends .

Der
berühmte l. k.

Fechtmeister
Mr . Suliviau

und
seine Schülerin

1 ' etS Anuilid

Separat -
Vorstellung t «gl .
Nachm . zr/ , Uhr.

Von 6 Uhr ab :
Thsätre - VatietS

ohne
Extra - Entrbe .

Heute 25 Ft . Enlree .
Geöffnet v. vorm . Sbls abds . lOUhr .

joiympia Theateri
( Clrcue Renz ) Karlatrassa .

Heute n. folgend » Tage :

Gröhter

Schlager
der Saison &

Nufang
8 llhr .

Parqust 3,10 H.
inkl . Garderobe .

>Vorverkm »fv . l0Uhrvol - m. an .

K. Xiiacll Z sliaataf
Hrunnenntr . IS .

Heute , Mittwoch . den 12. Oktober

Goldener Boden .
Origiiial - Pofl « mit Gesang tn 4 Akten
v. Elp n. . Waxel . Mustk v. Fr . Brandt .

Moraen , am Donnerstag :
Bold euer Boden .

Mähr ' s Theater
Oranicnstr . 24 .

JWT Täglich - * 8
Tpezialitätcn - und Theater

Vorstellung .
Don In an ans Knba

Posse mit Gesang .
Dbe free Itrotlier » Well « ,

Akrobaten an de » häugendcii Ketten .
Anfang an den Wochentagen 8 Uhr .

SonntagS 6 Uhr .
Bons haben Wochentags Glltigkcit .

Reichshallen .
TäglicHi

Äetttm Söngtt
livtehsel , Plelr « .
« rillon . Steidl .

Krane , Röhl .
Schneider

und Schräder ) .

Zlnfang präzis « « tthr .

Vorher : Honaert .

Neues Krsgram « .
Entree 50 Pf. , Borverkauf 40 Pf .
Niiiii . Balkon 75 Pf. , «alkon - Log -
1 M. . Orch . - Log. 1,60M , Fremden -
Loge 2 M. Tageskasse 11 - 1 Uhr .

Thalia - Theater .
Tresdenerftr . 72/73 .

Gastfpiel Helnierding .

zlustl ' lustiges Deriln .
Große Gefangsposse in 4 Bildern

von E. Sondennann n. Ch. Bifchoff .
Couplets von Alfred Bender .
Musik von Curt Goldman » .

Ansang 7r/z Uhr .
Morgen : Dieieibe Borstellung .

/kic - . txai ' - Theater
Dresdener8tr . 52/53 . CUy- Pa8sage . j
Direktion : Richard Winkler .
Täglich mit grostem Erfolg : �

1 ' sntslus
oder : Hungrige l - iebe .

Schwank in 1 Zlkt v Georg Kaiser , j
Veu ! > ' eu ! Xcu !

peStabtratljSiUöi !]
Poffc mit Gesang und Tanz .

Gelammtauftreten des
»euengagirlen Künstler - und

Spezialitäleu - Persouals .

Alllllilll ' 7' / , Uhr .
Ulisulig . Sonntags s :
llniree ZV pk. Res. platz 50 pk.
BorzuaSbiNcts haben gliltigkeil

Feeu - Falast -
Tkestei »

Burgstr . 32. Burgstr . 22.
Direktion : Wlnkler und Fröbel .

Großer Lacherfolg .
Richard Winkler als Timpcl ,
Wilhelm Fröbel als Nöhlich ,

Fahrrad - Dienstman »
in der allabeudl . um 8' / , Uhr

nut stürmischen , Beifall
zur Anssührung gelangenden
Ausstattuiigs - Gesangs - Pesic

Berlin , wie es liebt

» lid radelt !

Dazu das vorzügliche
Oktober -

Riese » - Programm .
Anfang 7V» Uhr, Sonntags 6 Uhr.

Entree 50 Pf.
KassenerLfsining eine Stunde

vor Anfang .
Vorverkauf Vorm . v. 11- 1 Uhr .

Concerthaus .
l . oipz . igerMtr . Xo . IS

SÄT Täglich : - VM

iloffmann ' s Diiartell -
Humoristen und

Schauspiel-Ensemble
Zum Schluß :

lirlif Oulikl .
Lustspiel

trt 4 Akten oon Rudolph Kttenel .

« » w - - lÄV8 %t .
Bolks - Theater itu

Welt - Nestanrattt
Dresdener - Straffe S7 .

2 seiisationelle Novitäten :
! ! Adele ' s Geburtstag ! !

Posse mit Gesang von F. Waldau .
Das

Gcheluiuist der jungen Mamsell .
Schwank mit Gesang von O. MyliuS .
Neu k Pnnl Kochelly . Neu !
Der Champignon aller Bauchredner .
Neu ! Iflax Hildebraadt . Neu !
Der lustige StabStrompeter zu Pferde .

Bous haben an allen Wochentagen
Gilligkeit . - Direktion : A. KoIIg .
Artistischer Leiter : Klinge .

Mitttvoch , den 12 . Oktober 1838 .
abends 7>/ , Uhr .

] 3I ! te
Austreten des Hrn . l ' ron » . tZeib -

hurdt , Ritter p. p. , bisheriger Chef
der k. k. spanischen Hofreitschule tn
Wien . Aulzug sämmtlicher Reiter -
typen tn prunkhaftester Ausstattung .
"nsaininciikunst der Blumen , großes

lallet - Divertissement . Die neuen
Freihcitsdressuren deS Direktor Busch .
Unter anderem : Zum erste » Male :
4 FuchSbeugste «IS Thurnifprtnger ,
wovon ein Hengst mit verbundenen
Augen springen wird . Zeus u. Eich -
höniche » zusammen dressirt . Außerdem
Austreten aller neuenaagirten Reit -
tstnstleriiinen und Künstler

Morgen , Donnerstag : Sport -
Abend .

HomdopaWcde Knren

bei Krankheil «» de« g- Ndrien
Xerven - u. Selnalsxstems ,
besonder« in deralleten gällen .
Gltn,ende Krkolge selbst de, « 0
die oewShnllchen Arzeuelen an.
rolrtmai oder Ichtdljch stch er-
wiesen. — NSdere « in, Prolpecle ,
der auf Verlangen tzngelchtcklwird

aginpaibiicki OrilliitlMt - 4«lalt
WIE * , GiselMtr . 0 .

Achtung ! [ 60458 *

Uereine .
Die Sonntage der Winter -

Saison sind an Vereine zu ver -
geben . Art tz Nagel .

Arbeiter - Bildungs - Schule
„ Liulaentior " , Bnckowcrstr . O, ( 1.

Lehrplan für das IV. Quartal 1898 .

Unter¬
richtsfach

Eede -
üebung

Ob -
schiohte

Gesetzes -
künde .

National -
Oeko -
nomie

Behandelter Lehrstoff Lehrer

Heferate nnd Diskussion über
Themata aus dem wirthschaftlichen ,

sozialen und gewerkschaftlichen
Leben .

Drei Jahrhunderte
wirthschaftlicher . sozialer und

politischer Kämpfe .

Zivilprozess , Handelsrecht , ins¬
besondere das neue Recht der

Handlungsgehilfen , Strafrecht ,
Strafprozesse , ev. Gewerberecht .

Grundzü�e der Wirthschafts - und
Finanzpolitik . Gewerbe - Ordnung ,

Handelspolitik , Steuerfragen .

Schrift¬
steller

Richard
Calvver

Schrift¬
steller

P. Kampf
meyer

Rechts¬
anwalt
Roth .

Schrift¬
steller

Max
Schippel .

Unter¬
richts -
Abend

Montag

Dienstag .

Donners¬
tag .

Freitag

Der Unterricht beginnt in Rede - Hebung Montag , den
10. Oktober , Ooticlilclite Dienstag , den 11. Oktober : Gcnetason -
k imde Donnerstag , den 13. Oktober ; Natlouisl - Ockunomie

Freitag , den 14. Oktober . — Jeder Kursus erstreckt sich auf
10 Abende und beginnt pünktlich um ö UtoP und endet pünktlich
um Vjll Uhr . Die reichhaltige Bibliothek ist an diesen
Abenden von 8 —9 llhr geöffnet .

Der Mitgliedsbeitrag beträgt pro Monat 25 Pf ; das Unterrichts -

geld für jedes Fach beträgt pro Kursus 1 M. und ist sphtesteas
am zweiten Abend zu zahlen .

Der erste Abend jedes Kurses steht Jedermann zum unent¬
geltlichen Besuch frei .

Ausserdem finden in kurzen Zwischenräumen Sonntags -
Versammlungen statt .

Die Aufnahme neuer Mitglieder und Schüler erfolgt — am
besten bei Beginn jedes Kursus — im Schullokal Bnckowor -
strasse 9 und in nachstehenden Zahlstellen ; GottfV . lSehiilz ,
Admiralstr . 40a ; Rcul , Bamimstr . 42 ; Schiller , Rosonthaler -
strasse 57 ; OIcincrt , Müllerstr . 7 a.

Alle Zuschriften sind an den Vorsitzenden Hermann
L- aniin� . Tempelhof - Berlin , Berlinerstr . 36, Geldsendungen an den
Kassirer H. KÜnlgs , B erlin S. 50, Dieffonbachstr . SO, zu senden .

5/7 Her Vorntand .

und Polsterwaaren . Reelle Arbeit .

Ganze Einrichtungen zu billigen Preisen . 158788 *
Franz Tutzuuer , Bruiinenslraste 152 .

Dr. Ttiompson ' s Selfeplver
ist das beste 33/13 *

und im Gebrauch billigste und bequemste

Wasclimittel der Weit.

>.■»k v"' •• ■<zx,. » . > --7 . K®

„ Hülfe ! " „ Hülfe ! "
Ohne ärzdiche ünlersuchung

kann . männliche sowie auch . jcd « weibliche Person im Alter

vom r4. bis 60. Jahre der Krankenkasse „ Hülfe " für äußerst bil¬

lige MonatSVeiträge beifreien . Anfnnbnie kontenloo im Bureau
w „ Biiire " , Berlin SO, Tkalitzerftr . 82 - I ( am Schlesischen Thor ) .

Zahlstellell liu!» Aptea allersrts gesM ! ( eioos *

Ein breimal donnerndes Hoch dem
Bayrischen Knigwirth Florian Fest !
zum heutigen Wiegenfeste . Von vier
ehemaligen Mitgliedern des Vereins

der starken Mitteltrinker .
Oskar . Maxl . Heinrich . Martin .

Biinknagiing .
Für die zahlreiche Betheiligung bei

der Beerdigung meines Mannes
Paul Gcpcr sage ich allen Freunden ,
Bekannien und Kollegen meines
Mannes sowie den Chefs der Firma
Billig Nachs . den besten Dank .
1610b Emilie Geyer .

Tlfnfallsache ». Klagen , Eingaben
Ist Pntzger , Dtegliherstr . <>5.

Mii « . Soliotlictfcti
Bei der Firma

korlt , Ilrel8ehmnr u. 0a .
Bnrnimstr . 13 ,

( Magazin Jnnnowiybrüde ) , haben
sämmtliche Tischler wegen Disserenzen
die Arbeit niedergelegt . Ebensalls
bei der Firma

»oder ! Keller ,
KOnigabergcrstrasse 4 .

Zuzug fernhalten !
108 Die OrtSverwalfuiig .

Mchsllm !
Bei « iogowaki & Comp . ,

Chauffeestraße 2e, haben sämmtliche
Kollegen wegen Lohudisserenzen die
Arbeit niedergelegt . 147/3

Zuzug ist ser uz « haste « !
Oer Vorstand des Verbandes .

Plätterinnen auf Stehkrg . , gefchw .
llmlegekrg . und Manschetten in und
außer dem Hause sucht Treppe - Schön -
Häuser Alice IBTa, Fabrikgeb . IV . *

Geübte Mamsells auf Dnmcn -
Jarkcts verlangt »olzheimer , Kott -
biiser Damm 6, 1 Tr . 1477b

Hand - Knopflochiiäherinnen
werden gegen hohe Löhne in und außer
dem Hause verlangt von 1460b *
Wolfs u. Lachiuann - Wäschefabrik ,

_ Brunneustr . 192. _

Lehrling
für unser Knnft - Atclier siir Porzellan -
Malerei gesucht . Off , u. M. 6 Elp , d. Bl .

ZeUrzen - Merln ,
tüchtige , verl . sofort Firma Alfred
Joseph , Koinmandantenstr . 60 II .

Klavierspieler verlangt , dauernd ,
Bödikerftr . 36. 1612b

Convert - Stanzer
für Extrasormate findet dauernde
Stellung . Offerten unter Chiffre L. 6
an die Exped . d. „ Borw . " flbllb

Eine durchaus tüchtige Stepperin ,
aber nur . solche, , dt « bereits tn einer
Hutsabrik thälig war , verlangt

I . Bambus - Landlvehrstr . 11.

Wendefronr » sucht llbOOb
Filzschuhsabrik . Landsbergerstr . 02.

20 Ksrtgnsrdeiterinnen
finden noch dauernde Beschästigung bei
Martin Pohle , Köpnickerstr . 112. *

Ruinpsarbeiterinnen
auf Kinderinäntel Verl .

Lambrecht , Bernauerstr . 4S.

kür lllsgevleillelläe !
Allen denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung deS MagenS , durch Genuß

mangelhafier , schwer verdaulicher , zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige
Lebensweise ei » Magenleiden , wie :

Magenhatarrh , Magenkrampf .
Magenschmerzen , schwere Verdauung oder Verschlelmung
zugezogen habe », sei hiermit ein gutes Hansmittel empfohlen , dessen vorzügliche Wirkungen
schon seit viele » Jalfren erprobt sind. Es ist dies das bekannte

Verdauungs - und DlutreinigmlgmMtl , der

Hubert Ullrich ' fche Äröuter - Wem .

l

Ztuhlverftopfung
istauungen tn Leber , Milz u

IVieaer Branter - >4 ein iat ana rorznglielien , neilkrartlg oe -
EunSenen Kräutern mit gutem Wein bereitet , und stärkt nnd
belebt den Terdaiiungaorganiamna des Mcnsehen ohne ein
Abflihrmittel zn sein . Krttntcr - Wein beseitigt 8tttrungcn in
den Blutgefässen , reinigt das Blnt von verdorbenen kranh -

| machenden StolTen nnd wirkt fUrdernd anf die lKenblldang |
gesunden Blutes .

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter - Weins werden Magenübel meist schon im
Keime erstickt . Man sollte also nicht säumen , seine Anwendung anderen scharfen , ätzenden Ge-
sundhelt zerstörenden Mitteln vorzuziehen . Symptome , wie : Kopfschmerzen , Aiifstoste ».
Sodbrennen , Blähungen . Uebelkeit mit Erbreche » , die bei chronischen ( veralteten ) Mngen -
leiden um so heftiger austreten , werden oft nach einigen Mal Trinken beseitigt .

und deren unangenehme Folgen , wie Beklemmung ,
Kolikfchinerzeu . Herzklopfen , Schlaflosigkeit , sowie

Blntanstauungen tn Leber , Milz und Psortadersystem ( Hämorrhoidalleiden ) werden durch
Kräuter - Wein rasch und gelind beseitigt . Kräuter - Wciu behebt Unverdaulichkett , verleiht
dem BerdauungSlystem einen Ausschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl untaugliche
Stoffe au § dem Magen und den Gedärmen .

M Wgeres , bleiches Ausseheit . Blutmangel . Knt -
firnffltttrt » ud meist die Folge sqlechter Verdauung , mangelhafter Bultbildung und
lifliftliU� eines krankhaften Ziiftavdes der Leber . Bei gänzlicher Appetitlosigkett unter
nervöser Abspannnng und GemüthSverftimmung , sowie HSustgen Kopfschmerzen , schlaf -
losen Rächten , stechen ost solche Kranke langsam dahin . AM - Kräuter - Wetn giebt der ge-
schwächten Lebenskraft einen frischen Impuls . NM " KräuterMein steigert den Appetit , befördert
Verdauung und Ernährung , regt den Stoffwechsel kräftig an, beschleunigt und verbessert die Blut -
bildung , beruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken Lebenslust . Zahlreiche An-
«riennungen und Dankschreiben beweisen dies .

Kränter - Wein ist zu haben in Flaschen k 1,25 und 1,76 M. in sämmtliche » Apotheken
von Berlin und Berlins Vororten , sowie in Preußen , ganz Deutschland und im Auslände in
den Apotheken .

Auch versendet die Firma „ Hubert Ullrich , Leipzig . «Seststraste 82 " , S und mehr
Flaschen Kränter - Wein zu Originalpreiscn nach allen Orten Deutschlands porto - und kistefrei .

Vor lisedsdmllugell wird gewarnt I
Man verlange ausdrücklich

- Hubert Uilrich ' achen ' SAP Kräuter - Wein

Mein Kräuter - Wein ist kein Geheimmittel ; seine Bestandtheile sin ?: Malagawein 440,0 ,
Wetnsprit 100,0 , Glycert « 100,0 , Rothwnn 240,0 , Ebereschensaft 160,0 , Kirschsaft 320,0 Manna 30,0,

Fenchel, Ants , H- l - nenwurzel . mnerik . «rastwurjel . Enzianwnrzel . KalmuSwurzel a » 10,0. Diese



Jtfifiwoclj , T) onnersiag , freiiag
Porzellan .

Milchkannen , in �
klein , farbig oder weiss mit Gold I U u. 1 O Pf ,

Leuchter , bunt 35 pt

Butterdosen 30 pf .

Satztöpfe , öStückl . 65,2. 60, 3. 90Mk.
X assen mit Goldband 1 5 Pf .

Kaffeebecher 10 « 15pe

Brotteller , bunt IQpf .

Kaffee�ServEceSi

a Person . 1 . 50 , 2. 50, 3 Mk .

Ittr 6 Pcrs . O Kn O tc A R . . . fünaPers . Q
9 Teüe fc . 50 , Z. 75 , O AU . ,6 TeUe O Mk .

W asehgarnituren .
5 Teile , grosse Form , einfarbig gelb 1,50 Mk .

S Teile bunt 2. 50, 5. 50, 7, 9 Mk .

Porzellan blau Zwiebelmuster

« Vorratstonnen 42 Pf .

| Essigflaschen . . 42 Pf .

| Oelflaschen . � . 42 Pf .

Butterdosen . . ZZ Pf .

Salz - und Mehlraesten , z Grössen 65 und 95 Pf .

Kaffeekannen

35, 65 Pf. , 1. 15 Mk .

Kaffeetassen . . . 18 Pf .

Kaffeebecher 8, 10, 13 Pf .

Milchtöpfe 20 u . 33 Pf .

aaxsexseiBeta »

Glas .

Bierbecher , «• v « Liter 7 pl

Bierbecher geiSn 25 pf .

Biertulpen , geschiiff. 22pf. 8�25 ? �
Bierkannen 45 pf .

Groggläser , geschaffen 22 pf .

Römer 25, 33, 45 , 55, 30 pf 1 . 30 Mk .

11! ) �azinth . - Giäser,�eiss3hiau10pf .
Bruchtschalen , 1 . 40 Mk .

T af el " S ® �i ® ® sa
Porzellan , Blumenmuster

6 Person . 25 und 33 Mk .

. 30, 50, 67. 50, 75, 95 Mk .
für

sa Person .

Französische Tassen, Kaffee- u. Tafelservices zu iusnahrae - Preissn

Wi�sciiaftS ' A�ikeB "

HaarrfufBe. "' 65, 85 «1. 10,1 . 50 «.

Rosshaar - Besen ,
poliert 1. 90, 2. 10, 2 . 40 Mk .

Handfeger , S , 40,45 , 50, 60 pf .

Rosshaar - Handfeger ,
65 « 85 pf .

Schrubber 22 «. 28 pl

Handfeger , wurzei 35 « 45 pf .

Küchenlampen 50, 60, 85 pf

Korridorlampen
mit

Wandarm 45 pf .

Emaille .

Wannen , L&ngtc \ 45 50 88 — �
oval 1. 45, 1. 80, 2. 20, 2.

So cm

50Mk .

Waschgarnituren , TÄ ' * 2 . 75

Dekorierte Eimer veÄei l . ooMk .

Mk .

Waschschüsseln » n cn
mit Seifennapf , weiss oder hellblau t ' O Bf. , marmor . %) U Bf.

Wasser - Konsole mar�or . Äwau 38 pf .

Seifenhalter »L! « 16 pf

Kehrschaufeln , uSSü 35, 40, 48 pf .

Milchtöpfe ,
Durchm -

caog.
" "

marmoriert , OO 00 4Z DU Pf -

SchUSSeln , 42 Pt marmoriert 43 Pf .

WiptschaftS ' flHJkel .

Zinkwaschfässer

9. 25 « 11 . 75 Mk .

Fensterleder 40, 60, 80 pl

Abstäuber , woue 35 pf .

Briefkasten 40 «. 75 pf .

Frühstücksdosen , Riem « , 35 pl

Vernickelte Tablettes ,
oÄnd 30, 38, 45, 70 pl

viereckig 38, 45, 50, 80 Pf .

mit 678 Stufen

Mk ,
Stehleitern

hrenkaus jtXvertkem
Berlin , Leipzigerstr . 132133 * Rosenthderstr . siissEckiaormaanstr . * Oranienstr . 53 \ 54

Wer sich ein gute « » eiftt * * im » « 9
will , der trete der

Produktiv- im!> Einklliiss-KenojsensAst sur Radfahrer
als Mitglied bei , die durch ein bequemes Sparsystem es auch de » Minder -
bemittelten ermöglicht , in den Besitz eines Rades zu gelangen . Auskunft
ertheilt auch brieflich die Geschäftsstelle Sickingenstr . 7.

• TT « Mödel - UllMitS

Miltrstag Zrettag Sonnabead

Uorzngsvreile
für

Klvillvi ' sKoKv .
« « dei » von 6 Mir . 1,75 . 2,10 . 3,00 .
Pr . Betfczüchen Mir . 20 Pf . 25 Pf . 30 Pf .
Pr . federdlchte Inletts 35 Pf . 45 Pf . 60 Pf .

HanittfiGher TischtOcher Servietten
«o/uj Stck . 25 Pf . Stck . 40 Pf . Stck . « 5 Pf .

J { Sardinen Mtr . 10 Pf . 23 Pf . 27 Pf . 39 Pf . 45 Pf . 65 Pf .
Lftafer , Mtr . 20 Pf . 32 Pf . 45 Pf . 60 Pf . bis 1,10 .
Portiferen Mtr . 14 Pf . 30 Pf . 55 Pf . 85 Pf .
Bettvorleger Stck . 40 Pf . 65 Pf . 95 Pf . 1,75 .
Steppdecken 2,25 . 2,95 . Rein Wolle 3,65 .

1 Betedecken von 1,25 . 1,45 . 1,85 . 2,00 .

Weiue Damen - Hemden Normal - Hemden Herren - BeinkleUer 1
1,25 . 72 Pf . 65 Pf .

Ein Posten Regenschirme 1,45 .

] ■ nmen - Hüte 28 Pf . 45 Pf . 85 Pf . 1,25 .

J. Loewenberg ,
MSll - rstraße 163a , Ecke Burgsdorferstraße .

Die Möbelfabrik Neue Schönhauser
straste 2, zwischen MNnzstraste und
Roiemhalerstraste ( früher Roseuthaler -
straste 13) oerkaust in den neuerbauten
Fabriksälen Quergebäud « und Seiten -
flügel , erste und zweite Etage , Möbel
zu jedem annehmbaren Preise . Auch
für weniger Bemittelte stalte ich stets
Lager von einfache » Einrichtungen
schon von 150 —300 M. Eventuell
gebe ich an sichere Leute Ausstattungen
gegen Theilzahlungen unter koulanten
Bedingungen , Beamten ohne An-
Zahlung . Eigene Tapezier - und De -
korationSwerkstatt . Zu ganz billigen
Preisen werden die großen Vorräthe
verliehen gewesener , zum Theil sehr
wenig benutzter Möbel verkauft , dar -
unter ganze Speisezimmer , Salons
und Schlafzimmer . Nußbaum - oder
Mahagoni - Kleiderspinden u. Vertikows
36 Mark . Korridorspinden 20, Muschel -
kleiderschränle 32 , Bettstellen mit
Matratze und Keilkissen 21, französische
Muschelbettstelle mit Sprungfeder -
Matratze und Keilkissen 43 Mark ,
Komnioden 16, Spiegel 9, Säulen -
Trumeaux 48, Diwan nnt Sitzaus -
zug 30, Garnituren , Paneelsophas ,
Salonschräule , Ankleideschränke mit
Spiegelthüren , Ruhebetten , Herren -
schreibtiscbe , Teppiche , Garderoben -
schränke , Bücherschränke zc. , sowie alle
Arten Kücbeninöbel . Brautleute er-
halte » Hochzeitsgeschenk . Besichtigung
meiner ausgedehnte » Verkaufsraum -
lichleiten ohne Kaufzwang jederzeit
gestattct und erbeten . Gekaufte Möbel
können beliebige Zeit stehen bleiben
und werden durch eigene Gespanne
sauber transportirt und aufgestellt ,
auch nach außerhalb . _

5985L

■ und Paletots nach Maß
UnzUuB von 28 M. an . fertig

Don j2 spj an „ halt¬
baren , modernen Stoffen , cleg . Aus -
führung liefert J . Tomporowskl ,
Schneidermstr . , Stralaueretr . 56, Laden .
Bei thenrer . Anzüg . Theilzahl . gestattet .

Di - Eröffnung d - r Hochseefischerei - Verkaufsstelle

Zwischen Netttlbeck-Plah u phnvfern Är Pio Mischen Nettelbtik -Plats
iini) Müllerstraße " ■ * � nni) Müllerßrtlße

findet pgp if e n t e Unchmittag ! 5 | ( ljv statt .

Allen Genossen , Freunden und Bekannten zur Nachricht , daß ich

8. , Kottbnser Damm Xi * . 8, ew -

Clgarren-, Clgaretten- u. Tabak- Niederlage
übernommen habe . Spezialität : Pnma 5 und 6 Pfennig - Cigarren . Halte
mich bestens empfohlen .

62478 « F. Gulscbmidt

Möbel � Theilzahlung
und Wohnungs - Einriebt ungeuj

bei bescheidener Anzahlung
und auf Jahre hinaus verthetltenRatenzahlungen
Bei Zahlnngsschwlerigkeitcn grlisste Rücksicht . |

Stets enormes Lager v. einfachst , b. feinst . Genre .

Central - Möbel - Halle 52938 . )

Konimandnntenstrasse 51 , Ecke Alexandrinenstrasse .

7lSkaaa > A 11 10 Jahre Garantie . Vollkommen tchmerzloses Zahn -
/alinR / m ziehen 1 M. Plomben 1,50M . Theilzahl . wSchentl . 1 M

Sprechet . 9- 8. Zahnarzt Wolf , Leipzigerstr . 33. *

Anzügenach Maaßsiir
menuKnnbtll

Grösite Zlnstvahl in in - und aus ,
ländischeu Stoffe » für Paletots .
Zlnziige , Beinkleider rc. werden
nnter Garantie des guten Sitzes
zu überaus billigen Preise »
fchneNstens angefertigt im Tilchgeschäst

bei Oarie . Mleinarstr . GS.

teppdecken
kauft man am

besten und billigsten
nur direkt in der Fabrik

B . Strohmnndel , Berlin S. ,

72, Wall - Strasse 72,
wo auch alte Decken aufgearbeitet
werden . 6182L .

8

gr . SimmcI� ' " >. «2> « " " " ' « « 2 Treppen rechte
Spezialarzt f . Haiitii . HarnIcihru .
10 - 2 , 5 - 7 . Sonntags 10 - 12 , 2 - 4 .

Fracks u. Gesellschaftsanzügc .
für jede Figur paffend , verleiht ( 1462b

Baruch , Kommandantenstr . 72, L

Berantwottlicher Redatte « : August Jacobey in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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